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können nicht berückſichligt werden. 


Poiltiſche Tagesſchau. 


Gegen Herrn v. Kiderlen⸗Wächter. 

„Die „Alldeutſchen Blätter“ er⸗ 
klären, nach der Mitteilung eines Mitgliedes 
der Budgetkommiſſion habe der Staatsſekre— 
tär v. Kiderlen⸗-Wächter in der Kommiſſion 
gejagt, er habe dem Vorſitzer des Alldeut⸗ 
ſchen Verbandes Herrn Rechtsanwalt Claß 
vor Agadir ausdrücklich erklärt, daß wir keine 
Feſtſetzung in Marokko beabſichtigen. Auch 
dieſe Behauptung des Staatsſekretärs ſei un⸗ 
zutreffend; weder der Staatsſekretär noch 
eine andere Perſönlichkeit des Auswärtigen 
Amtes habe Herrn Claß vor Agadir eine 
derartige Mitteilung gemacht. 

Die neuen Handelsverträge. 

Der Zentralverband deutſcher Induſtrieller, 
die Zentielſtelle für Vorbereitung von Han⸗ 
dels vertragen und der Verein zur Wahrung 
der Intereſſen der chemischen Induſtrie Deutſch⸗ 
lands haben in der am 1. Dezember d. Js. 
unter dem Vorſitz des Landrat Dr. Rötger 
abgehaltenen Sitzung der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft in voller Übereinſtimmung ein ein⸗ 
heitliches Vorgehen hinſichtlich der 
Vorarbeiten für den künftigen Abſchluß 
neuer Handelsverträge beſchloſſen. Das für 
dieſe Vorarbeiten aufgeſtellte Programm ſieht 
eine grundſätzliche Prüfung unſeres ganzen 
handelspolitiſchen Syſtems vor und wird 
unter Würdigung der Wünſche der intereſſierten 
wirtſchaftlichen Verbände und Einzelfirmen 
zur Durchführung gebracht werden. 


Der Notenwechſel über die Verlängerung 
des deutſch⸗türkiſchen Handelsvertrages 
wird nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ auch Jem 


Reichstag zugehen, nachdem er bereits dem 
Bundesrat unterbreitet worden iſt. 


Beſprechungen über Fragen aus dem Poſt⸗ 
ſcheckweſen 


finden am heutigen Dienstag im Reichspoſt⸗ 
amt unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs 
Kraetke ſtatt, woran teilnehmen vom deutſchen 
Handelstag Geheimer Kommerzienrat Andrege— 
Frankfurt (Main), die Kommerzienräte Schmahl⸗ 
Mainz, Engelhardt⸗Mannheim, Haenſel-Pirna, 
Syndikus Dr. Heyn⸗Nürnberg, die Herren 
Max Hartenſtein-Cannſtatt, Robinow⸗Hani⸗ 
burg, Gottfr. Koch⸗Bremen, Herm. Opitz— 
Reichenbach (Schleſ.), Rich. Schmidt⸗Leipzig; 
vom deutſchen Landwurtſchaftsrat Dr. Frhr. 
v. Cetto⸗Reichertshauſen-München, Exzellenz 
Dr. Mehnert⸗Dresden, Frhr. v. Woellwarth⸗ 
Hohenroden, Landſchaftsdirektor Meyer⸗Rott⸗ 
mannsdorf (Prauſt), Landrat v. Groote 
(Rheinbach, Rheinprovinz); vom Zentralver— 
band deutſcher Induſtrieller die Kommerzien⸗ 
räte Dr. Goldſchmidt⸗Eſſen und Auſt⸗München; 
vom deutſchen Handwerks- und Gewerbe— 
kammertag die Obermeiſter Plate-Hannover, 
Rahardt⸗Berlin und Kommerzienrat Nagler⸗ 
München; vom Zeutralausſchuß Berliner 
kauſmänniſcher, gewerblicher und induſtriellen 
Vereine Bankier E. Kaufmann und. Dr. 
Koppel⸗Berlin; von der Berliner Handels— 
kammer Dr. Ed. Mosler; von den Alteſten 
der Kaufmaunſchaſt von Berlin Monneren: 
rat Richter; vom Zentralverband des deut⸗ 
ſchen Sank und Bantiergewerbes Rechtsan— 
walt Bernſtein-Berlin; vom deulſchen Arzte— 
bund Dr. Munter-Berlin; vom deutſchen An⸗ 
waltsverein Rechtsanwalt Dr. Siecke-Leipzig; 
vom Börjenverein deutſcher Buchhändler Kom⸗ 
merzienrat Siegesmund-Berlin; vom deut⸗ 
ſchen Sparkaſſenverband, Dberbürgermeiften 
Reimarus⸗Magdeb urg, Juſtizrat Götting— 
Hildesheim; vom Reichsverband der deutſchen 
Landwutſchaſtlichen Genoſſenſchaften Okono— 
mierat Dr. Rabe⸗Halle und Regierungsaſſeſſor 
Gennes-Darmfiaot; von den ländlichen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften Kommerzienrat Löweneck— 
München; vom Alligememen Genoſſenſchafts⸗ 
verband Profeſſor Juſtizrat Dr. Crüger⸗ 
Weſtend, Gerichtsaſſeſſor Dr. Lade⸗Charlotlen⸗ 
burg; vom Verein deutſcher Zeitungsverleger 
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Rechtsanwalt Ullftein-Berlin. Außerdem 
werden Kommiſſare vom Reichsſchatzamt, 
preußiſchen Finanzminiſterium, Reichsbank⸗ 
direktorium, von der Seehandlung und der 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe an der Konferenz 
leilnehmen. 


Zur Ausſperrung in der Verliner Metall⸗ 
induſtrie. 

Die Geiſtlichen der Reforma⸗ 
tionskirche in Moabit erlaſſen durch 
Bekanntmachungen, die an der Kirche ange- 
ſchlagen ſind, folgende Bitte: „Durch die 
großen Ausſperrungen in der Metallinduſtrie 
ſind viele 1000 Arbeiter brotlos und arbeits⸗ 
los geworden. Die Not iſt beſonders groß 
auch in unſerer Gemeinde. Es iſt die Pflicht 
eines jeden Chriſten, nach Möglichkeit helfend 
einzugreifen. Die unterzeichneten Paſtoren 
bitten herzlich und dringend um Geld, auch 
Lebensmittel zur Unterſtützung der durch die 
Ausſperrung in Not geratenen Gemeindemit⸗ 
glieder.“ — Die parteiloſen „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ erblicken in einem ſolchen Aufruf 


eine Parteinahme der Geiſtlichkeit in dem] 


Kampfe zwiſchen Unternehmern und Arbeitern 
zugunſten der letzteren. 


Liberaler Bauernbund und Sozialdemo⸗ 
kratie. 

Der liberale deutſche Bauernbund für 
Bayern hielt in Würzburg feine General: 
verſammlung ab. Der Geſchäftsführer Dr. 
Hellmut erklärte, der Gewallpolitik des Zen⸗ 
trums in Bayern müſſe mit allen Mitteln 
entgegengetreten werden. Der Bauernbund 
werde Schulter an Schulter mit den Libe⸗ 
ralen ſtehen und ſich nicht ſcheuen, mit der 
Sozialdemokratie zuſammen zu 
kämpfen. 


Oeſterreich und die Frage der Schiffahrts⸗ 
abgaben. 

Im Induſtrierat, der in Wien tagt, 
erklärte der Handels miniſter unter Zu: 
ſtimmung der Verſammlung zur Frage der 
deutſchen Schiffahrtsabgaben, daß es der un: 
erſchütterliche Entſchluß der derzeitigen Re— 
gierung ſei, in dieſer Frage an der ablehnen— 
den Haltung der früheren Regierung feſt— 
zuhalten. 


Zur parlamentariſchen Lage in Oeſterreich. 

Nach einer aus tſchechiſcher Duelle ftam- 
menden Meldung ſoll der Umſchwung der 
tſchechiſchen Politik nach der Seite der Re⸗ 
gierungsmajorität bereits vollkommen und 
dauernd ſein, was ſchon durch die Abſtim⸗ 
mung der Tſchechen für das Budget zum Aus⸗ 
druck gekommen ſei. Außerhalb der Majori⸗ 
tät ſollen nur die unabhängigen Tſchechen 
und die Nationalſozialen bleiben. 

Italien und der Dreibund. 

“Die italienischen Zeitungen veröffentlichen 
ein Telegramm des Miniſterpräſidenten Gio- 
II) on die Zeitung „Budapeſti Naplo“, in 
dem dieler die Nachrichten Wiener Blätter 
über den Austritt Italiens aus dem Drei- 
bund als vulgäre Erfindung bezeichnet. 


Feſtlegung des Oſterfeſtes durch den Papſt. 


Ju Kreiſen, die der Müncher Nunzjatur 
nahe ſtehen, verlautet mit Beſtimmtheit, daß 


der Papſt beabſichtige das Oſterfeſt unter die: 


feſtſtehenden Feſte einzureihen und zwar ſo, 
‘aß Oſtern jeweils am erſten Sonntag im 
April zu feiern ſei. 


Die neue franzöſiſche Taraberechnung 

bei der Verzollung wird vorläufig noch 
nicht inkraftreten. Gutem Vernehmen nach 
hat die franzöſiſche Regierung beſchloſſen, das 
für den 1. Januar 1912 anberaumte Sn: 
fraittreten der Taraverordnung von neuem 
um einen beziehungsweiſe zwei Monate auf- 
zuſchieben. 


Das Syndikat der Arfenalarbeiter in 
Lorient d 
hat es abgelehnt, den Ausſtand ſofort zu pro: 
klamieren, jedoch ſoll die Bewegung nach An⸗ 


nahme des Budgets wieder aufgenommen 
werden, falls dieſes den Wünſchen der Ar⸗ 
ſenalarbeiter nicht Genüge leiſtet. — Der 
Marineminiſter hat dem Seepräfekten von 
Cherbourg den Befehl erteilt, falls die 
dortigen Arſenalarbeiter nach dem Beiſpiele 
der Arſenalarbeiter von Lorient zum paſſiven 
Widerſtand greifen ſollen, unverzüglich ſämt— 
liche Streikhetzer aus dem Arſenal auszu⸗ 
weiſen. 


Die Bewegung unter den engliſchen Eiſen⸗ 
bahnern. 

Auf Einladung des Handelsamtes und in 
Verfolg des Unterhausbeſchluſſes vom 22. No⸗ 
vember, in dem die Eiſenbahngeſellſchaften 
⸗Angeſtellten dringend aufgefordert werden, 
zu einer Beſprechung darüber zuſammenzu⸗ 
kommen, mie man den Vorſchlägen der könig⸗ 
lichen Kommiſſion die beſte Wirkung geben 
könne, haben am Freitag ſowohl die Ver⸗ 
treter der Eiſenbahngeſellſchaften wie die der 
Angeſtellten beſchloſſen, ſich zu einer Be: 
ſprechung zuſammenzufinden. 8 
Vormarſch der ruſſiſchen Truppen in 

Perſien. 

Ein Telegramm aus Kaswin berichtet, 
daß die ruſſiſchen Truppen in Reſcht die 
dortige perſiſche Miliz entwaffnet und das 
Telegraphenamt beſetzt haben. — Aus allen 
Teilen der Provinz treffen in Teheran Tele: 
gramme ein, die dem Medſchlis Unterſtützung 
anbieten. — Nach in Teheran eingegangenen 
Berichten ſind 2000 Ruſſen 30 Meilen ſüdlich 
von Reſcht eingetroffen. In Teheran 
ſind 25, in Kaswin 200 Koſaken ange⸗ 
kommen. 


Deutſches Reich. 
- Berlin, 4 Dezember 1911. 
— Am 3. Dezember, nachmittags 11 Uhr, 
verſtarb in ſeiner Wohnung Steinplatz 2 
Generalleutnant Ernſt v. Netzmer, geboren 
am 27. Februar 1852 in Reden, Kreis Regens⸗ 
walde. In ſeiner letzten aktiven Dienſtſtellung 
war der Verſtorbene Diviſionskommandeur 
der 13. Kavalleriediviſion zu Münſter i. W. 


Reichstagswahlvorbereitungen. Die 
„Wormſer Zeitung“ bezeichnet die Meldung, 
daß Freiherr v. Heyl nicht wieder Tom: 
didieren werde, als den Ausfluß eines vagen 
Gerüchtes, das ſeinen Grund in der ſchweren 
Erkrankung des ſeitherigen Abgeordneten habe. 
Man gebe ſich in nationalliberalen Kreiſen 
der Hoffnung hin, daß Herr v. Heyl auch 
diesmal wieder kandidieren werde. In 
regelmäßigen Abſtänden werden von jung⸗ 
liberaler Seite ſalſche Gerüchte über Herrn 
von Heyl ausgeſprengt, bei denen es ſich nur 
um einen liebevollen Wunſch der Junglibe⸗ 
ralen handelt. — Die Nationallibe⸗ 
ralen in Bochum-Gelſenkirchen 
beſchloſſen in einer am Sonnabend Abend ab- 
gehaltenen großen Verſammlung, an der 
Kandidatur des Bergmanns Heckmann feſt⸗ 
zuhalten, den Wahlkampf aber nach der 
Parole zu führen: der Feind ſteht links, der 
Gegner rechts. Ein etwaiges Zuſammen⸗ 
gehen mit dem Zentrum in der Stichwahl 
dürfe nicht unmöglich gemacht werden. 

— Der Reichsverband Deutſcher Arzte hat 
in ſeiner am 3. Dezember im Zentralhotel 
zu Berlin abgehaltenen Jahresverſammlung 
zu den augenblicklich brennendſten Standes» 
fragen der Arzte folgendermaßen Stellung 
genommen; Wie der Reichsverband gewünſcht 
hat und wie die R. V. O. auch beſtimmt, 
mußte die Regelung des Arzteſyſtems der 
freien Vereinbarung zwiſchen Krankenkaſſen 
und Ärzten überlaſſen bleiben. Die Erweite⸗ 
rung der Verſicherungsgrenze auf 2500 Mark 
hat keinesweges die Bedeutung, die der Leip⸗ 
ziger Verband ihr beigelegt haben möchte, 
und wird von dieſem nur als Anlaß vorge⸗ 
ſchohen, um in neuen Urzteverträgen den 
Kaſſen ferne einſeitigen Forderungen aufzu⸗ 
zwingen. Die Vertragszentralſtelle, die der 


L. V. durch den Stuttgarter Ärztetag hat be⸗ 
ſchließen laſſen, bildet nur eine ſeiner vielen 
Maßnahmen, um überall die freie Arztewahl 
durchzudrücken und auf dieſe Weiſe auch den 
letzten deutſchen Arzt unter ſeine Botmäßig⸗ 
keit zu bringen. 

— Die erſte Sitzung des Zweckverbandes 
Groß-Berlin wurde heute im Berliner Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale vom Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kirſchner mit einer längeren Be⸗ 
grüßungsrede eröffnet. Der Oberbürgermeiſter 
führte aus: Der Zweckverband könne nur 
ſegensreich wirken, wenn alle Organe beſtrebt 
ſeien, die Selbſtverwaltung der Gemeinden 
nicht zu ſchädigen. Der Oberbürgermeiſter 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer und ſchlug vor, die Konftituierung To 
fort dem Kaiſer anzuzeigen und dem Mo⸗ 
narchen das Gelöbnis der Treue und Er⸗ 
gebenheit zu übermitteln. Alsdann begrüßte 
der Oberpräſident der Provinz Brandenburg 


v. Conrad die Verſammlung im Namen der 


königlichen Staatsregierung. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe 1) zu Straß⸗ 
burg i. Elſ., 2) zu Mainz am 2. Dezember. 
Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt gemeldet vom Schlacht⸗Viehhofe 1) zu 
Stuttgart, 2) zu Dresden am 4. Dezember. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 4. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück des Kaufmannus Bruno Wofciechowski 
iſt für 42 000 Mark in das Eigentum des Kaufmanns 
Norbert Smolinski übergegangen. 

e Gollub, 4. Dezember. (Kanaliſation.) Auch 
unſere Stadt beginnt ſich mit dem Plane der Anlegung 
einer ſtädtiſchen Waſſerleitung und Kanaliſation ver⸗ 
traut zu machen. Am 8. Dezember hält Ingenieur 
Roenſpieß, Vertreter der Firma Karl Franke⸗Bremen, 
darüber einen Vortrag in der Turnhalle. 

e Brieſen, 4. Dezember. (Kreistagswahl. Raiffeiſen⸗ 
verein.) Von den Vertretern des ländlichen Klein⸗ 
grundbeſitzes wurden heute Gemeindevorſteher Schulz⸗ 
Hohenkirch und Amtsvorſteher Neumann⸗Tokary zu 
Kreistagsabgeordneten gewählt. — In der General⸗ 
verſammlung des Raiffeiſenvereins zu Wittenburg gte 
ftattete der Vereinsrechner Lehrer Neske einen Geſchäfts⸗ 
bericht für das laufende Jahr. Der Geſchäftsumfang 
ſteigt andauernd; die Höchſtgrenze für die Aufnahme 
von Spareinlagen mußte auf 300 000 Mark erhöht 
werden. Die Spareinlagen der Genoſſenſchaftsmitglieder 
werden mit 1% höher verzinſt als die Einlagen der 
Nichtgenoſſen. Etwa für 40 000 Mark Futtermittel 
wurden gemeinſam bezogen. Zum Vereinsvorſteher 
wurde Lehrer Koslowski, zu ſeinem Stellvertreter An⸗ 
ſiedler Karl Köller und als Beiſitzer Anſiedler Michael 
Grapentin wiedergewählt. Ferner wurden in den Auf⸗ 
ſichtsrat Arzt Dr. Gardemin, Anſiedler Ernſt Köller⸗ 
Witlenburg und Reſlgutsbeſitzer Glawe⸗Buchenhagen 
gewählt. Dr. Gardemin hielt einen Vortrag über die 
Heilkräfte einheimiſcher Pflanzen. 

* Dt. Eylau, 4. Dezember. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Nachdem Vertreter der deutſchen Parteien 
des Wahlkreiſes Roſenberg⸗Löbau, dar⸗ 
unter auch ſolche der freiſinnigen Richtung, ſich in 
einer am geſtrigen Sonntag ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung dahin geeinigt haben, Herrn Pfarrer 
Zürn⸗Bellſchwitz als gemeinſamen deutſchen Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen, wird dieſer in einer zum 
Donnerstag den 7. Dezember nach Dt. Eylau ein⸗ 
berufenen deutſchen Wählerverſammlung ſich den 
Wählern vorſtellen und ſeinen politiſchen Stand⸗ 
punkt darlegen. (Siehe Inſerat.) Herr Pfarrer 
Zürn iſt ein Alteingeſeſſener des Wahlkreiſes, denn 
er wurde in Bellſchwitz, wo bereits ſein Vater das 
Amt des Predigers innehatte, geboren. Er ſteht 
im 45. Lebensjahre und iſt ſeit 17 Jahren an den 
Kirchen in Bellſchwitz und Kl. Tromnau tätig. 


Koniervative Derſammlung in 
Poſen. 


Auf Einladung des Vereins der ver⸗ 
einigten Konſervativen für die Stadt 
Poſen und die Kreiſe Poſen⸗Weſt und Poſen⸗Oſt 
fand Sonntag nachmittags im Bandolinſchen Saale 
in Poſen eine öffentliche Verſammlung ſtatt, die 
ſehr gut aus Stadt und Land beſucht war. Am 
Vorſtandstiſch ſah man u. a folgende Herren: 
Regierungspräſident Krahmer, Polizeipräſident von 
dem Kneſebeck, Generallandſchaftsdirektor von 


Klitzing, Landgerichtspräſident Münch, Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſident Schulze⸗Nickel, Oberregierungsrat 
von Tilly, Landrat Steimer ꝛc. Der Vorſitzer 


adt und Land 
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Landeshauptmann von Heyking leitete die Ver⸗ 
jammlung. Zum erſtenmale führte er heute den 
Borſitz. Herr von Heyting eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit einer Anſprache, in der er auf den kürzlich 
vollzogenen Wechſel im Vorſtande hinwies. Ge Tei 
außerordentlich zu bedauern, ſo führte er aus, daß 
Herr von Dziembowski das Amt eines Vorſitzers 
niedergelegt habe. Er glaube, im Sinne aller zu 
handeln, wenn er von dieſer Stelle aus Herrn von 
Döiembowski den Dank ausſpreche für die Ver⸗ 
Dienſte, die er ſich um den Verein erworben hat. 
Der Verein werde noch darüber SH faſſen, ob 
die Verdienſte dadurch zu lohnen ſeien, daß der 


Verein Herrn von Dziembowski zum Ehrenmitglied ſſch 


zernenne. Der Redner begrüßte dann die Verſamm⸗ 
lung, insbeſondere die beiden Herren, die von aus⸗ 
wärts gekommen ſind, um die Vorträge zu halten. 
Daß die Mitglieder heute ſo zahlreich erſchienen 
jeien, ſcheine ihm ein erfreuliches Zeichen dafür zu 
ſein, daß der Verein einem wirklichen Bedürfnis 
entſprungen ſei, daß er nicht nur ein totes Gebilde 
jet und nur auf dem Papier ſtehe. Es ſei ein er⸗ 
freuliches Zeichen auch dafür, daß der konſervative 
Gedanke in Stadt und Land Poſen feſten Fuß ge⸗ 
faßt habe und weite Verbreitung finde. Das ſei 
auch nötig. Es genüge heute nicht mehr, wenn 
man konſervativ ſei, man müſſe auch konſer⸗ 
vative Geſinnung betätigen. Das ſei 
1 für das Vaterland, ebenſo 
für die Partei. Wir leben, jo fuhr Redner fort, in 
einer en Zeit. Feinde ringsum, außen, wie 
innen! ir haben jüngſt die Erfahrung gemacht, 
daß unſere feindlichen Nachbarn nur auf den Augen⸗ 
blick warten, in dem das deutſche Reich eine 
Schwäche zeigt; wir Konſervative wollen affen 
ſorgen, daß es nie dazu kommt. Wir wollen offen 
bekennen und beweiſen, daß wir jederzeit bereit ſind, 
mit Gut und Blut einzutreten für die Größe des 
Vaterlandes, für die Macht des deutſchen Reiches. 
(Bravo!) Auch in der inneren Politik müſſen wir 
jederzeit auf dem Platze Ki Wir willen, daß 
alles, was nicht angenehm iſt, den Konſervativen in 
die 8 geſchoben wird, ob es Marokko heißt, 
Finanzreform oder Teuerung. An allem ſollen die 
öſen Konſervativen ſchuld ſein! Wir wollen uns 
dadurch nicht beirren laſſen. Wir wollen mutig und 
zielbewußt auf dem Wege, den wir als richtig er⸗ 
kannt haben, weiter ſchreiten. Auf alle t 
dungen gibt es nur eine Antwort, das iſt die Ant⸗ 
wort mit der Tat, indem wir uns als 
konſervative Männer betätigen. Wir 
werden da vielleicht nicht immer mit der Regie⸗ 


rung gehen können, wir können auch einmal anderer 


Meinung ſein, wie die Regierung. Die konſervative 
Partei iſt auch keine Regierungspartei in dem 
Sinne, daß fie zu allen Vorſchlägen der Regierung 
Ja und Amen (e Wie wir auch zu der Regie⸗ 
rung ſtehen, ob wir ihre Maßnahmen billigen oder 
nicht, das kann keinen Einfluß haben auf unſere 
Liebe zu unſerem Kaiſer. Die Liebe zu unſerem 
Kaiſer und Landesherrn wurzelt tief in unſeren 
Herzen. Was auch kommen und wie es au 
kommen möge, ſtets wollen wir uns offen zu unſe⸗ 
rem Kaiſer bekennen und dies heute dadurch be⸗ 
tätigen, daß wir rufen: Se. Majeſtät der Kaiſer 
og, hoch, hoch! — Im Anſchluß an dieſe Aus⸗ 
ührungen beantragte der Vorſitzer, Herrn von 
Dziembowski zum Ehrenmitglied zu er⸗ 
nennen. Der Vorſchlag Ka einſtimmige Annahme. 

Das ere Referat hielt Landtagsabg. Maler: 
meiſter Hammer, der über „konſervative 
und Mittelſtandspolitik“ ſprach. Die dies: 
maligen Wahlen ſeien von außerordentlicher Wich⸗ 
tigkeit. And überall draußen im Reiche, mit Aus⸗ 
nahme. der Provinz Poſen, befinde man ſich im 
wildeſten Wahlkampfe aller gegen alle Es handle 
ſich um den alten Kampf zwiſchen Zollſchutz und 
Freihandel. Referent ſprach weiter über Ein⸗ und 
Ausfuhr von Zinnober und Berliner Blau und 
ging dann zu den Mittelſtandsarbeiten im Reichs⸗ 
tage über. Er verlange Schutz des Geſellentitels, 
der den Stolz in den betreffenden jungen Leuten 
wecken ſolle. Bei der Reichsverſicherungsordnung 
ätte man auch den füße zur Zahlung von 
erſicherungsbeiträgen für ſeine Angeſtellten Get: 
ziehen ſollen. Die gewerkſchaftlichen Organiſationen 
müßten durch Reiche eſetz gezwungen werden, ihr 
Geld bei deutſchen Staatsbanken anzulegen, damit 
man bei Fällen von Kontraktbruch uſw. an dieſe 
herankäme; auch ſei ein Schutz der Arbeitswilligen 
zu fordern. Auch auf das Geſetz über den mt: 
lauteren Wettbewerb kam der Redner zu ſprechen. 
Die Blockfrüchte, das Börſengeſetz und das Reichs⸗ 
vereinsgeſetz brauche er Be zu erwähnen. Das 
letztere hätten a ſchon alle am eigenen Leibe zu 
ſpüren. Endlich ſprach er auch über die Reichs⸗ 
finanzreform, die notwendig war und ſich erfolg⸗ 
reich erwieſen habe ji: das Gedeihen des Reiches. 
Der Hanſabund werfe ſein Geld in die Wagſchale, 
um gegen die konſervativen Kandidaten zu kämpfen, 
weil er die Kotierungsſteuer fürchte. Dieſe werde 
aber, wenn neue Geldbewilligung nötig wird, doch 
wieder eingebracht werden, ob der Hanſabund wolle 
oder nicht. Der Redner ging dann noch auf die 
Arbeiten des Landtages, der außerordentlich mittel⸗ 
ſtandsfreundlich ſei, ein. Wenn die Teuerung an⸗ 
halten ſoll, was aber ganz ausgeſchloſſen ſei, jo 
müſſen Mittel und ine gefunden werden, den 
unteren und mittleren Beamten zu helfen. Aber 
an der letzten Ee könne nicht ſchon 
wieder gerüttelt werden. Das deutſche Wahlrecht 
ſei das freieſte Wahlrecht: die Einzelſtaaten haben 
ja über Krieg und Frieden nicht zu entſcheiden, da 
man in Preußen das Dreiklaſſenwahlrecht beibe⸗ 
halten. Glaube man denn, daß bei dem direkten 
oder gleichen Wahlrecht, z. B. in Poſen oder Bres⸗ 
lau, konſervative oder mittelſtandsfreundliche Ab⸗ 

eordnete durchkommen werden? Lauter Rote be⸗ 
omme man hinein. Durch ein gleiches und direktes 
Wahlrecht werde die Macht und das Anſehen des 
Königs von Preußen und damit des deutſchen 
8 geſchädigt. Mit einem Appell ſchloß unter 
ſtarkem Beifall der Redner. 

Als zweiter Redner ſprach Profeſſor Dr. 
Krämer über „Volksernährung und 
Nahrungsmittelteuerung“. Maul⸗ und 
Klauenſeuche, Mäuſeplage und die Trockenheit des 
Sommers haben der Landwirtſchaft großen Schaden 
gebracht. Aber die Wirkungen auf die Allgemein⸗ 
heit werden da doch meiſt übertrieben hingeſtellt. 
Die Lage der Landwirtſchaft iſt eine durchaus üble. 
Das müſſe feſtgeſtellt werden gegenüber den begreif⸗ 
lichen Klagen der Konſumenten, die leider mit maß⸗ 
loſen übertreibungen und Angriffen gegen die Land⸗ 
wirtſchaft verbunden werden. Nur gewiſſe Kreiſe 
des Handels machen noch aus der Not einen Ge⸗ 
winn. Der Redner beſchäftigte ſich vor allem mit 
der Lage der Landwirtſchaft. Wenn die Reichstags⸗ 
wahlen wirklich zur Verſtärkung der Linken führen 
werden, was er für möglich, ja für wahrſcheinlich 
dë jo würde die Neigung zum Freihandel wieder 
ſtärker werden. Darum müſſe alles getan werden, 
um eine Verſtärkung der Linken zu verhindern. 
Die Zollpolitik bildete dann weiter das Thema, 
das der Redner behandelte. Die Arſachen der 


Piech bund ier in der Specnnung zwiſchen den 
Vieh⸗ und Flei Aal: zu ſuchen. Fünf bis ſechs 
Zwiſchenhändler beſtehen in den Städten zwiſchen 
dem Salt und dem Kleinverkäufer des 
Fleiſches. Die Städte nützen die Vieh⸗ und Schlacht⸗ 
öfe zu lohnender Kapitalanlage aus. über die 
rage des gefrorenen argentiniſchen Fleiſches und 
des c Ales l wolle er ag Er 
ſprach ſich kurz gegen beides aus. Das Ausfuhr⸗ 
verbot für landwirtſchaftliche Produkte ſei abſolut 
verwerflich. Die Einfuhrſcheine kommen dem 
Handel zugute. Eine tiefgehende Anderung des bis⸗ 
hen. d Wirtſchaftsſyſtems könne man nicht wün⸗ 
chen. Wir wollen um dieſes, d. h. das jetzige Syſtem, 
kämpfen, trotz der bevorſtehenden Reichstagswahlen. 
Wir beklagen den kleinen Beamten, deſſen Inter⸗ 
eſſen immer von der Rechten vertreten werden. 
Dem Arbeiter iſt aber die gewaltige Steigerung 
der Löhne entgegenzuhalten. Möge dem Volke der 
hiſtoriſche Gedanke nicht fehlen, der lehre, daß der 
Bauernſtand ſtets eine Stütze der Nation ſei. — 
Chefredakteur der fein wandte ſich gegen die 
Ausführungen des freiſinnigen Parteiſekretärs in 
der letzten Poſener Teuerungsverſammlung, wobei 
er ſich auf ſeine Artikel im „Poſener Tageblatt‘ 
ſtützte. Er beſprach dann weiter inner⸗ und außer- 
politiſche Fragen und ſchloß mit einem Hoch auf 
das deutſche Vaterland. Endlich ſprach noch Ge⸗ 
noſſenſchaftsſekretär Bartelt ⸗Zabikowo. — Gegen 
6½ Uhr ſchloß der Vorſitzer mit Dankesworten an 
die Referenten die ebenſo anregend wie einmütig 
verlaufene Verſammlung. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Dezember 1911. 

[Die Provinzial⸗ Vereinigung 
der Konſervativen Weſtpreußens) hält 
am Dienstag den 12. Dezember nachmittags 
6 Uhr in Danzig im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſe ibre diesjährige Hauptverſammlung 
ab. Als Hauptredner ſind gewonnen bis jetzt die 
Herren königl. Kammerherr v. Oldenburg und 
Graf Mirbach⸗Sorquitten. Vielleicht 
kommt auch noch u. a. Herr Graf Weſtarp. Zu 
dieſer Verſammlung ſind alle konſervativen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen willkommen, und es darf wohl ein 
zahlreicher Beſuch aus Stadt und Land erwartet 
werden. 

— (Konſervativer Verein Thorn.) 


Auf die morgen, Mittwoch, abends 8% Uhr, im I 


Fürſtenzimmer des Artushofes ſtattfindende 
Jahresverſammlung wird hiermit nochmals auf⸗ 
merkſam gemacht. Es erfolgt in dieſer Verſamm⸗ 
lung auch Stellungnahme zur Reichs⸗ 
tagskandidatur für den Wahlkreis 


ch Thorn⸗Culm⸗Brieſen. I 
— (Beſchränkung des Güterdienftes 


am Kaiſersgeburtstage.) Nach einer Mittei⸗ 
lung der königlichen Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
findet die Annahme und Ausgabe von Frachtſtückgut 
hinfort am Geburtstage Sr. Majeſtät des Stailers 
und Königs von 12 Uhr mittags ab nicht mehr ſtatt. 

— Derpreußiſche Regattaverein) 

wählte am Sonntag in Elbing (Kaſino) unter 
Tellnahme von Vertretern aus Tilſit, Grandenz, 
Thorn, Känigsberg, Danzig und Elbing in den 
Vorſtand die Herren: Kaufmann Willi Janzen⸗ 
Danzig 1. Vorſitzer, Kaufmann Max Jandtke⸗El⸗ 
bing 2 Vorſitzer, Konrad⸗Königsberg Kaſſierer und 
Tiede⸗Danzig Schriftführer. Die nächſtjährige 
Regatta ſollte in Königsberg ſtattfinden. 
Mit Rückſicht auf die Anweſenheit des Kronprinzen 
in Langfuhr wird jedoch die Regatta wieder in 
Danzig abgehalten, in der Hoffunng, daß der 
Kronprinz das Protektorat übernimmt. Vom näch⸗ 
ſten Jahre ab ſollen jährlich zwei Regatten ſtatt⸗ 
finden, da dem Verein eine Veranſtaltung nicht 
mehr ausreichend genug erſcheint. 
(Todesfall.) Her Kaufmann Au guſt 
Ferrari iſt heute mittags 12½½ Uhr plötzlich an Herz⸗ 
lähmung geſtorben. Der Verſtolbene, der einen Holz» 
handel betrieb, entſtammt einer vor vielen Jahren aus 
Italien eingewanderten Familie, die in dem Nachbarort 
Piask eine Gaſtwirtſchaft betrieb und noch heute betreibt, 
welche unter dem Namen „Gaſthaus Ferrari“ weit und 
breit bekannt geworden iſt. ; 
ie Verſammlung des Bürgerver⸗ 
eins,) die auf geſtern Abend nach dem kleinen 
Schützenhausſaale zur Beſprechung über zwei der für 
die Stadtveroldnetenſitzung am Mittwoch zur Beſchluß⸗ 
fafjung anſtehenden Gegeuſtände, Angelegenheit der 
jrädtifhen Jagd und Theaterfrage, einberufen war, 
mußte ausfallen, da bei der ſpäten Einberufung der 
Verſammlung der Beſuch zu ſchwach war. Es hatten ſich 
zwar auch einige Stadiverodnete, darunter Herr Stadi⸗ 
verordnetenvorſteher Geheimer Juſtizrat Trommer und 
Herr Juſtizrat Feilchenfeld, eingefunden, doch hielt man 
für dieſe wichtigen Angelegenheiten eine zahlreichere 
Beleligung für erforderlich und nahm daher von einer 
Verhandlung Abſtand. 

— (Der Verein der e ee hielt 
geſtern Abend bei überaus zahlreicher Beteiligung 
e der Mitglieder und Gäſte im Artushof ſeine 

onatsverſammlung ab. Der Vorſitzer begrüßte 
die Erſchienenen. Mehrere neue Mitglieder fanden 
Aufnahme. Der Schriftwart, Herr Redakteur 
Kromat, gab darauf das Protokoll der letzten Sit⸗ 
zung bekannt. Der Antrag des Herrn Direktor 
Gerlach, dem Krüppelheim zu Angerburg (Djtpr.) 
eine Geldſpende zu überweisen, fänd einſtimmige 
und freudige Annahme. Alsdann wurden die 
Arrangements zum Stiftungsfeſt am 13. Januar 
beſprochen. Etwaige Einladungsgeſuche der Mit⸗ 
glieder ſind bis zum 20. d. Mts. an Herrn Kauf⸗ 
mann E. Schmidt, Coppernikusſtraße 23, ſchriftlich 
oder mündlich in der Zeit von 7—8 Uhr abends 
zu richten. Zum Schluß des geſchäftlichen Teiles 
wünſchte der Vorſitzer den Mitgliedern ein frohes 
Weihnachts⸗ und Neufjahrsfeſt. Gemütliches Bei: 
ſammenſein beſchloß den Abend. 

(Der Zweigverein Thorn des 
Militärarbeiterverbandes) hält am 
Sonntag den 10. d. rte nachmittags 3 Uhr bei 

uſe, Karlſtraße, eine Verſammlung ab, auf deren 
agesordnung u. a. Vorſtandswahl ſteht. 

— (Der Thorner Mozartverein) ver 
anſtaltet am 13. d. Mts. ein Konzert für feine Mit⸗ 
glieder. Außer 
kommen Chöre von Schumann, Bral r 
Herzogenberg zur Aufführung. Im Hinblick auf die 
100. Wiederkehr des Geburtstages D in dieſem 
Jahre ſind für die Solovorträge nur Kompoſitionen 
von Lißt in Ausſicht genommen. (Vergl. den An⸗ 
zeigenteil. ` 
(Männergeſang⸗ Verein 


Sek 


Brahms und 


„Lieder. 


g 
Kwiatkowski, der Schmiere geſtanden hatte. 


einer Reihe von Solovorträgen 


9. Dezember in den Sälen des Zriushofes fein 
19. Stiftungsfeſt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Morgen, Mittwoch, 
zweites und letztes Gauſpiel von Frau Agnes 
Sorm a. Die gefeierte Künſtlerin verabſchiedet ſich 
von dem hieſigen Publikum in „Frou Frou“. Von 
ſtärkſtem Intereſſe iſt dieſes zweite Galtipiel, da die 
Rolle den vollſtändigen Gegensatz zu „Eva“ bildet. 
Die große Kunſt der Sorma findet hier in der 
Wandlungsfähigkeit feinen Ausdruck, wie ihn nur gott» 
begnadete Talente uns bieten können. Am Donnerstag 
zum zweilen male „Gasparone“. Freitag bleibt das 
Theater geſchloſſen. Sonnabend, 9. Dezember, zum 
letzten male als Volksvorſtellung Shakeſpeare's 
„Sommernachtstraum“ mit der entzückenden Muſik von 
Mendelsſohn Bartholdy, Der Jubel, mit dem am 
Sonntag das von echter Weihnachis⸗ 
ſtimmung durchwehle Weihnachts mä den Breu zem 


vergangenen 


Edeltraut“ aufgenommen wurde, veranlaßte die Direktion, 
das reizende Weik auch für dieſen Sonutag⸗Nachmittag 
anzulegen. Fur Sonntag⸗Abend wird Humperdincks 
Märchenoper „Hänſel und Gletel“ vorbereitet. 
Strafkammer.) Von Berufungsſachen 
elangte in der geſtrigen Sitzung eine etwas 
dunkle Jagdgeſchichte zur Entſcheidung. Das Schöffen⸗ 
gericht in Brieſen hatte den Malermeiſter Anton 
Lubomski aus Wimsdorf wegen Jagd⸗ 
vergehens zu einer Geldſtrafe von 30 Mark 
verurteilt. Am Sonntag den 7. Mai d. Is. ſahen 
der cſener Sohn J Anton der e und ſein 
erwachſener Sohn Joſef, wie der Angeklagte auf 
ſeinem Grundſtück kniend auf einen Haſen ſchoß. 
Später hörten ſie in derſelben Richtung noch einen 
zweiten an fallen, Beide Zeugen haben den 
Angetlagten jo deutlich erkannt, daß ein Irrtum 
ausgeſchloſſen iſt. Der Angeklagte hatte gegen das 
Urteil Berufung eingelegt, indem er die Ausſage 
des mit ihm verfeindeten Gemeindevorſtehers als 
unglaubwürdig hinzuſtellen ſucht. Zugleich wollte 
er einen Alibibeweis erbringen. Er will nämlich 
in der Zeit, als der Schuß auf den Haſen fiel, bei 
jeinem Vetter, dem Beſitzer Julian Lubomski, 
geweſen ſein. Dieſer Entlaſtungszeuge bekundet, 
daß an dem fraglichen 0 kurz nach dem 
Mittageſſen fein Bruder Joſef Lubomski zu ihm 
aba ſein und ſich ſein Gewehr und 2 Patronen 
ogeldunſt geborgt habe, um auf Tauben zu 
ſchießen. Kurze Zeit darauf erſchien der Angeklagke, 
und während ſie neben dem Gehöft ſtanden, ſei in 
der Nähe der Beſitzung des Angeklagten von einer 
nicht erkennbaren Perſon ein Schuß abgegeben 
worden. Mithin könne der Angeklagte nicht der 
Schütze geweſen ſein. Der Knecht dieſes Zeugen, 
ojef Grabowski, beſtätigt, daß er während 
der Anweſenheit des Angeklagten bei ſeinem Dienſt⸗ 
herrn einen Schuß gehört habe. Doch ſei auch ſchon 
ein Schuß gefallen, bevor der Angeklagte auf dem 
Hofe war. er Gerichtshof hält den Alibibeweis 
für mißlungen, da der Angeklagte immerhin den 
erſten Schuß ab egeben haben könne. Trotz der be⸗ 
lien Feindſchaft liege kein Anlaß vor, den eid⸗ 
ichen Ausſagen der beiden Wrzeſinski nicht zu 
folgen. Die Berufung 10 auf Koſten des Ange⸗ 
klagten verworfen. — nn ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls, Urkundenfälſchung und Hehle⸗ 
rei hatten ſich die 15jährigen Arbeitsburſchen 
Wladislaus Szepanski aus Firlus und Felix 
Kwiatkowski aus der Erziehungsanſtalt in Zempel⸗ 
burg zu verantworten. Beide Angeklagte waren 
früher in Culmſee. Die ihnen zur Laſt gelegten 
Straftaten ſtammen aus dem Jahre 1910. A 
29. Oktober drangen ſie in den Güterſchuppen des 
GE E und ſtahlen zwei fupferne Mund: 
ſtücke, die zur Verbindung von Schläuchen dienen 
ollten. Dieſe verkauften ſie an die Händlerin Le⸗ 
wandowski für 30 Pfennig. Am 1. November dran 
Szepanski allein in den Güterſchuppen und holte 
zwei weitere Mundſtücke heraus. Eines 1 
dës 
1 verkaufte das Mundſtück an die Händlerin 
arkus für 10 Pfennig. Kwiatkowski dagegen 
wurde ſeiner Beute nicht froh. Er wurde in der 
Schule gemeldet, erhielt eine Tracht Prügel und 
mußte das Mundſtück abgeben. Am 2. November 
ſchrieb Szepanski im Beiſein ſeines Komplizen 
einen Beſtellzettel auf Zigaretten aus, den er mit 
der Unterſchrift des Hökers Paul Szymanski ver⸗ 
ie Mit dieſem Zettel ſchickte er den Schulknaben 
oys Wisniewski zu dem Kaufmann Dziegielewski 
und erhielt richtig die Zigaretten, die den Wert 
von 1 Mark hatten, verabfolgt. Die Beute wurde 
unter alle drei Knaben verteilt. Am 4. November 
trug Szepanski ſeiner in der Zuckerfabrik beſchäftig⸗ 
ten Tante das Mittageſſen hin und wollte bei 
dieſer 2 einen abgeſchraubten Metalldeckel 
und eine Lagerbüchſe mitnehmen; doch wurde er 
von dem Portier Dey abgefaßt. Die Angeklagten 
ſind geſtändig, ſuchen aber die Schuld möglichſt auf⸗ 
einander abzuwälzen. Szepanski wurde zu einem 
Monat, Kwiatkowski zu zwei Wochen Gefängnis 
verurteilt. — Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt 
wurde die unverehelichte Minna Golaszinski aus 
Thorniſch Papau, um ſich wegen Diebſtahls im 
Rückfalle und übertretung der ſittenpolizeilichen 
Vorſchriften zu verantworten. Die 17jährige Ange⸗ 
klagte hat bereits ein ſtattliches Regiſter von Vor⸗ 
ſtrafen aufzuweiſen. ie viele andere ihrer Kolle⸗ 
ginnen hatte ſie während der Schießübungen den 
Schauplatz ihres lichtſcheuen Gewerbes nach dem 
Schießplatz verlegt und ſtahl einem Oberfeuerwerker 
ein Portemonnaie mit zwei Zehnmarkſcheinen und 
verſchiedene kleine Gegenſtände. Von dem geſtoh⸗ 
lenen Gelde will ſie nichts wiſſen, während ſie den 
Diebſtahl der übrigen Sachen eingeſtand. Mit Rück⸗ 
licht auf das gemeingefährliche Treiben ſolcher Per⸗ 
ſonen wurde für den Diebſtahl auf 4 Monate Ge⸗ 
fängnis, für die Entziehung von der Kontrolle auf 
4 Wochen Haft erkannt. Die Haftſtrafe wurde als 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 
(Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Brochwitz den 
Vorſitz führte, hatten ` Dë der 17jährige Arbeiter 
Julius Trautſch und der Matroſe Felix Sachſe, beide 
ohne feſten Wohnſitz, wegen tebjtahls bezw. 
Hehlerei und wegen Obdachloſigkeit und 
Bettelei zu verantworten. Beide logierten in 
der hieſigen Herberge, wobei es dem Erſtangeklagten 
gelang, einen gleichfalls dort anweſenden Arbeiter 
Arbanski Ran Barſchaft von 60 Mark zu ſtehlen. 
Mit dem Naube begab er ſich nach dem Stadtbahn⸗ 
gel wohin ihm der Angeklagte Sachſe und ein bis⸗ 
er nicht ermittelter Bäckergeſelle folgten. Auf dem 
Abort des Bahnhofs wurde eine Teilung vorge⸗ 
nommen, wobei Sachſe acht Mark erhalten haben 
ſoll. Dieſen Vorgang hatte Herr Regiments⸗ 
ſchneidermeiſter D. beobachtet, der einen Polizei⸗ 
ſergeanten darauf gufmerkſam machte, Bevor dieſer 
erſchien, hatte Trautſch von einem Fleiſchergeſellen 
eine Uhr für 16 Mark eingehandelt. Da die Ange⸗ 
klagten keine Ausweispapiere hatten, wurden ſie in 
Hait genommen. Bei Trautſch wurden noch vier 
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Mark in bar gefunden. Da der Fleiſchergeſelle ſich 


freunde“.) Der Verein begeht am Sonnabend den 


freiwillig meldete und die 16 Mark für die Uhr 
zurückgab, To konnten dem beſtohlenen Urbanski 20 


ein 
offenes Geſtändnis ab, doch will er nur 45 Mark ge⸗ 


Mark zurückgeſtellt werden. Trautſch legt 
ſtohlen haben, wovon der Bäckergeſelle 15, der An⸗ 
geklagte Sache 8 Mark erhielten. Letzterer be⸗ 
ſtreitet nach Art gewiegter Verbrecher jede Schuld 
in der Hoffnung, daß man ihm nichts nachweiſen 
könne. Der Gerichtshof hält aber aufgrund des 
glaubwürdigen Geſtändniſſes des Erſtangeklagten 
beide für überführt. Das Urteil lautet bei Trautſch 
auf 2 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft, bei dem 
vielfach vorbeſtraften Sachſe auf 3 
fängnis und 3 Wochen Haft. Trautſch, aus 
Böhmen ſtammt. ſoll nach Verbüßung der Strafe 
über die Grenze abgeſchoben, Sachſe dem Arbeits⸗ 
auſe übern ieſen werden. — Unter der Anklage der 
achbeſchädigung ſtanden der Arbeitshurſche 
Paul Luczinski aus Thorn und der Fürſorgezögling 
Franz Dzingielskt aus Zempelburg. Letzterer war 
vom Erſcheinen zur e e dispenſiert. 
im Sommer dieſes Jahres war Dzieng alski aus der 
Fürſorgeanſtalt ausgebrochen und nach Thorn 
zurückgekehrt. Beide Angeklagte und der noch nicht 
12jährige Schüler Konſtantin Sadowski brachen im. 
Auguſt in den Garten des Herrn Zährer Mellien⸗ 
ſtraße ein, wo ſie ſich häuslich einrichteten. Aus dem 
Holzmaterial des Gartenhauſes errichteten ſie einen 
indianiſchen Wigwam. Sogar die Pappe wurde vom 
Gartenhauſe Wurden en Die Figuren am 
Springbrunnen wurden demoliert, auch an den 
Obſtbäumen großer Schaden verurſacht. Herr Zährer 
berechnet den Schaden auf 150 Mark. Um vor Über- 
raſchungen ſicher zu jein, hatten die Angeklagten 
einen legelrechten Klingelzug angebracht. In der 
Hoſfnung, daß die Knaben die Bude auch zur Nacht 
aufſuchen würden, hatte Herr Zährer ſeine jungen 
Leute als Wachpoſten aufgeſtellt, denen es dann ge⸗ 
lang, die Übeltäter zu ergreifen. Mit Rückſicht auf 
die erheblichen Vorſtrafen der Angeklagten wurde 
von einer Geldſtrafe abgeſehen und jeder derſelben 
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. 
(S olize liches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. ; 

— (Zugelaufen) iſt em Schäferhund, ein Hahn. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Welch el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,04 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,55 Meter auf 
1.41 Meter gefallen. 


Weihnachtsgebäck. 

Unſeren Hausfrauen erwächſt jetzt durch das 
Weihnachtsgebäck mit dem ſie die Ihrigen erfreuen 
wollen, eine große Arbeit. Sie legen zurzet einen 
rührenden Fleiß an den Tag, um all die verſchiede⸗ 
nen SC für Kuchen und Küchlein zu kompo⸗ 
nieren, die zur Schmückung der abendlichen Feſt⸗ 
tafel, des Chriſtbaums oder des 5 
Kaffeetiſches dienen ſollen. Wer zählt die Arten, 
nennt die Namen all der mannigfaltigen Back⸗ 
werke, die zur Weihnachtszeit unter küchenkundigen 
Händen entſtehen! In Sachſen und Oſtdeutſchland 
gibt es Stollen, in Thüringen und im Harz Chriſt⸗ 
wecken, in Schwaben Springerle, in Bayern Leb⸗ 
kuchen, in Steiermark Mohnſtriezel, in Aachen 
Printen, im Rheinlande Spekulatius, in Pommern 


und Mecklenburg Pfeffernüſſe, in der Mark Mohn⸗ 
pilen, in Braunſchweig Honigkuchen, in Süd⸗ 
deutſchland Weihnachtskrapfen uſw. Jedes Land hat 


ſein eigenes Gebäck, das am heiligen Abend oder 
am eren Feiertag auf den Tiich kommt. Form und 
Art dieſer d Nl der Backkunſt verraten oft⸗ 
mals heidniſche Abſtammung. So der Stollen, den 
man erſt ſpäter für eine naive Darſtellung des 
Chriſtkindleins in den Wia deln erklärte. Die Ger⸗ 
manen pflegten nämlich bei den Farce er aus 
dem Teig der Backwerke Figuren der Götter und 
eiligen Tiere zu formen, und der Stollen iſt ohe 
weifel die korrumpierte Form eines heidniſchen 
zötzenbildes. Die Pfefferkuchenreiter, wie ſie 
De noch feilgeboten werden, waren einſt Nach⸗ 
ildungen Wotans, des Schimmelreiters, die 
Pflaumenmännchen Darſtellungen Knecht Rup⸗ 
rechts, deſſen Spuren ſich ebenfalls bis in die graue 
Vorzeit zurückverfolgen laſſen. Wie man früher die 
Früchte des Landes als Opfergaben an die Nute 
bäume hing. jo ſchmücken heute noch Apfel und ülfe 
— einſt den heidniſchen Göttern geweiht — unſere 
weihnachtliche Tanne. Die kleinen Marzipan⸗ 
ben ee zwiſchen den Zweigen aber deuten auf 
en germaniſchen Jul⸗Eber. Unſere heutige nüch⸗ 
terne Zeit fragt beim Verzehren des Weichnachts⸗ 
gebäcks nicht mehr viel nach dem Arſprung der ein⸗ 
zelnen Arten desſelben. Die Hauptſache iſt, daß es 
gut ſchmeckt und daß die Speiſekammer einen recht 
reichhaltigen Vorrat davon birgt! D 


Thorner Stadttheater. 


„Eva“. Schauſpiel in fünf SEN von Richard 
Voß. Erſtes Gaſtſpiel von Frau Agnes Sorma. 
Geſtern konnten wir den erſten Gaſt in dieſem 
Winter — das ee der auf einer Rundreiſe 
begriffenen Tegernſeer in Thorn kann unſerem 
Stadttheater nicht als Gaſtſpiel angerechnet wer⸗ 
den begrüßen, das berühmte Mitglied des 
Deutſchen Theaters zu Berlin, Frau Agnes Sorma. 
815 das erſte ihrer zwei Gaſtſpiele hatte Agnes 
orma die Rolle der „Eva“ in Richard Voß gleich⸗ 
namigem Schauſpiel gewählt. Das mit Spannung 
erwartete Auftreten hat dem Nuf, der ihr als be⸗ 
deutender tragiſcher Darſtellerin voranging, wohl 
entſprochen. Das Spiel ſetzte gleich in der erſten 
heiteren Liebesſzene mit dem kräftigen Tempe⸗ 
rament ein, wie es den Großen der Bühnenkunſt 
eigen und das einen Ausblick auf Agnes Sormas 
bedeutende Leiſtungen auch im Luſtſpielfach er⸗ 
öffnete. Es folgten fein ausgeſtaltete Szenen: die 
Szene mit Kind und Großmutter, die Abſchieds⸗ 
ſzene, die E als der Geliebte bei 
ihrem Liebesrauſch die Uhr zieht. Und dann kam 
die große Szene, in der wir endlich auch den Schrei 
und den Bruſtton der Leidenſchaft hörten, zum 
Schluß dann wieder eine müde Szene, die Begeg⸗ 
nung mit dem Gatten und der Tod. Das alles war 
fein ail durchdacht, durchempfunden und mit 
allen Mitteln e Kunſt zum Aus⸗ 
druck gebracht. Und alles war eigen, alles trug die 
Note der Sorma, einer kraftvollen Perſönlichkeit. 
Wenn die einzelnen Szenen ſich nicht zu einer großen 
Einheit zuſammenſetzten, die Geſamtleiſtung einen 
großen, nachhaltigen Eindruck nicht machte, ſo lag 
dies an der Dichtung, die nicht verſtanden hat, den 
Charakter der Eva klar zu en die Seele ſo 
offen zu legen, daß uns ihre Handlungsweiſe — 
und dasſelbe gilt von den übrigen Perſonen des 
Stückes — begreiflich und natürlich erſcheint. Das 
Stück iſt ſichtlich auf den Effekt gearbeitet, nach 
dem die Charaktere ſich fügen und biegen müſſen, 
und erhält dadurch etwas theatraliſches, das nicht 
erwärmen und ergreifen kann; die ſtarke Anteil» 
nahme im Schlußakt gilt nicht der Heldin des 
Stückes ſondern dem kranken, ſterbenden Weibe. So 
konnte Agnes Sorma uns nur einzelne gute Szenen 
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bieten, aber nicht eine Charakteriſierung aus einem 
Guß. Etwas wurde die Wirkung allerdings auch be⸗ 
einträchtigt dadurch, daß für einige Szenen die 
Maske nicht jugendlich genug war. Die Geſamtauf⸗ 
führung war, mit einer ſolchen Vertreterin der 
Hauptrolle, trotzdem ein Ereignis, umſomehr als 
die einheimiſchen Kräfte — Herr Wächter, als 
„Fabrikant Hartwig“ ein des Gaſtes nicht uanwür⸗ 
diger Partner, Herr Schäfer, der den „Grafen 
Elimar“ vorzüglich gab, Frau Luſchek als „Mutter 
Hartwig“, Fräulein Maurice als „Toinette“, Herr 
Mayer, der den „Brauer Hempel“ mit ein paar 
Strichen zu treffen wußte, Herr Kiel als „Graf 
Düren“, Fräulein Bauer als „Dörte“, Frau Beyer 
als „Paſtorin“ — unter Spielleitung des Herrn Horn 
ſichtlich bemüht waren, neben dem „Stern“ ein nicht 
zu weit zurückſtehendes Enſemble zu ſcheinen, was 
einigen Mitwirkenden auch wohl gelang. Das Haus 
war mit Ausnahme der zweiten Ränge, ausver⸗ 
kauft. d 


Briefkaſten. 


P. G. Sie find nicht verpflichtet, dem Magiſtrat in 
P. eine Fehlanzeige über nicht nach P. geiiejertes Bier 
einzuſenden. 


Was moderne Stock- und Schirm: 
griffe alles enthalten. 


(Nachdruck verboten.) 

In Frankreich hat man ſchon ſeit längerer Zeit, 
einer Notwendigkeit gehorchend, in den Stockgriffen 
Verteidigungswaffen verſchiedener Art, vom 
Gummiknüttel bis zur Schießwaffe, untergebracht. 
Dort iſt nämlich das Waffentragen verboten, und 
doch iſt Selbſthilfe den gewalttätigen Elementen der 
Hauptſtadt gegenüber, wie fie z. B. durch die be 
rüchtigten „Apachen“ verkörpert werden, dringend 
geboten. So kam man auf obenerwähnten Ausweg, 
den die Induſtrie natürlich ſofort durch Herſtellung 
einer Fülle von Muſtern unterſtützte. 

Bei zahlloſen anderen Gegenſtänden, wie ſie die 
Mode in Stockgriffen unterzubringen für nötig be⸗ 
funden hat, kann man allerdings kaum von einer 
Notwendigkeit, ſondern vielſach von einer Spielerei 
reden. Als allenfalls praktiſch mögen noch die 
„Straßenbahngroſchenportemonnaies“ gelten, jene 
Form, bei der man durch einen Druck mit dem 
Daumen die oberſte, offenliegende Münze frei 
macht; man bringt ſie gern oben auf einem knauf⸗ 
förmigen Stockgriff an. Auch ein winziger Streich⸗ 
holzbehälter im Stockgriff kann unterwegs gute 
Diene leiſten — ſofern der Verſchluß auch waſſer⸗ 
dicht iſt! Dasſelbe gilt von der ſilbernen Stock⸗ 
krücke, deren unterer Teil aufgeklappt werden kann 
und ein niedliches Zigarettenetui bildet, welches 
Platz ür ſechs kleine Glimmſtengel bietet. Wer beide 
Annehmlichkeiten, Zigaretten und Feuer, gleich⸗ 
zeitig im Stock bei ſich zu tragen wünſcht, braucht 
ſich darum noch nicht zweier Stöcke zu bedienen, 
was immerhin etwas unbequem wäre, auch nicht ge⸗ 
rade geiſtreiſt ausſehen würde — er kann auch beide 
Bequemlichkeiten in einer Krücke haben. Ebenſo iſt 
eing Kombination von Straßenbahnportemonnaie 
und, Streichholzſchachtel erhältlich. All dieſen in⸗ 
hältreichen Stockknöpfen ſieht man äußerlich nichts 
von ihrem Reichtum an, er iſt ſorgſam unter einer 
Klappe verborgen. Das Material derartiger 
Knäufe und Krücken iſt in den weitaus meiſten 
Fällen Silber. 

Die zartfarbigen Griffe zierlicher Damenſchirme 
ſind aus koſtbarem Material, und ihr Inhalt iſt 
auch ein ganz andersartiger. Da gibt es Griffe aus 
Email, die auf mattweißem Grunde graziöſes 
Roſengerank ziert, und in deren Knauf eine kleine 
Uhr, mit dem Zifferblatt nach oben, eingebettet 
liegt. Ein anderer, gleichfalls in Email ausgeführ⸗ 
ter Schirmknopf enthält ein Puderdöschen mit der 
dazu gehörigen Puderquaſte. Ein ganzes Magazin 
aller möglichen Gebrauchsgegenſtände, wie man ſie 
ſonſt in der Toſche mitzuſchleppen pflegt, it in 
einem anderen Griff enthalten; man findet in ihn 
einen Kamm, ein Meſſer, Bleiſtift, Nagelfeile und 
Spiegel — alles klein, aber für praktiſchen Ge⸗ 
brauch genügend groß. Zum überfluß iſt der oberſte 
Teil des Stockes auch noch mit einem Papierſtreifen 
umwickelt, der durch eine Klammer ſeſtgehalten und 
von einer Hülſe bedeckt iſt, und von dem man Stücke 
zu Notizzwecken abreißen kann. 


Die letzten Pariſer Neuheiten auf dieſem Ge⸗ 
biete kann man zwar auch als „Spielereien“ be⸗ 
zeichnen, aber in ſehr wenig har nloſem Sinne, oder 
vielmehr gerade im Sinne der „Harmloſen“! Es 
Ban dies nämlich koſtbar in Gold oder Silber aus⸗ 
geführte Knöpfe, welche verbotene Glücksſpiele in 
exakteſter Miniaturausführung enthalten. Unter 
feſtſchließender Klappe birgt ein Stockknopf eine 
vollſtändige Ausrüſtung für das „Pferdchenſpiel“ 
(Petit Chevaux), das im Kurhauſe zu Montreux 
öffentlich den Fremden das Geld aus der Taſchen 
locken darf, ſonſt aber gemeinhin nur im Verborge⸗ 
nen blüht. Und wie verbreitet die Spielwut in 
Frankreich unter beiden Geſchlechtern iſt, beweiſt die 
andere dieſer Neuheiten — ein Knopf für einen 
Damenſchirm mit einem Rouletteſpiel! And wie 
es heißt, findet namentlich dieſer letztere Artikel 
reißenden Abſatz! 3 tk 


eeh 


Mannigfaltiges. 


(Leichenfund.) Ein Bahnwärter fand 
Sonntag früh etwa 150 Meter ſüdlich von dem 
Bahnhof Nörten bei Göttingen auf der 
Marienſteiner Tour einen weiblichen Leichnam. 
dem der Kopf fehlte. Die Anterſuchung ſtellte 
feſt, daß es Do um einen Mord handelt. Die 
Frau iſt zweifellos nach ihrer Ermordung auf 
dem Acker auf die Schienen gelegt worden, um 
den Anſchein eines Selbſtmordes zu erwecken. 
Die Leiche wurde als die der 38 Jahre alten, 
ſchon ſeit zwei Jahren von ihrem Manne ge⸗ 


geb. Friederſen aus Marienſtein erkannt. Vom 
Täter fehlt bis jetzt jede Spur. 

(König Alfons und ſeine Tante.) 
Der Pariſer „Temps“ meldet: Die in Paris 
lebende Infantin Eulalia hat Sonntag 
Nacht von König Alfons, ihrem Neffen, eine 
Depeſche erhalten, worin dieſer ſeinem Befrem⸗ 
den über die von der Infantin geplante Ver⸗ 
öffentlichungeines Buches ausſpricht. 
und ihr den Befehl erteilt, dieſe Veröffent⸗ 
lichung bis nach Erteilung ſeiner Ermächtigung 
aufzuſchieben. Die Infantin habe darauf tele⸗ 
graphiſch geantwortet, ſie ſei ſehr erſtaunt 
darüber, daß man ein Arteil über das Buch 
abgebe, bevor man es kenne. Sie benutze den 
Anlaß, um den König Adieu zu ſagen; denn 
nach dieſem der Inquiſition würdigen Vor⸗ 
gehen halte ſie ſich für berechtigt, in ihrem Pri⸗ 
vatleben nach ihrem Gutdünken zu handeln. 
Gleichzeitig habe die Infantin den Auftrag 
gegeben, ihre Güter in Spanien zu verkaufen. 
— Das Buch der Infantin Eulalia, das deren 
Zerwürfnis mit dem König Alfons herbei⸗ 
geführt hat, iſt dem „Eclair“ zufolge zumeiſt 
philoſophiſchen Inhalts. Es erörtert die Frage 
der völligen Anabhängigkeit der Frau, die 
Gleichheit der Klaſſen vermittels der Er⸗ 
ziehung, ſoziale und religibſe Fragen und be⸗ 
ſchäftigt ſich mit Anterſuchungen über die Ehe⸗ 
vorurteile und Überlieferungen. i 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg ohne Droſchken. 

Königsberg, 5. Dezember. Heute Vor⸗ 
mittag haben die hieſigen Taxameter⸗ und 
Automobildroſchkenfuhrgeſchäfte ihre Tätigkeit 
eingeſtellt, um dadurch gegen die in letzter Zeit 
verfügten und als zu hart empfundenen 
polizeilichen Vorſchriften zu proteſtieren. Es 
wurde eine aus Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern beſtehende Kommiſſion gebildet, die 
wegen Rücknahme der Vorſchriften vorſtellig 
werden ſoll. 
Von einer eingeſtürzten Erdwand begraben. 

Königsberg, 5. Dezember. Bei den 
Arbeiten zur Abtragung der Feſtungswälle am 
Tragheimer Tor ereignete ſich heute früh bei 
Beginn der Arbeit ein ſchwerer Unglücksfall. 
Eine anſcheinend zu ſehr unterhöhlte Erdwand 
brach zuſammen und begrub die unter ihr 
ſtehenden 4 Arbeiter. Die ſofort herbei⸗ 
gerufene Feuerwehr konnte einen Arbeiter nur 
als Leiche bergen, zwei andere erlitten ſchwere 
der dritte leichtere Verletzungen. Die Polizei 
hat ſofort eine Anterſuchung eingeleitet. 

Die zweite Marokkodebatte im Reichstag. 

Berlin, 5. Dezember. Der Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg führte in ſeiner Rede 
‚aus, daß die verbündeten Regierungen bereit 
find, einer Abänderung dessSchutzgebietsgeſetzes 
zuzuſtimmen. Zu dem Vorwurf, daß die Re⸗ 
gierung nichts zur Information der öffent⸗ 
lichen Meinung getan habe, erklärte der 
Reichskanzler, daß die Regierung aus ſorg⸗ 
fältiger überlegung ſo gehandelt habe. Die 
ſchwierige Natur der Verhandlungen, die Ge⸗ 
heimhaltung, die ſie von Frankreich forderten, 
die leidenſchaftlichen Empfindungen, die durch 
die Haltung Englands entſtanden, legten uns 
große Zurückhaltung auf. Vergeſſen Sie nicht, 
daß wir mit unſerer Aktion ein ſehr ſchwieri⸗ 
ges Werk begannen und eine ſehr große Ver⸗ 
antwortung auf uns geladen hatten. Die 
Stimmung im eigenen Lande ſahen wir vor⸗ 
aus, aber wir konnten nicht anders handeln, 
und haben gern die Vorwürfe, die dieſes 


Schweigen in der öffentlichen Meinung zei⸗ 


tigte, auf uns genommen. 
Ein Unglücksfall auf dem Linienſchiff 
b „Preußen“. . 

Kiel, 4. Dezember. 
ſchiff „Preußen“ find heute Abend während 
einer Schießübung in der Kieler Bucht anſchei⸗ 
nend infolge unvorſichtigen Hantierens mit 
einer Granate an einem Geſchütz, zwei Mann 
erheblich verletzt worden. Die „Preußen“ iſt 
hier eingelaufen und hat die Verunglückten 
gelandet, die ſogleich in das Garniſonlazarett 
übergeführt wurden. 

Verhängnisvolle Exploſion einer Petroleum⸗ 
lampe. 

Paris, 4 Dezember. Aus Le Mans 
wird über eine Exploſionskataſtrophe berichtet, 
die vier Menſchenleben forderte. Auf einem 
Wagen in dem ſich eine aus Vater, Mutter 
und zwei Kindern beſtehende Familie befand. 
explodierte die Petroleumlampe. Der Wagen 
geriet in Brand und ſämtliche Inſaſſen er⸗ 
litten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald 
nach der Explosion ſtarben. 

Ein neuer Sieg der Italiener? 

Tripolis, 5. Dezember. Geſtern fügten 
die italieniſchen Truppen ihrem Sieg vom 
26. November einen neuen hinzu, indem ſie 
Ainzara, den Mittelpunkt des Widerſt endes 
der dort konzentrierten regulären türkiſchen 
Truppen, mit Sturm einnahmen und 8 Ka⸗ 
nonen, Munition, Zelte, Vorräte, kurz alles 
erbeuteten, was die Türien, und mit ihnen die 
Araber und Beduinen auf ihrer überſtaͤr en 
Flucht in das Innere des Landes zurückliegen. 
Der geſtrige Tag war ür Tri Amis itſchei⸗ 
dend. Er macht Tripolis vad die Unie frei 
und trennt die noch vorhandenen Türken vom 
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trennt lebenden Arbeiterin Minna Brandt] Meer und von der Zufuhrvafis aß und jölicht 


Auf dem Linien: | 
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die Kriegsperiode ab, an deren Stelle ein ein ⸗ 
facher Guerillakrieg tritt. 
Bomben ⸗Attentat. 

Konſtantinopel, 5. Dezember. Eine 
amtliche, im Miniſterium des Innern einge⸗ 
troffene Depeſche meſdet über ein Bomben: 
attentat in Iſtip folgendes: Geſtern explo⸗ 
dierte in Iſtip (Wilajet Koſſowo) eine von 
Bulgaren in die Moſchee gelegte Bombe. Die 
Moſchee flog in die Luft. Die Exploſion hat 
unter der muſelmanniſchen Bevölkerung eine 
derartige Aufregung hervorgerufen, daß es 
zu Tumulten kam, in deren Verlauf 12 Per⸗ 
ſonen getötet und 20 Perſonen verletzt 
wurden. Das Miniſterium des Innern ver⸗ 
langte dringend um Aufklärung welcher Na⸗ 
tionalität die getöteten Perſonen ange⸗ 
hören. Es ſei außer Zweifel, daß der An⸗ 
ſchlag und die beiden verbrecheriſchen An⸗ 
ſchläge auf Poſtzüge darauf abzielten, unter 
der muſelmanniſchen Bevölkerung Aufregung 
hervorzurufen und ſie glauben zu machen, daß 
die öffentliche Ordnung gefährdet ſei. Die e 
gierung traf alle Vorſichtsmaßkegeln. 

Die Lage in Perſien. 

Teheran, 5. Dezember. Das Medſchlis 
bat das britiſche Parlament telegraphiſch, ihm 
bei der Prüfung der ruſſiſchen Forderungen zu 
helfen. Ebenſo ſollen Telegramme an die 
Parlamente anderer Länder, auch an die 
Duma abgeſandt werden. Die Meldung von der 
Ermordung des Prinzen Firman⸗Firman "HR 
unwahr. Offizielle Telegramme aus Iſtahan 
beſagen, der dortige ruſſiſche Konſul benehme ſich 
mit der Waffe wie ein Diktator; er mißachte 
das Völkerrecht. In Depeſchen aus Ardabil 
wird die Haltung der ruſſiſchen Truppen als 


die der Eroberer geſchildert, obwohl der Krieg B 


noch nicht erklärt iſt. i 
1 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe. 5 
vom 5. Dezember 1911. 
Welter: trübe. 4 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außerdem 

notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierunas⸗Preis 200 Mk. 
per Dezember Januar 199 Br., 198 Gd. 
per Januar — Februar 200 Mk. bez. 
per Februar — März 203 ¼ Mk. bez. 
hochbunt 756 Gr. 191 Mt. bez. 
rot 734—780 Gr. 192—197 Mk. bez. 

Roggen unverändert. per Tonne von 1000 Kar. 
inl. 744 Gr. 174 Mk. bez. 

Regulierungspreis 176 Mt. 

per Dezemver— Januar 176 Br. 

per Jonuar— Februar 177”, Mk. bez. 
per Februar — März 179½½ Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
int. 665-683 Gr. 193 Mk. bez. 
tranſito 686 — 774 Gr. 164 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 174—180 Mk, bez. 

Roh zucker. Tendenz: ruhig. Er Aan 
Rendement 88 % r. Neufahrw. 15.97 Mk. Intl? St. 
per Oktober Dezember 11,77 ½ Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11,20 —12,80 Mk. bez. 
Roggen. 12,55 —12,80 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 5.230: 14. Dr. 


Oſterreichiſche Banknolen 85.— 85,— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . .| 216,05 | 216,05 
Wechſel auf Warihan `. e el —— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 91,99 | 91,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „„ el 83,10 82,90 
Preußiſche Konſols 3½ % ß. 91.90 91,80 
Preußiſche Konſols 3% nw 82,80 | 82,70 
Thorner Stadtanleihe 4% . «| 9940 99,40 
Thorner Stadtanleihe 3½ % Sek — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 99,20 99,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,70 | 89,70 
Weſtpreutziſche Pfandbriefe 3% neu. II.] 80,40 | 80,25 
Poſener Pfandbriefe 4% .. „101,30 101,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% A 92,— 92,50 
Ruſſiſche unifizierte Slaatsrente 4% .]| 92,60 —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½½ % 93,50 | 93,30 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 193,40 | 193,99 
Deutſche Bank⸗ Aktien 263,— 263,25 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . 192,20 | 192,25 
Norddeutſche Kredilanſt⸗Aktkien . . 124,25 124.25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 129,40 129,40 
Allgemeine Clektrizitätsaktiengeſellſchaft] 265,80 | 266,90 
Bochumer Gußſlahl⸗Aktlien . JL 230,25 | 233,50 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . . 194,— ! 194,75 
Laurahütte⸗Atllen . 175,25 | 176.29 
Weizen loko in New york. sl Br 9810. 
„ Dezember 203,75 | 205,— 
„ Malt! E [u Dt Te e 212,50 H 213,25 
K Juli. . ers e, de — ip 
Roggen Dezember. o 2 0 0. 184,75 | 184,25 
Mae ee 193,75 194,2 


—.— erg 


„ EE EE 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6°, Privaldiskont Z8i % 


Nach flottem Anfang verkehrte die Berliner Börſe 
in abgeſchwächter Haltung. Es zeigte ſich Realiſationsluſt auf 
den meiſten Gebieten, wodurch das Kursniveau um ca. 1 v. H. 
gedrüdt wurde. Erſt gegen äußerſten Schluß zogen die Kurſe 
wieder an, nachdem von London feſtere Kurſe gemeldet wurden. 
Danzig, 5, Dezember. (Getreidemarlt.) Zufuhr 75 We 
ländiſche, 49 rufliige Waggons. 

Königsberg, 5. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
128 inländiſche, 115 ruſſiſche Waggons exkl. 29 Waggon Kleie 
und 29 Waggon Kuchen. 


Zromberg, 4. Dezember. Handelskammer „Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand. und bezugfrei, 290 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk., roter mind. 
150 Pfd. pelt. wiegend, brand» und bezugfrei, 186 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, mindeſtens 123 
Pfd., Delt, wiegend, gut geſund, 172 Mk., do. 119,20 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, e NE geringere 
Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
165—170 Mt., Brauware 190—198 Mk., — Futtererbſen 
165—171 Mk. — Kochware 182— 200 Mk., — Hafer 168—177 
DE, zum Konſum 178—183 Mk. — Die rette verſtehen ſich 
lolo Bromberg. 


. — ̃ —— 
Du m Ti, 4. Dezember. Mibot ruhig, verzollt 67,00. 
Kaſſee ſtetig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 foko luſtlos, —.—. Weller: bewölkt. 
EE 
Wlteilungen des üſſenttichen VBetlerdienites 
(Dienſiſtehe Bromberg). 
Woraus“ tieche Willes ung für Mittwoch den 6. Dezember: 
Forktsusud trübe, Fr.? eiter, im Weſten leichter Schneefall, 
— ee — 


Son- 9-4 ia 7.56 Uhr, 
So menunz gang 3.45 Uhr, 
Moi Vansgang 3.37 Uhr, 
Moneuntergang 3.89 Uhr. 


D Segeszher: 


Rinderhandel ruhig, gute Ware geſucht. Kälberhandel flott. 
Schafhandel mittelmäßig. Schweinemarkt kaum geräumt, 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 5. Dezember. 


Benennung. | 92 57 e 


Weizen 8 hoan 19,60 20,10 
Roggen Aë 16,80 | 17,40 
Gerte 17,— 17,80 
Kfer?! ge 5 — 
Stroh (Richt⸗) 5,5 We 
h (Richt-) Tele 
22,— 24,.— 


Kartoffeln . 50 Kilo] 3,20 Ze 
Roggenmehl! 


21 Kilo 


E DES 
8 88 
— ES 
EE S 
— Si 
8. SES, 
808 sure 
-. e * 
Ké 
8 so D D 
S eeh ekens 
= 
„ 
SE E EC 
(Wäi KO e CC ER CSC E "Ce 6 ol E GE? 
Kee DE Lee 
. 
SS SUN 


ES 1 Kilo 1,59 1,60 
Bauchfleiſc h. S S 1,30 | 1,40 
LL anerkennt 75 1,29 | 1,80 
Schweineſleiſch. GG a 75 1,20 1,60 
Hammelfleiſch ht 8 = 1,50 L 
Geräucherler Speck = 1,60 | —.— 
Snalgs = Tea hie 8 F 
Den E 7 240 | 3— 
GCC pee 4,80 7.— 
USD EE EE — ee 
Aale E ao I N 
Gëtter Bene 5 —80 | 1,20 
Sihl S 5 
Hechte „ R 1,40 |. 1,60 
Drees 7 1,40 | 1,60 
Barsch: seine d —60 | 1,20 
Sanders er ee ke P 140, | Se 
dr E e Trans S 7 = 
Barbinenangs orale. 5 —56| 1— 
Sn Dos RE Bo > —29 —.40 
DATE ee 5 —.25 | —,30 
Finde Sg — dl 1.— 
Marane dd a eeler 1.— 1,20 
Milch „ I1 Liter — 18 —.— 
Beide 8 5 —16 ! —,18 
Spiritus Ste Gët, De 


71 Li 2.— — ee 
denatur iert) > | 10 —,32 
Der Markt war mäßig beſchickt. 


Es koſteten; Kohlrabi —.— Pf. die Mandel, Blumen- 


“opt 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 


Weißkohl 5—20, Pf. der Kopf, Notkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen —,— Pf., Spinat 25—30 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie Bundchen —.— Pf., Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück —.— Pf., 
Meerrettig 10— 30 Pf. die Stange, Radieschen Bundchen 8 Pf., 
Gurken —.— Mek. d. MdL, Senfgurken —— Mk. d. Mdl., 
Grüne Bohnen —.— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —— Pf. 
d. Pfd., Apfelſin. 0.90 — 1,20 Mk. d. bp. Apfel 1030 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen —— Pf. das Pfd., Pflaumen —.— Pf. das 
Pund, Wallnüſſe 30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —.— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —— Pf. der Liter, Waldbeeren —.— Pf. ber 
Lier, Pilze — Pf. d. Näpſchen, Puten 3,50—7,00 Mk. d. Stck. 
Gänſe 3,50— 7,50 Mk. das Stick, Enten 3.006,50 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,30—2,25 Mk. das Stiick, Hühner junge 
—.— Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das Paar, 
Haaſen 3,00 —3,25 Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Baar. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. ` 
Hamburg, 5. Dezember 1911. 


25 5 5 g \ 
Name 5 8 8 8 8 5 Witterungs⸗ 
der Beobach- ER 5 8 Welter E Së Gest 
SC LS SIS 
tungsſtation = 3 5 5 24 Stunden 
Borkum 761,015 bedeckt Ai — ſmeiſt bewölkt 
Hamburg 763,6 S9 Regen 2) 2, nachts Nied. 
Swinemünde 757,2 SD bedeckt — 1 — !meilt bewölkt 
Neufahrwaſſer 771,2 SS bedeckt — 4) — zzieml. heiter 
Memel 773,9 0SO bedeckt — — mmeiſt bewölkt 
Hannnover 763,5 SO bedeckt 3) 2,4 nachts Nied 
Berlin 766,80 bedeckt — — ſmeiſt bewölkt 
Dresden 76,5 SS bedeckt 2! — zzieml. heiter 
Breslau 768,7 OSO bedeckt — 2 — vorw. heiter 
Bromberg Jongen bedeckt — Si — meiſt bewölkt 
Metz 764,5 SSW ͤwolkenl. 3) 2,4 vorm. Nied. 
Frankfurt, M. 763,8 SO Nebel Ai - 6,4lanhalt. Nied. 
Karlsruhe 764,1 NO bedeckt 5 2,4 nachm. Nied. 
München 765,90 bedeckt 3. 6,4 nachts Nied. 
Paris NOT. Ee — 
Bliſſingen 758,5 SSW wolkig 4) 2.4 nachts Nied. 
Kopenhagen 766,6 SSO bedeckt 2) — vorm. Nied. 
Stockholm 773,3 OS bedeckt 25 — vorw. heiter 
Haparanda 778,2 S Schnee — 3 2, vorw. heiter 
Archangel 784,60 SO halb bed. — 14 — nachm. Nied. 
Petersburg — S? — — — worw. heiter 
Warſchau 771,1 OSO halb bed. — 5 — nachm. Nied. 
Wien 67,1 S9 Schnee 2) — vorw. heiter 
Rom 764,9 N wolkig 5 — anhalt. Nied. 
ermannftadt]| — | — — — — — 
Belgrad — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Biarritz — — — — — worm. heiter 
Nizza — — — — — zzieml. heiter 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 4 Grad Cell. 
Wetter: trübe Wind: Südoſt. 
Barometerjtand: 775 mm. 
Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
0 Grad Gett, niedrigſte — 4 Grad Cell. 


Waſerdünde der Weichſel, Brahe und Arche. 


tand des Waſſers am Pegel 


Brahe dei Bromberg U.-Pegel 
Netze bei Gzarnitau . - » - 


der Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn ] 5. 00,0] 4. 00,14 
Zawichoſftt.——— — 
Warihat . . . 3. 1,13] 2. 0,09 
Chwalowice 4. 1,410 3. 1,48 
Zakroczunn nn 
O.⸗Pegel » I — 


Sg 


ee ee 


5 r 


. TEE, 
* 7 


erſter Klaſſe 


ein ſtetes Gedenken. 


Se Tem 


Nach einer Verfügung des Herrn 
Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder dürfen die Verkaufsſtätten 
in allen Zweigen des Handels- 
gewerbes an den beiden Sonn⸗ 
tagen vor Weihnachten, den 17. 
und 24. Dezember, in der Zeit von 
7 bis 9 Uhr vormittags und 11 Uhr 
vormittags bis 7 Uhr abends für den 
geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein. 

An den letzten ſechs Werktagen vor 
Weihnachten und zwar vom 18. bis 
23. d. Mts. einſchl. wird der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr in den Verkaufsſtellen 
über 9 Uhr abends, jedoch bis ſpäte⸗ 
ſtens 10 Uhr abends zugelaſſen. Die⸗ 
ſelben Wochentage werden auch zur 
unbeſchränkten Beſchäftigung des Ge⸗ 
ſchäftsperſonals gemäß § 139d, Nr. 3, 
der Gewerbeordnung freigegeben. 

Thorn den 5. Dezember 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Befanntmadjung. 


Die Fahrten der hieſigen Weichſel⸗ 
Dampferfähre werden des Eis⸗ 
treibens wegen von heute ab bis auf 
weiteres von morgens 6 Uhr bis 
abends 9 Uhr ausgeführt werden. 
Thorn den 5. Dezember 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pferde-Verkauf. 


Am 6. Dezember 1911, vormittags 


1 Uhr, findet der Verkauf eines 


Krümperpferdes 


vor dem Stalle der Maſch.⸗Gewehr⸗ 


Abteilung Nr. 4 öffentlich meiſtbletend 
gegen ſoforunge Bezahlung ſtatt. 
1. Batl. Inf.⸗Regts. Nr. 21. 


Leffentliche 
Zwangs ber ſteigerung. 


Freitag gu 8. d. Mts., 
1½ Uhr nachmittags, 
werde ich auf dem Gehöft der Frau 
J. Kusel in Kulla: 


tragende Kuh 


öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich bare 
Zahlung, verſteigern laſſen. 
Ottlolſchinek den 3. Dezember 1911. 


Der Gemeindevorſteher. 


Klavierſtimmer 


aus Poſen angekommen und bittet um 
Aufträge. Orcheſter und elettr. Klaviere 
werden auch geſtimmt und repariert. 
Adreſſen bitte in der Geſchäſtsſtelle der 
„Preſſe“ abzugeben. 


Wer erteilt Unlerricht auf 
Schreibmaſchine 


Samt Retord. Angebote unter 

Nr. 7 K. R. an die Geſchäftsſtelle 

der „Preſſe“. 

Wer erteilt einer jungen Dame 
Unterricht in Stenographie? 

Angebote mit Preisangabe unter K. N. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Damen, 27. P: men ee 
1 0 
Heimarbeiten 


f Gre wollen, erhalten gratis nähere 


Ki 11 ER 
Waldtha 
SCH 31, Schleiheinteriitake 49, 


Am 3. Dezember verſchied nach Ge Leiden der Leitung aufſeher 


Alexander Kolodziejski. 


Seine Pflichttreue und ſein biederes Weſen ſichern ihm bei uns 


Thorn den 5. Dezember 1911. 
Im Namen der Beamten, Beamtinnen und Unterbeamten des 
Telegraphenamtes: 
Dam Telegraphendirektor. 


Heute mittags 12%, Uhr entſchlief plötzlich an Herz⸗ 
lähmung mein geliebter Mann, unſer guter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


August Ferrari 


im 68. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 5. Dezember 1911 
Clara Ferrari, 


geb. Pünchera. 


Die Beerdigung findet Freitag den 8. Dezember, nachm. 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Gerſtenſtraße 16, aus ſtatt. 


Für den Platz Thorn und Umgegend 
wird eine nur erſtklaſſige, beſteingeführ e 
Kraft, die an ſelbſtändiges Arbeiten ge⸗ 
wöhnt iſt, von größerer oſtdeutſcher 
Zigarrenfabrik als 


Bertreter geſucht. 


Angebote erbeten unter J. N. 9254 


dur) Rudolf Mosse, Berlin SW. 


St wird jauber eingeſtickt, 

Wisch auch werden andere Hand. 
arbeiten geſtickt. 

Ge 79, = r. 


Slellengeſuche. 


Schneiderin wünſcht Bel jäftigung” 
1 auß. d. Haufe. Gefl. Ang. unter A. 
„20 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Zunge Buchhalterin, 


in Stenographie (Syſtem Stolze⸗Schrey), 
Schreibmaſchine und Buchführung be⸗ 
wandert, [u ht zum 1. Januar Stellung. 
Gefl. Angebote bitte unter J. H., polls 
lagernd Thorn, einſenden zu wollen. 

evangel. Mädchen, 17 und 15 Jr 

wünſchen Stellung in beſſ. Hauſe bei 
Kindern oder kinderloſem Ehepaar. Ang. 
unter M. F. 300 an die Geſchäftsſtelle 
der „Breffe”. 


ae Meilen Tofort 


Skowronnek & 1 


Malergehilfen 


ſtellt ſofort ein 
A. Kwiatkowski, 
Thorn⸗Mocker, Ber ſtraße 49 


Zwei Schneidergeſellen 


für vauernde Bel ſchäftigung 
ſtellt ſofort ein 


Mellienſtraße 112. 
Für mein Kolonial waren⸗ und Deſtil⸗ 


lationsgefchäft ſuche ich per 1. Januar SH 
4 G Bac 2 Bettgeitell mit 


1 Lehrling. 


‚Johanna Lt, Thorn⸗Modkek. 


Kuffcher, 


verh., kautionsfähig, redegew. im Um⸗ 

gang mit Publikum, guter Pferdepfleger 

bei Mindeſtverdienſt von 20 Mk. p. Woche 
L 


VielbifheBetroleun-Befelicait, 


Lindenſtraße 58a. 


Für ein großes Kontor 


wird zum möglichſt baldigen Antritt, 
tüchtige, eingearbeilele 


Buchhalterin 


mil guter Handſcheift geſucht. Angeb. 
unter T. M. 5 nimmt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ entgegen. 


Lehrdamen 


lönnen ſich melden. 
Gertrud Thober, Friſeuſe, 
Bacheſtraße 2. 


Junges Mädchen 
für nachmittags ſofort geſucht. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


E Thorner Dampfmühle kerson ce Du. 


ö Umgegend, Büfettfräulein. Stubenmäd⸗ 


100, poſtlagernd Thorn 1. 
F. Zielinski, Thorn 3, * Ee 


Zu der am 


Dienstag den 12. Dezember 1911, 


nachmittags 6 Ahr, 
in Danzig im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe ftattfindenden 


Hauptversammlung 


der Provinzial⸗ Vereinigung der Konſerpativen Weſtpreußen⸗ 


laden wir alle unſere Mitglieder und Geſinnungsgenoſſen hiermit ergebenſt ein und bitten 
um zahlreiches Erſcheinen. 


Tages ordnung: 


Anſprache durch den Vorſitzenden Grafen Dohna⸗Finckenſtein. 
Aenderung der Statuten, Wahl des Vorſtandes. 


Kgl. Kammerherr v. Oldenbur 
Die politische Lage Graf Mirbach ⸗Sorquitten. ` 
Ausſprache. 


Der Vorſtand der Vereinigung der Konſervativen Weſtpreußens. 


v. Alt-Stutterheim, Stolzenhof. Ernst Brunzen, Danzig. Freiherr v. Buddenbrock, Kl.-Ottlau. 
8 Georg Graf zu Ee Sauitätsrat Dr. Goetz, Danzig. 

[Graf v. Keyserlingk. Neuſtadt Wpr. Kies, Danzig⸗Lang fuhr. V. Kies, Nl.-Waczmirs. 
von der Leyen, Nieded. Wolschon, Sen Benno Ziehm, Danzig. Zierold, Kl.-Konarszyn 


Wahlverſammlung. n Ae 


. Die deutſchen monarchiſch geſinnten Wähler des Wahl— Instr.- u. Rec. 2 in l. 
kreiſes Roſenberg⸗Löbau werden zu 


e Donnerstag den 7. dezember, nachm. 2 Uhr, Moz DE „Verein. 

REN Se in das Geſellſchaftshaus zu Di.:Eylau eingeladen. In dieſer 10 den 1. dnzember, 
an 9 ? t Verſammlung wird der gemeinſame deutſche Kandidat 0 geben Saal 2 Gereke 

„Jüngere Stall, | Herr Pfarrer Züürn-Bellſchwitz 

e flot enographieren un reibma⸗ 


ſchine schreibe“ kann, wird per fof. geſuchtf Jeinen politiſchen Standpunkt darlegen. 


2 für die Mitglieder des Vereins mit nach⸗ 
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 


folgendem geſelligen Beiſammenſein. 
Es wird gebeten, Anmeldungen für 


Gerberſtraße 12. Bamberg. Borowski. Ganske. Giese. EUER 12 e 
1917 Stützen, Kinderfräulein, 5 75 P an den Vorſtan es Herrn Re⸗ 
Wirlin, 0 nech Warschau und Haberland. Höltzel. Landshut. Lewin. en Hennig, Fiſcher⸗ 


Pfeifer. Schack. Student. Stürkow. ſtraße 45, zu richten. 
Der Vorſtand. 


eg, Deffenlliche Wählerberſammlung Stadttheater 


Strobandſtraße 13. 
Vadenmäddhen Wiot geluc!. Am Mittwoch ‚den . dezember 1911, 
ab EI 


Schwittau, Friedrichſtraße 1012. 


Aufwärterin neden e findet im Wah Nicolai, 


SC DEE TEE 


für den ganzen Tag geſucht ſtatt, Frou⸗Frou. 


Culmerſtraße 24, 1. Donnerstag den 7. Dezember 1911. 


bi 15 eee Ständer ae Volk und die na üchſten Reichstagswahlen“, VBorflellung im blauen Abonnement: 


wozu alle Wähler hiermit ergebenſt eingeladen werden. Gasparone. 


a 3 Sonntag, 10. Dezember 1911, 


nachmittags 3 Uhr 
bel halben Saale are ngen: 
Weihnachtsmärchenvorſtellung. 


Prinzeß Edeltraut. 


KA ab Mittwoch vormittags. 
10 Pfund⸗Poſtſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Beltjedern 
gratis 
Richard Lübeck. Fürſtenſelde 
Menmark). 


1 WM Eutree, 6 Zim. 
ohnung, und ſämtl. 3 

behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, evtl, auch 

gleich zu vermieten. Eduard Kapen 


Von ſofort Ihöne 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Bad und reichlichem Zubehör zu 
des vermieten. Talſiraße 39, part. 


Hausfrauen = SE 
SET zen 9. Sue Lose 


hr, 
ur 19. Badiſchen Pferdelotterie, gi 
we? diese en ann am 19. Dezember d. Is. 


Beſprechungen und Auszahlung. Baden⸗Baden, Hauptgewinn im Werte 
der Dorftand.| von 10000 Mk. a 1 Mk. 11 Lose 


Viktoria-Park. Ä 


ind ii haben bei 
Dombrowski, 
m [em Glatte, ſichere 
D Eisbahn. RK 


den, e t im alles [u ht und 


e SE 


1 ir 6. Dezember 1911. 
Außer Abonnement, 
3 Dauerkarten ungiltig. 
9 weites und letztes Gaſtwiel von 
i eine öffentliche e 
vom Deulſchen Theater in Berlin. 


4000 Mark 


E auf ein ſicheres Grundſtück gegen 
5 Prozent zum 1. Januar zu vergeben. 


Angebote unter L. M. 100 an die Restaurant Zum Kulmbacher“ 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Inh.: Hermann Fisch. 


8000 Mark Mittwoch den 6. Dezember, 


es ir ren 
Grosses Wurst-Essen. 


3000, 100001. 20000. | | 


2 erftfieltige Hypotheken auf ländliche 
Hermann Fisch. 


Monats⸗Sitzung 


Ge nur zedieit, Gefl. 1 1090505 von 
Selbſtdarl. unter E. 1000 an die 


Geſchäftsſtelle der Ku erbeten. 


| By zu wt) Monats-Sikung au verkaufen. 


Gebrauchtes, gut erhaltenes 1 Wickeltiſch, eine hölzerne und eine Ae 
Kl 2 Bettſtelle, eine Kinderbettſtelle, zwei 

vier Schränke, eine Waſchmaſchine, drei Walch. 

zu kaufen geſucht. Angebote unter | fäller, zwei Spiritusöfen, ein Gobelm 
Z. G. IV an die Geſchäftsſtelle der 1 zwei Baluſtraden u. a. m. 
„Preſſe“ erbeten. o, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausgrundſtück, Cane Wohnhäuser 
zu laufen nel Angeben. 1. Mil Stallungen und großen Höfen, 


enthaltend 2⸗Zimmerwohnungen, Küche, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Ein junger Mann 
wünſcht Bekanntſchaft mit vermögender, 
junger, anſtändiger Dame zweds 


Heirat. 


Angeb. u. A, K. 2001, poſtlag. Thorn. 
erloren ſchwarzer Krimmerkragen 
für Knaben in Mocker. Abzugeben 
gegen Belohnung bei 
Steffen, Wilhelmskajerne. 
Am 4. d. Mts a mir in Der 
eit von 5—6 nachmittags 
aus dem Haufe Heiligegeiſtſtraße 15 mein 
Fahrrad geſtohlen 
worden. Wie erbringer erhält Belohnung. 
Abzugeb. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


tönigl. Lotlerie⸗ Eluneh mer, 
(Gergrößer h. 


d Gegen 


Huſten und Heiferkeit 


empfehleu wir 
unſere Karame 


Bruſt⸗Karamellen 
„Huſten⸗Heil“, 


Wu e 1 
Möbf. J mmer . Ee S 


Penſion zu verm. Seglerſtr. 25, 


ſehr rentabel, don ſofort oder ſpäter zu 
ſtelle der „Preſſe“. 
lämpe, Wriugmaſchine, Blumentiſch fort abzugeben. Gefl. Angebote unter „Farin“ 
bub Haber billig zu e e an die Gejhäftsitelle — E erb. 
Wil Herren-Binoele wegen feiner 
Verwertung zu verlaufen. Ferner 
3: erfragen in der Geſchäftsſtelle der 2—3 Zimmer u. Zus 
Breſſe“. Wohnung, behör, zum J. 4. 12 
wert zu verlaufen. Wo, jagt * unter W. G. 12 an die EN ' 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. * ans 2 
dreiarmig, umſtändehalber billig zu verk. 
Alex Beil, Culmerftt. 4. 


verkaufen. Si erfragen in der Geſchäfts⸗ 
Matratze, Korbjeflel, Betroleumhänge, ſind mit Mark 53 50 pro Sack gegen Kaſſe 
Guter Chauſſee 36, 2, r. 
We 
ein neuer Anzug für Größe ca. 163—65. 
Bn aler Herren-Gehpelz it preis» | zu mieten geſucht. Angebote mit Preis 
Saskrone, 
Mehrere neue Nähmaſchinen 


ſowie 


` — = 

erfitl. Fabrikats, ſtehen billig zum Verk. Möbl. II ud AI i Eukalyptus Aenthulbenbons & 2 8 8 3 

Teilzahlungen geftattet. evt. Burſchengel. z. verm. Talſtraße 22. 0 1911. 8 8 3 8 8 8 

S. Abraham, Gerechteitr. 16. Wohnung, Een e S ui H. Sodener Ballet. S 5 8 = S 8 E 

Hochtragende Kuh 1. Januar öder 1. 41 1 au 1118 4 d 2 & C Degember |— — — 1 5 Sg a 

SSC SS Witt, Zloiterie | D en. d Wehe fi nders 0. I 

. „Blei b ter G. an die Geſchäfts 9 20 22 2 

E E 11 46 5 

, — — 102 | || || 

Zu verfaufen: |Herrichaftl. Wohnung, E Januar — 3485 

1 Paar braune Schuhe (Nr. 38) 9 Mk., 3 Zimmer, H Se une 9915 ch 15 19 1 15 10 en 
lavi le 3 ME. find billi b n, vom 

a Si Se abe Uhr SE Se x en H eieniir. 79. 1 Geſchäftskeller, ai 29 ln 25 | 25 | 27 

laſtäduſcher Markt Ecke 26, 3 Tr 1 Wohnun 2 Zimmer, Küche, Kammer, Waſſerleitung, gees 

Kloſett und G Februar: — Site 

Shuufelyferd, gute Zither g 1 ">. Een SETS bein 45 ei zial alm 


für 15 Mk. monatlich vom 1. 1. 12 zu 


zu verkaufen Brückenſtr. SS — vemieten. Brzeski, Baderſtr. 7, 1. Brackenſtraße. Hierzu zwei Blatter. 


RE 3 


Nr. 286. 


Chorn, Mittwoch den 6. Dezember WU. 


29. Jahrg. 


Unſere Kolonialbeamten. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

England ſchickt ſeine tüchtigſten Leute nach 
Indien und zahlt ihnen dort fürſtliche Gehälter. 
Jumge Talente und Energien gehen dorthin 
„pour faire ses caravanes“, wie der Franzose 
ſagt, um ſich im Kreuzzug die Sporen zu ver⸗ 
dienen. Mit erweitertem Geſichtskreis und 
meiſt mit hübſchen Erſparniſſen kehren ſie zurück. 
Aus dieſem Menſchen material rekrutieren ſich 
diejenigen Engländer, die ihr Vaterland vor⸗ 
wärts bringen, rückſichtsloſe Naturen voll 
ſtarken Nationalgefühls. 

In Deutſchland iſt es noch nicht Sitte, ſeine 
„zweiten Söhne“ in die Kolonien gehen zu 
laſſen, weil es ſich bei uns nicht lohnt, weil die 
Laufbahn ſehr wenig verſpricht. „Lieber noch 
Offiziere beim Train, als Amtmann in Afrika!“ 
ſagen manche Leute. Man ſei gegenüber der 
Berliner Bureaukratie doch nur „Nulpe“. In 
der Tat macht bei uns immer noch der grüne 
Tiſch alles. Wie man die Kolonialbeamten 
ſelbſt in kolonialen Angelegenheiten beiſeite 
ſchiebt, zeigt jetzt der Fall Gleim. Der 
Gouverneur von Kamevun, Exzellenz Gleim, 
hat amtlich von den großen Veränderungen des 
Schutzgebietes, die in den Verhandlungen mit 
Frankreich geplant waren, nicht ein Wort 
erfahren. Er tat das einzige, was man in 
ſeiner Stellung in ſolchem Falle tun kann, er 
meldete ſich krank, übergab ſeinen Poſten dem 
Stellvertreter und reiſte nach den Kanariſchen 
Inſeln ab. Den Staatsſekretär von Lindequiſt 
in Berlin konnte man nicht ganz umgehen; aber 
auch er wurde vor vollendete Tatſachen geſtellt. 
und ſein Rat wurde überhaupt nicht beachtet. 

Wir brauchen garnicht auf das Schickſal Pe⸗ 
ters zurückkommen, um zu zeigen, wie wenig bei 
uns koloniale Pioniere gelten. Auch Wißmann 
hat ſich in den Jahren ſeiner Muße mit Ver⸗ 
bitterung quälen müſſen. Anſtatt einen großen 
und tüchtigen Stab von Kolonialbeamten her⸗ 
anzubilden, um mit ihnen nachher auch die 
höheren Poſten zu beſetzen, werden die Gon- 
verneure einfach abgeſägt und in das Dunkel 
ihrer Zivilexiſtenz zurückgeſtoßen, die Stellung 
des Staatsſekretärs aber wird ausgeboten wie 
Sauerbier: als der Bankdirektor Dernburg ſie 
erhielt, war ſie vorher dem Direktor des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd angeboten worden, nachdem der 
Erbprinz Hohenlohe, der frühere Regent von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, ſie verlaſſen hatte, — 
und in eingeweihten Kreiſen erzählt man von 
Kandidaten, die bis dahin noch viel weniger 
mit irgend welchen kolonjalen Aufgaben zu tun 
gehabt hatten. Der einzige mit kolonialer 
Praxis war Herr von Lindequiſt geweſen, und 
den hat man gehen laſſen. 

Auch unter den „Nachgeordneten“ in den 
Schutzgebieten ſelbſt iſt die Stimmung nicht allzu 
roſig. Ein Mann wie Gleim kann ſich we⸗ 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
\ (23. Fortſetzung.) 
Ss (Nachdruck verboten.) 

„Aber der Unterhändler, der die Sache das 
letzte mal ſehr geſchickt machte, iſt tot. Es war 
ein einſtiger ſpaniſcher Advokat. Das kann nicht 
jeder ausführen —“ 

„Würden Sie mir Ihre Miſſion über⸗ 
geben?“ fragte John Maer plötzlich. 

Er hatte ſchon ſeit einigen Minuten an 
dieſem Plan gearbeitet. Der Gouverneur 
blieb ſtehen und blickte ſeinen Gaſt aufmerk⸗ 
ſam an. 

„Wenn Sie ſich dieſer Miſſion unterziehen 
wollen, Herr von Koltz! Ich würde Sie genau 
von allem unterrichten —“ 

„Ich kann ja als Nichtſpanier und Nicht⸗ 
filipino die Sache umſo praktiſcher vermitteln. 
Ich habe Tajo kennen gelernt und denke es mir 
nicht unmöglich, ihm unauffällig Ihre Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten —“ 

Der Gouverneur ſetzte ſchweigend den Weg 
fort. Der Vorſchlag gefiel ihm und der ge⸗ 
wandte Herr von Koltz machte die Sache ſicher 
nicht ſchlecht. 

In John Maers Gedanken ſchoſſen alle mög⸗ 
lichen Pläne durcheinander: von der ſpaniſchen 
Regierung eine anſehnliche Honorierung ſeines 
Dienſtes, Sylvia wieder zu treffen im Hauſe 
Ignatio Tajos, ſie allein zu treffen, da ihr 
Gatte im Innern weilte. 

Das alles entfachte ſeine Pläne geradezu ſtür⸗ 
miſch. Und der Gouverneur war überraſcht. 
geblendet über die Umſicht, die Geſchicklichkeit 
mit der ſein Gaſt ſeine Vorſchläge, ſeine Pläne 
vor ihm ausbreitete. 


nigſtens noch mit anſtändiger Penſion zurück⸗ 
ziehen, aber das Gros der Herren iſt überhaupt 
nicht etatsmäßig angeſtellt, ſondern 
auf Kündigung, damit man ſie rückſichtslos hin⸗ 
Ein Diſtriktschef aus Süd⸗ 
weit, der krankheitshalber — aber mit beſter 
Konduite — einen monatelangen Aufenthalt in 
Südeuropa nehmen mußte, meldete ſich nach 
ſeiner Geſundung wieder; da bot man ihm 
€ einem 
jederzeit widerruflichen Monatsgehalt 
von — 150 Mark an. Gem als ſei man 
verfehmt, ſowie man die Kolonialkarriere ein⸗ 
geſchlagen hat; es ſcheint, daß an den leitenden 
Stellen in Berlin die Kolonien immer noch 
als Luxus gelten, für den man „leider“ Beamte 
zu beſchaffen habe; aber dann wenigſtens 
nicht welche von den beſten, die man lieber 


auswerfen kann. 


einen Aushilfspoſten in Berlin mit 


behält. 


Wenn ein Engländer derartige Dinge hört, 


dann lacht er und freut ſich, denn dann iſt er 


davon überzeugt, daß auf 100 Jahre hin die 
„damned Germans“ ihm in der Weltpolitik 
noch nicht gefährlich werden können. Derweil 


gewinnt England alljährlich neue Länder, in 


denen es ſeine zweiten Söhne ſtark und wohl⸗ 


habend werden läßt, und ſperrt uns, die wir 
doch nichts damit anzufangen wiſſen, von dem 
letzten Reſtchen nach Möglichkeit ab. 


Londoner Haushaltungspreiſe. 

Bekanntlich hat man bei der Teuerungs⸗ 
agitation, die die Schuld nicht ſo ſehr der 
Dürre dieſes Sommers als unſerer Wirtſchafts⸗ 
politik zuſchieben wollte, immer beſonders 
gern mit dem Beiſpiel Englands, des Freihan⸗ 
delslandes gearbeitet und konnte das auch 
ſcheinbar ungeſtört tun, weil die Kleinhandels⸗ 
preiſe, die gegenwärtig in England gezahlt 
werden, nicht bekannt waren. Denn die Groß⸗ 
handelspreiſe, die man leicht erfahren konnte, 


Hausfrauen wirklich aufwenden müſſen, und 
die Zahlen für die Kleinhandelspreiſe, die 
ſchon in den Statiſtiken vorliegen, reichen bei 


weitem nicht bis zur Gegenwart. Dieſer Tage 
erſchien nun im „Tag“ ein Artikel von dem 


Londoner Korreſpondenten dieſes Blattes, der 
doch einiges überraſchende brachte. Die Preiſe 
ſind in London faſt durchweg höher als in 
Berlin, ein wirklich friſches Ei z. B. koſtet dort 


20 Pfg., bei uns die Hälfte, Milch koſtet das 


Quart (1!/io Liter) 43 Pfg., 10 Pfg. mehr als 
voriges Jahr; 
engliſche Pfund iſt um 14 kleiner als das 
unſrige) 1.101,75, Zucker 30 Pfg., Schinken 
250 Rinderfilet 1,35—1,65, 


1— Mark, gefroren 0,75; 
Heid 90 bis 95 Pfg., 


Schweine⸗ 
gefrorenes 


Schweinefleiſch gibt es bekanntlich nicht. Die 


Aber Sylvia ſah, daß Ignatio ſich umlauert 
fühlte, daß feine Unruhe wuchs, daß er ſich im 
Stillen kampfbereit machte. Alles, was er ſeit 
den letzten Monaten in ſich hineinverſchloſſen 
hatte, was er ſelbſt Herbert nicht mitzuteilen 
wagte, ſchüttete er in das Herz dieſer Frau aus. 
Und da er ihr nicht verraten durfte, wie ſehr er 
ſie liebte, quoll ihm das Verlangen über das 
Herz, ſie wenigſtens zur Vertrauten ſeiner 
Pläne zu machen. f a 

In dieſen zehn Tagen während Herberts 
Abweſenheit war es unter den Eingeborenen 


und Meſtizen draußen im Dorf immer un⸗ 


ruhiger geworden. 

Auguſtin, der von Herbert damals wegen 
des vergifteten Hundes fortgejagt worden war 
und der auch nachher bei verſchiedenen anderen 
Herrſchaften wegen ſchlechter Streiche und 
Diebſtähle den Laufpaß erhalten hatte trieb ſich 
ſeit Wochen herum und ſchürte die Bewegung 
gegen die Spanier. And mit ihm fanden ſich 
noch mehrere unlautere Elemente, die zu gleich⸗ 
mäßiger Arbeit zu faul waren, aber in der 
Verwirrung eines Aufſtandes, bei Plünderung 
und ungeregelten Zeiten Vorteil für ſich er⸗ 
hofften. 

Eines Tages betrat Sylvia das Arbeitszim⸗ 
mer Ignatios. Er hatte mit Herbert in der 
Nacht vor ſeiner Abreiſe ungefähr einen Plan 
feſtgelegt an welchen Tagen er vorausſichtlich 
die einzelnen Orte berühren konnte, ſodaß ſie 
hier immer annähernd wußten, wo er ſich 


befand. 
Sylvia kam, um bei Ignatio Herberts 
Reiſe verfolgen zu können. Ihre Ungeduld 


und Sorge wuchs von Tag zu Tag. Seitdem er 
fort war, hatte keine einzige Zeile ſie erreichen 
können. Wenn ihm ein Anfall zuſtieß? Wenn 


Draußen im Landhauſe von Ignatio Tajo die erlöſchende Epidemie ihn doch noch ergriff? 


ſah es äußerlich ſtill und friedlich aus. 


Wenn er nicht mehr zurückkehrte? 


Butter koſtet das Pfund (das 


Lendenſtück 
0,95—1,10, dasſelbe gefroren 090; Hammel 


lich der alte Bebel, dann nimmt den l 
Debatte eine Auseinanderſetzung Ee Müller⸗ 


Steigerung der Preiſe gegen die vor 8—10 
Jahren beträgt beim Fleiſch etwa ein fünftel. 
ähnlich bei der Kohle, die jetzt bei zentner⸗ 
weiſem Einkauf 1,75 Mark koſtet. Eine trink⸗ 
bare Flaſche Whisky koſtet 4 Mark, worin 
übrigens 3 Mark indirekte Steuern ſtecken! 

Der Artikel ſchließt mit allgemeineren 
Bemerkungen über die verſchiedenen Wirt⸗ 
ſchaftsſyſteme und die entſprechenden Wirt⸗ 
ſchaftszuſtände im einzelnen und konſtatiert: 
Einſtweilen empfangen von je 100 Einwohnern 
des Freihandels⸗Dorado 3 öffentliche Armen⸗ 
unterſtützung und in der Hauptſtadt der Frei⸗ 
handelswelt London ſterben alljährlich ein 
Dutzend Menſchen Hungers. 


Aus dem Reichstage. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

5 Berlin, 4 Dezember. 
Er will durchaus in Schönheit ſterben, um mit 
Hedda Gabler zu reden, dieſer ſiebzehnte deutſche 
Reichstag. Auf der Bühne halten die Helden mit 
der Todeswunde in der Bruſt immer noch große 
Reden. ehe ſie ſich zum letzten male ſtrecken, und ſo 
macht man es auch hier. Noch einmal brauſt das 
große Thema von Block und Antiblock durch den 
Saal, noch einmal wird die Finanzreform zur um⸗ 


ſtrittenen Schanze, die man erſt abends um 8 Uhr 


ermattet verläßt, weil wirklich die Kräfte nicht 


mehr reichen, oder parlamentariſch geſprochen, die 
Beſchlußunfähigkeit ſich herausſtellt. Um dieſe Zeit 


nämlich war der Antrag auf Abbruch des Rede⸗ 


kampfes geſtellt worden, es blieb dem Bureau aber 
zweifelhaft, ob mehr Abgeordnete emporſchnellten 


oder ſitzenblieben, und ſo gab es denn, wohl zum 


letzten mal in dieſem Reichstag, noch das unter⸗ 
haltſame Bild des Hammelſprungs. Alles muß hin⸗ 


aus, nur Präſident und Schriftführer bleiben auf 


dem Throne, der verlaſſene Saal gleicht dem ſonn⸗ 
täglichen Grunewald, ſoviel Papier ſieht man 
überall auch auf dem grauen Teppich herumliegen, 
dann tröpfelt es von Menſchen zur Jatür und zur 


Neintür herein, jedermann wird gezählt — und 


zes ergibt ji, daß nur 170 Geſetzgeber anweſend 
waren. Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig, packt 
ſeine Sachen und ſetzt für morgen ſämtliche dritten 
Leſungen auf die Tagesordnung, erſt als 14. Punkt, 


nützen nichts zur Beurteilung deſſen, was die 9 5 eine beſondere Attraktion im Variete den Clou: 


aroklo. Herr von Kiderlen kommt alſo verhält⸗ 
nismäßig ſpät an die Reihe, falls morgen noch 
ſolche Redeluſt herrſcht, wie heute. 

Zunächſt hatte es garnicht ſo geſchienen, als 
werde man noch lange beieinander weilen. Es 
handelte ſich um Rechnungsſachen und Peti⸗ 
tionen. Der Reichstag hat in der abgelaufenen 


Seſſion nicht weniger wie 6010 Petitionen erhalten, 
aber die meiſten immer ſehr ſchnell und ſchmerzlos 
beſeitigt, und ebenſo geht es diesmal: mit leiſer 


Stimme verlieſt der Präſident eine nach der an⸗ 
deren und kaum je erhebt ſich Widerſpruch gegen 


die Beſchlüſſe der Kommiſſion, ſodaß der Übergang 
zur Tagesordnung, die Überweiſung als Material 
zur Erwägung oder zur Berückſichtigung ſich 
ohne Abſtimmung engros vollziehen. Dann kommt 


man zur afrikaniſchen Eiſenbahnvorlage, gewiß 
einem unverdächtigen Thema. Aber da der Schatz⸗ 
ſekretär bei der Einführung ein Loblied auf unsere 
jetzt glänzenden Finanzen ſingt, iſt der Sturm ſo⸗ 


fort entfeſſelt und es treten die Kämpferpaare auf 


die Menſur. Die erſte Klinge ſchlägt leidenſchaft⸗ 
Hauptteil der 


Meiningen und Erzberger ein, die ſo perſönlich 


wird, daß beide Herren ſich nach wohlklingenden 
Orten ihrer Wahlkreiſe zu nennen beginnen: der 
eine apoſtrophiert den Kollegen Erzberger⸗Ochſen⸗ 
hauſen, der andere nennt ſeinen Gegner Müller⸗ 
Großkrotzenau. Auf Seiten der Finanzreformmehr⸗ 
heit hat man es leicht: Der Erfolg iſt da, es läßt 
ſich nicht beſlreiten. Die Gegner bemängeln dem⸗ 
gegenüber die Art der Steuern Sie ſelber hätten 
es beſſer gemacht. Aber Herr Wiemer vom Fort⸗ 
ſchritt geſteht. daß ſeine Partei die Finanzreform 
wahrſcheinlich überhaupt nicht gemacht hätte. Von 
der Rechten redet nur ganz kurz Dr. Wagner. Er 
wundere ſich, daß den Konſervativen das Zus 
ſammengehen mit dem Zentrum bei der Reform ſo 
zum Vorwurf gemacht worden ſei. Die Linke habe 
doch früher auch bildſchöne Geſchäfte mit dem Zen⸗ 
trum zu machen ſich nie geniert. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Aus Tripolis. 

In der Nacht vom 2. zum 3. ereignete ſich 
nichts Neues. Eine Erkundung, die am 
Morgen des 3. Dezember von einem Flieger 
unternommen wurde, ergab, daß keine merkliche 
Anderungen in der beſtehenden Lage eingetre⸗ 
ten ſind. — Der Allgemeinzuſtand des Kor⸗ 
reſpondenten Carreère it andauernd ausge⸗ 
zeichnet. 


Das Linienſchiff „Re Umberto“ hat die 


Beſchieß ung Tagiuras begonnen, nach⸗ 


dem ein Torpedoboot einen Drachenballon von 


Tripolis dorthin geſchleppt hatte. — Nach dem 
Bericht des Drachenballons, der durch ſeine 
Angaben die Beſchießung von Tagiura leitete, 
war das Feuer ſehr wirkſam und zerſtörte das 
Dorf vollſtändig. 8 

Profeſſor Schweinfurth über die Annexion 

g ‚Zripolitaniens. 

„Giornale d'Italia“ veröffentlicht einen von 
dem deutſchen Forſchungsreiſenden Profeſ⸗ 
jor Schweinfurth an Profeſſor 
Bertacchi von der Aniverſität Bologna ge⸗ 
richteten Brief, in dem Schweinfurth der 
Freude Ausdruck gibt, die er über die Tatſache 
der Einverleibung Tripolitaniens und der 
Cyrenaika in das Königreich Italien empfinde, 
und ausſpricht, mit welchem Intereſſe für Ita⸗ 
lien er die Ereigniſſe des Krieges verfolge, der 


das alte Streben des befremdeten Italien per⸗ 


wirkliche. Schweinfurth äußert in dem Briefe 


ferner ſein Bedauern über die Haltung eines 
Teils der deutſchen Preſſe gegenüber dem mili⸗ 


täriſchen Vorgehen der Italiener. In Bes 
ſprechung dieſes Briefes äußert „Giornale 
d'Italia“ ſeine Genugtuung über dieſe Kund⸗ 
gebung ſteter Zuneigung für Italien und 
hebt hervor, daß genaue Kenner Nordafrikas 


wie Schweinfurth und Rohlfs ſeit vielen Jahren 


Italien zu ermutigt 


hätten. 
Die Revolution in China. 


Die Tatarenſtadt von Nanking iſt mit Er⸗ 
laubnis der Behörden geplündert und eingeäſchert 
worden. Sonſt vollzog ſich die Beſetzung von Nan⸗ 


ſeiner Unternehmung 


Und ſie bereute — bereute! 

Ignatio ſtand an ſeinem Schreibtiſch über 
einen offenen Revolverkaſten gebeugt, ſein 
Gewehrſchrank ſtand offen. Auf dem Tiſche lag 
ein vorzügliches neues deutſches Gewehr und 
neben dieſem eine Patronentaſche, ein kräftiger 
Ledergurt über die Schulter zu binden, ein 
Jagdanzug mit Kniehoſen, ein großer ſchatten⸗ 


der Schlapphut und eine Feldflaſche. 


Als Ignatio ſich bei ihrem Eintritt um⸗ 
wandte, erſchrak ſie über ſein verändertes Aus⸗ 
ſehen. Sein Geſicht war fahl, ſeine Züge ver⸗ 
zerrt und aus ſeinen klugen Augen, die ſie 
immer mit einem Ausdruck ſo herzlicher Güte 
anblickten, ſprühte jetzt eine verbiſſene Energie. 

„Was iſt geſchehen, Don Ignatio, was joll 
das alles bedeuten?“ fragte ſie beſtürzt. 

„Daß ich mich rüſten muß, rüſten, Frau 


Beermann, wenn ich mich nicht einfangen laſſen 


will. Alles habe ich daran geſetzt, um alles 
künſtlich niederzuhalten. Ihr Mann hat Sie 
meinem Schutz anvertraut und nichts ſoll Ihnen 
in meinem Hauſe zuſtoßen. Um jeden Preis 
wollte ich die anderen von Feindſeligkeiten zu⸗ 
rückhalten, bis Ihr Gatte wieder zurück ſei und 
Sie mit ihm geſchützt und geborgen wieder in 
Ihr Stadthaus einziehen könnten. Bis heute 
iſt es mir Ihretwegen gelungen. Übermorgen, 
vielleicht morgen Abend ſchon könnte Sennor 
Beermann im günſtigſten Falle zurück ſein — 
und gefaßt hätte ich allem entgegengeſehen —“ 

„Und was iſt nun geſchehen,“ unterbrach 
Sylvia ihn erſchrocken. 

„Ich bin um ein großes Stück wertvollſtes 
Land und damit wieder um viele Tauſende Pe⸗ 
ſetas ärmer geworden; ich habe meinen ganzen 
Prozeß, den die Rekollekten gegen mich aus der 
Luft gegriffen hatten, verloren.“ Er hielt ihr 
ein amtliches Schreiben hin. 


„And dieſe Ungerechtigkeit iſt gewiß bekannt 


geworden und hat andere erbittert —.“ f 
„Gewiß, er iſt bekannt geworden, und eine 
Reihe anderer Meſtizen und Filipinos ſind in 
gleicher Weiſe, wenn auch nicht mit ſolcher 
Summe wie ich, von dieſem unglücklichen Prozeß 
betroffen. Und wenn ſie jetzt nicht auf mich 
hören, wenn ſie nicht in ihrer Empörung zurück⸗ 
zuhalten ſind, muß ich mich jeden Augenblick 
bereithalten, für mein Leben zu kämpfen, denn 
die Spanier vermuten in mir den Anſtifter und 
werden ſich meiner zu bemächtigen ſuchen.“ 

Da klopfte es, und Antonio trat ein. Er 
ging in ſeiner beſcheidenen und doch ſicheren Art 
auf Ignatio zu. 

„Herr, als ich eben aus dem Dorfe kam, ſtand 
eine große Schar um einen Filipino, der laut 
auf ſie einſchrie. Und als ich horchte, vernahm 
ich, daß er ſie anfeuerte, gegen das Rekollekten⸗ 
kloſter zu ziehen, es zu ſtürmen, die Mönche 
niederzumachen.“ 


„Antonio! Das haft du gehört? Wenn du 


es ſagſt, kann ich mich darauf verlaſſen, denn 
du biſt treu! Und was antwortete die 
Menge?“ d S 

„Man war einverſtanden! Jeder Polizei⸗ 
ſoldat, der ſich ihnen in den Weg ſtellen würde, 


ſollte niedergemacht werden — und nach Cawite 


wollten ſie jetzt ziehen und das Arſenal 
ſtürmen.“ 

Ignatio ſchrie auf. „Die Unſinnigen! Sie 
ſtürzen uns alle ins Verderben, und mit ihrer 
Unbeſonnenheit ſtoßen ſie alle meine ſorglichen 
Pläne um.“ 


„Ich weiß auch, wer jener Unſinnige war, 


der ſie alle aufwiegelt, Herr!“ begann Antonio 
von neuem haſtig, „es iſt Auguſtin, der ſchlechte 
Kerl, der auch bei meinem Herrn in Dienſten 
ſtand auch ſonſt in anderen Häuſern davonge⸗ 


* 


ting durch die Aufſtändiſchen ordnungsmäßig. — 
Wie „Daily Telegraph“ aus Schanghai meldet, 
haben ſich der Vizekönig Chang und der Tataren⸗ 
general Tiehling nach der Einnahme von Nanking 
in das deutſche Konſulat geflüchtet. 

Die Revolutionäre haben die Regierungstruppen 
in der Mandſchurei bei Futſchou, Foengh⸗ 
wangtſchen, Liaujang und injang 
nahe bei Liaujang angegriffen. Durch Zufall wurde 
auch ein japaniſcher Offizier von einer Kugel eines 
Revolutionärs verwundet. Die Revolutionäre 
4 in der Nähe von Futſchou zwei Befeſtigungen 
eſetzt. Die Regierungstruppen verloren 14 Tote 
und Verwundete und zogen ſich nach Futſchou zurück. 

In Urga iſt von verabſchiedeken chineſiſchen 

Beamten die Unabhängigkeit der Mongolei er⸗ 
klärt worden. das 
„Von dem gegenwärtig vor Schanghai liegenden 
öſterreichiſchen Kreuzer „Kaiſer Franz Joſef I.“ 
nd ein Schiffsleunant mit 38 Mann zum Schutze 
er öſterreichiſchen Niederlaſſung in Tientſin ſowie 
ein Fregattenkapitän, ein Schiffsarzt und 42 Mann 
zur Verſtärkung des Wach⸗Detachements der öſter⸗ 
reichen Geſandtſchaft in Peking mit dem Dampfer 
„Tientſin“ abgegangen. 

Zweihundert ann Infanterie der Garniſon 
Hongkong gehen nach Hankau ab. 

In der ſeanzöſiſchen Deputiertenkammer fragte 
am Donnerstag bei Beratung des Budgets des 
en Graf de Mun nach dem Schickſal der 
len Zegendre und dem der Miſſionsgeſellſchaften 
in Südchina und wünſchte zu wiſſen, welche Maß⸗ 
nahmen der Miniſter zum Schutze der dortigen 
Franzoſen ergriffen habe. Miniſter des Äußern 
de Selves antwortete, Oberſtabsarzt Légendre 
und Leutnant Deſſirier ſeien geſund und wohl⸗ 
behalten. Die Mächte hätten Truppen gelandet; 
die Japaner würden demnächſt weitere Truppen 
hinbringen. In dem Gebiet, in dem Zwiſchenfälle 
vorhergeſehen werden können, ſeien alle nötigen 
Maßnahmen getroffen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 3. Dezember. (Vom Handwerk.) 
Nach der von der Handwerkskammer aufgenom- 
menen Statiſtik für 1912/13 find in Culmſee 181 
Handwerksbetriebe mit 283 Geſellen und 204 
Lehrlingen, in Podgorz 51 Handwerksbetriebe mit 
57 Geſellen und 59 Lehrlingen, in den ländlichen 
Ortſchaften des Kreiſes Thorn zuſammen 422 
Handwerksbetriebe mit 122 Geſellen und 92 
Lehrlingen, im ganzen Landkreiſe Thorn alſo 654 
Handwerksbetriebe mit 462 Geſellen und 355 
Lehrlingen. 

1 Culmſee, 4. Dezember. (Baſar.) Der hieſige 
Valerländiſche Frauenverein veranſtaltele geſtern im 
Saale des deutſchen Vereinshauſes einen Wohltätigkeits⸗ 
baſar, der gut beſucht war. Das von J. M. der 
Kaiſerin geftiftete Bild gewann bei der Verloſung Uhr⸗ 
macher K. Nowicki. Der Erlös des Baſars, gegen 
1900 Mark, wird zur Weihnachtsbeſcherung für die 
en und zum beſten des Siechenhauſes verwandt 
werden. 

e Schönſee, 3. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
Grundſtück des Kaufmanns Johannes Kaller iſt für 
34 000 Mark in das Eigentum des Kaufmanns Friedrich 
Orzachowski übergegangen. 

Schwetz, 2. Dezember. (Verhaftung. Elektrizi⸗ 
tätswerk.) Geſtern wurde hier eine Verkäuferin 
verhaftet, weil ſie nach und nach aus dem betr. 
Putzgeſchäft Gegenſtände im Gejamtwerte von 
etwa 180 Mark entwendet hatte. Die Sachen 
wurden bei der Durchſuchung noch vorgefunden. 
— Sonnabend war bei dem hieſigen Elektrizitäts⸗ 
werk der Stromverbrauch ſo groß, daß ſich das 
Werk genötigt Jah, die größeren Betriebe zu er» 
ſuchen, nicht durchaus notwendige Lampen auszu⸗ 
ſchalten. Auch die Straßenbeleuchlung wurde auf 
das geringſte Maß beſchränkt. 

r Graudenz, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Er⸗ 
hebliche Um⸗ und Neubauten der hieſigen Gerichts⸗ 
gebäude in der Amtsſtraße ſind ſeit längerer Zeit 
geplant, da die Unzulänglichkeit der jetzigen Räume 
ſchon lange feſtſteht und erſt vor etwa drei Jahren 
ein Gebäude, das dem Gerichtsgebäude gegenüber⸗ 
liegt, gemietet werden mußte, um die Bureaus für 
Staatsanwaltihaft und Vormundſchaftsgericht auf⸗ 
zunehmen. Geſtern Vormittag wurden die Gerichts⸗ 
gebäude und das Amtsgerichtsgefängnis durch eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Dr. von Staff und Oberſtaats⸗ 


jagt iſt. Er iſt gewiſſenlos, bringt das Volk in 
Unruhe, um ſelbſt im Trüben zu fiſchen.“ 

„Da ſehen Sie die wahren Anführer!“ rief 
Ignatio Sylvia zu, „ſolche unlauteren Ele⸗ 
mente riskieren nichts, wenn ſie hetzen und auf⸗ 
wiegeln! Und ſolche Männer laſſen die Spa⸗ 
nier entſchlüpfen. An dem Leben ſolch eines 
armen Schluckers liegt ihnen nichts. Aber mich 
beobachten ſie; jede Regung von mir iſt Hoch⸗ 
verrat und wenn ſie ſich meiner bemächtigen, 
bin ich ein guter Brocken, den der Fiskus konfis⸗ 
ziert und deſſen Beſitz er überſchluckt —“ 

Aus der Ferne drang ein Schreien und 
Lärmen, wie von einer anſchwellenden Volks⸗ 
menge. 

Der junge Meſtize horchte einen Augenblick. 
Dann ſchob er den Revolver in ſeinen Ledergurt 
und ging erregt auf Sylvia zu: „Ich muß zu 
den Leuten hinaus. Vielleicht kann ich ſie noch 
einmal beruhigen und zerſtreuen und — ſolange 
keine der Polizeiſoldaten im Dorfe ſind, erfah⸗ 
ren die Spanier es nicht.“ 

„Herr, ſie drängen ſich alle die Straße hinab 
auf Euren Schuppen zu!“ rief Antonio plötzlich 
vom Fenſter aus, wo er eine der Scheiben etwas 
zur Seite geſchoben hatte. 

Ignatio biß die Zähne zuſammen und eilte 
gleichfalls ans Fenſter. 

„Auf meinen Schuppen! Die Türen werden 
ſie mir eindrücken — und die ſorglich verborge⸗ 
nen Flinten hinter den Hanfballen hervorwüh⸗ 
len — und alle meine Pläne in ihrer Kopfloſig⸗ 
keit durchkreuzen —“ rief er empört, „das werde 
ich verhindern!“ 


anwalt Hacker aus Marienwerder, Landgerichts⸗ groß und nur zumteil durch Verſicherung ge⸗ 
präſident Doering und Erſter Staatsanwalt Henſel deckt. 


aus Graudenz, jowie zwei vom Juſtizminiſter aus 


r Argenau, 3. Dezember. (Jugendpflege.) Auf 


Berlin entſandten Kommiſſaren einer Beſichtigung Einladung des Bürgermeiſters fanden ſich im 


unterzogen, nach der darauf eine vertrauliche 
Da der Kommiſſion mit Mitgliedern des 


Be⸗ Sitzungsſaale des Nathauſes Vertreter der Bürger⸗ 


haft, des Handwerks, der Kaufmannſchaft und die 


cagiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung Lehrerſchaft zur Errichtung eines Ortsausſchuſſes für 


der Stadt Graudenz im Rathauſe abgehalten wurde. 
— Bei der Kreistagswahl des Wahlverbandes der 
größeren ländlichen Grundbeſitzer im Landkreiſe 
Graudenz wurden zu Kreistagsabgeordneten wieder⸗ 
Ban Rittergutsbeſitzer von Bieler⸗Lindenau, 
omänenpächter von Frantzius⸗Sawdin, Ritterguts⸗ 
beſitzer Frieſe⸗Schwenten, Rittergutsbeſitzer Laudien⸗ 
Bogdanken, Nittergutsbeſitzer Orlovius⸗Gubin und 
Rittergutsbeſitzer Schulemann⸗Schloß Leiſtenau. Für 
den Kreistagsabg. Rittergutsbeſitzer Reichel⸗Turs⸗ 
nitz, der, bis 1914 gewählt, ſein Amt niedergelegt 
hatte, wurde Gutsbeſitzer Gieſe⸗Mühle Schwetz ge⸗ 
wählt. Im Wahlverband der Landgemeinde ſind 
ewählt worden für den Bezirk 2 Beſitzer Franz⸗ 
Hatſch, Bezirk 4 Gutsbeſitzer Schultz⸗Schöntal, Be⸗ 
irk 6 Gutsbeſitzer Oſchinski⸗Kl. Schönbrück, Bezirk 8 
eſitzer Bohn⸗Dorf Schwetz, Bezirk 9 Beſitzer Temp⸗ 
lin⸗Fürſtenau und Bezirk 12 Gutsbeſitzer Roſenfeld⸗ 
Sallnowo. Im Wahlverband der Städte iſt der 
bisherige Kreistagsabg. Ackerbürger Szpitter⸗Leſſen 
wiedergewählt worden. — Bei der heute ſtattge⸗ 
fundenen Erſatz⸗Stichwahl der 1. Abteilung zur 
Stadtverordnetenverſammlung wurde Augenarzt 
Dr. Levy gewählt. R 

Kenſau (Kr. Tuchel), 1. Dezember. (Fort⸗ 
ſchritte der Obſtbaumpflanzung.) Die Baumkul⸗ 
turen zeigen hier ſchöne Erfolge. Nachdem im 
Frühjahr d. Is. bereits in der Anſiedlung Kenſan 
1650 Obſt⸗, Linden» und Ahornbäume ſowie 875 
verſchiedene Beeren. und Zierſträucher gepflanzt 
wurden, wurden in dieſem Herbſt nochmals in 
Anſiedlergärten neu angepflanzt: 455 Obſtbäume, 
48 Walnußbäume und 34 Linden» und Kaſtanien⸗ 
bäume und an Wegen 800 Birken: und 340 Eich⸗ 
bäume. Die erfreuliche Förderung des Obſt⸗ 
baues iſt der königl. Anſiedlungskommiſſion zu 
danken. 

Schlochau, 3. Dezember. (Gutsverkauf.) 
Rittergutsbeſitzer Borris von Ditfurth hat ſein 
etwa 1300 Morgen großes Rittergut für 290000 
Mark an den Riftergutsbeſitzer Neumann aus dem 
Kreiſe Schwetz verkauft. 

Marienburg, 1. Dezember. (Eine Verſamm⸗ 
lung konſervatwwer Wähler und des Bundes der 
Landwirte) fand geſtern abends im Lokal des 
Kaufmanns Bock in Kalthof bei Marienburg ſtatt. 
Es waren hierzu etwa 50 Mitglieder verſchiede⸗ 
ner Berufsſtände Marienburgs und Umgegend 
erſchienen. Gutsbeſitzer Wilms“⸗Kalthof eröff⸗ 
nete die Verſammlung und erteilte dem Land: 
wirt Breuer⸗Wiſchhuſen das Wort, der eine 
1% ſtündige Rede hielt. Einige Mitglieder des 
Bundes der Handwerker erklärten, daß ſie nur 
dem Reichstagskandidaten ihre Stimme geben 
würden, der ganz das Programm des Bundes 
der Handwerker unterſchreibe. & 

Marienburg, 3. Dezember. (Verkehrstag.) 
Der heute hier ſtattgefundene „Große Verkehrs⸗ 
tag“ verbunden mit Schaufenſter⸗Wettbewerb 
hatte recht viel Publikum von außerhalb heran- 
gezogen. Die Schaufenſter der Kaufleute und Ge⸗ 
werbetreibenden waren ſehr geſchmackvoll Defo- 
riert. Von vormittags an bewegte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum in den Straßen der Stadt. Der 
Mittelpunkt waren die Lauben, der Markt und 
Kratzhammer. 

Marienburg, 4. Dezember. (Vom Zuge über: 
fahren.) Heute Nacht iſt unweit Marienburg auf 
der nach Dt. Eylau führenden Bahnſtrecke von 
einem Güterzuge ein Musketier der 8. Kompagnie 
des Inf.⸗Regts. Nr. 152 überfahren und getötet 
worden. 


Mohrungen, 2. Dezember. (Zwei Menſchen 
verbrannt.) Ju der Nacht zu Donnerstag iſt das 
Stallgebäude des Ackerbürgers Harwardt nieder⸗ 
gebrannt, Nach der „Mohr. Kreisztg.“ find lei⸗ 
der bei dem Brande Harwardt ſelbſt und ſein 
Sohn, letzterer im Jünglingsalter ſtehend, durch 
den Qualm erſtickt und dann verbrannt. Ferner 
ſind 3 Pferde, Vieh und Schweine, ſowie Futter 
und Inventar mitverbrannt. Der Schaden iſt 


Er grüßte Sylvia mit der Hand und ſie ſah 
trotz des flüchtigen Moments, daß in all ſeiner 
Erregung noch ein faſt ſchmerzliches Lächeln für 
De über ſeine Züge ging. — — 

Sylvia ließ ſich an Ignatios Schreibtiſch 
nieder und vergrub das Geſicht in beide Hände. 
Sie litt noch unter dem ſchweren Krankenlager. 
das ſie hinter ſich hatte, und jetzt drang ſo vieles 
auf ſie ein, daß ſie nichts mehr hören und ſehen 
mochte. 

Antonio lugte noch eine zeitlang eifrig durch 
den Spalt am Fenſter. Endlich meinte er in 
ſeiner treuen beſcheidenen Weiſe: 

„Der Herr ſcheint doch etwas erreicht zu 
haben — die Menge zerſtreut ſich allmählich und 
die meiſten gehen wieder in ihre Häuſer. Aber 
der Herr kommt noch nicht zurück, er ſcheint noch 


eine Beratung abhalten zu wollen, denn er ilt|, 


mit einigen anderen in das Haus eines Me⸗ 
ſtizen gegangen —“ 

Da Sylvia nicht antwortete, ſchob Antonio 
das Fenſter zu und ging zur Tür. 

„Wenn der Herr ſo beſorgt iſt und die Un⸗ 
ruhe jeden Augenblick wieder ausbrechen kann. 
iſt es beſſer, ich packe das Silberzeug der Herr⸗ 
ſchaften wieder in die Käſten und verſtecke ſie 
unter meine Sachen im Dienerhaus. Und wenn 
die ſpaniſchen Polizeiſoldaten wirklich ins 
Haus kommen ſollten, werden ſie bei mir, als 
Eurem Diener, wohl nichts zu durchſuchen 
wagen.“ a 

„Es iſt mir alles recht!“ entgegnete Sylvia, 
als der Diener auf Antwort wartete. „Du 
kennſt hier ja die Verhältniſſe viel beſſer als 


Aber an der Tür wandte er ſich noch einmal] ich, Antonio, und du haſt dich als treuer Diener 
eilig um. „Antonio!“ rief er dem Diener zu, bewährt, und der Herr wird dich belohnen. 
„ſchütze deine Herrin und laß es mich ſofort Mache nur alles jetzt, wie du es für gut hältſt. 


wiſſen, wenn irgend etwas hier vorgeht!“ 


Nur trage mir die Longchair noch in dieſes Zim⸗ 


Jugendpflege zuſammen. In den een 
wurden 15 Herren gewählt. Die vom Kreisausſchu 
überwieſenen 200 Mark ſollen dem Turnverein, dem 
Jünglingsverein und dem Ortsausſchuß zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden zur SIE von Spiel⸗ 
SE Büchern uſw. Alle ſchulentlaſſenen 
Jünglinge vom 14. bis 20. Lebensjahre ſollen vor⸗ 
läufig ein⸗ bis zweimal monatlich am Sonntag 
Nachmittag in das deutſche Vereinshaus geladen 
werden, um gemeinſam mit dem Turn⸗ und Jüng⸗ 
lingsverein Vorträge anzuhören und Spiele zu ver⸗ 
anſtalten. Die beiden genannten Vereine haben 
ſich verpflichtet, ihre Geräte und Büchereien zur 
Verfügung zu ſtellen. 

*Stralkowo, 4. Dezember. (Wilddiebe. Landwirte 
ſchaftlicher Verein.) Dem Gendarmeriewachtmeiſter 
Rösler gelang es heute, 2 Wilddiebe, welche im Wulkaer 
Waldgelände gejagt hatten, ſeſtzunehmen. Dieſe bes 
fanden ſich bereils auf der Bahnſtation, um mit ihrer 
Beute abzudampfen. — Der landwirtſchaftliche Verein 
hielt Sonntag in Neu Tekleuburg eine äußerſt zahlreich 
beſuchte Verſammlung ab, in der Direktor Wunſch über 
die Pflege der Wieſen und Weiden redete. 

d Strelno, 5. Dezember. (Unſer Polizeihund „Greif“ 
wurde nach Gembick geholt, wo bei dem Fleiſchermeiſter 
Büttner ein Einbruch verübt und Fleiſchwaren geſtohlen 
worden waren. Der Hund verfolgte die Spur nach 
einem Arbetlergehöft des Gutes Rozanno. N 

Tremeſſen, 1. Dezember. (Der neue Bürger: 
meiſter Dr. Kiawierter) wurde gestern durch den 
kommiſſariſchen Landrat Dr. Ide aus Mogilno in 
ſein Amt eingeführt. An den Akt der Einführung 
ſchloß ſich ein Feſteſſen im „Viktoria⸗Hotel“, an 
welchem die ſtädtiſchen Körperſchaften und zahl: 
reiche Bürger teilgenommen haben. 


N Fordon, 2. Dezember. (Verſchiedenes.) Vor⸗ 
geſtern Abend wurde das Dienſtmädchen des Be⸗ 
N ers Stern aus Niederhein, als es ſich auf dem 

ege von Palſch nach Niederhein befand, von vier 
jungen Burſchen angefallen. Dieſe ſchleppten das 
Mädchen abſeits vom Wege, raubten ihm einen 
Betrag von ungefähr 3 Mark, der in das Taſchentuch 
eingebunden war, und ſteckten ihm das Taſchentuch 
in den Mund, um es am Schreien zu verhindern. 
Dann vergewaltigten die Unholde das Mädchen. 
Später würden ſie durch das Herannahen eines 
Wagens verſcheucht Leider iſt keiner der Burſchen 
erkannt worden. Das Mädchen kann ſich nur er⸗ 
innern, daß einer zu einem anderen ſagte: „Richard, 
H ihr doch ein paar über, wenn Be nicht ſtill iſt!“ 

an vermutet, daß die Täter jenſeits der Weichſel 
beſchäftigte Leute ſind, die ſich bei Niederhein über⸗ 
ſetzen ließen, um ſchneller nach Fordon zu kommen. 
— Geſtern wurde hier ein ane nn feſtge⸗ 
genommen, ein ſtellungsloſer Kellner aus Schöndorf, 
der in Bromberg zahlreiche GE aus⸗ 
geführt und alsdann die Fahrräder hieſigen Fahr⸗ 
radhändlern zum Kaufe anbot. Er wurde geſtern 
von einem hieſigen Kaufmann wiedererkannt, der 
eine Feſtnahme veranlaßte. — Durch Vermittelung 
der Mittelſtandskaſſe in Poſen verkaufte der Be⸗ 
ſitzer Fritz Beyer in Palſch ſein 170 Morgen großes 
Grundſtück mit ſämtlichem Vieh und Inventar zum 
Preiſe von 84 000 Mark an den Landwirt Nickel 
aus Caſſel. 

N Fordon, 4. Dezember. ee Bei: 
nahe ertrunken wäre der in den 60er Jahren ſtehende 
Militärinvalide Johann Zahnke von hier, der bei 
einer Fahrt nach Fordoneck ein Stück Holz in den 
Kahn ziehen wollte, wobei er kopfüber in die 
Weichſel fiel. Durch Arbeiter der Engelmannſchen 
Schneidemühle wurde er mittelſt Bootshaken aus 
dem naſſen Element herausgeholt. — Ein Herr 
Einicke aus Tangermünde hat hierſelbſt eine dritte 
nd fie He eröffnet, um bei den an 
und für ſich ſchon hohen Bandſtockpreiſen die hohe 
Fracht für das Rohmaterial nach Tangermünde zu 
paren. — Auf dem letzten Wochenmarkt gingen die 
Preiſe für den Zentner Kartoffeln bis auf 3 Mark 
herunter, weil größere Zufuhren ſtattgefunden 
hatten, denn es waren ſogar Händler aus Bromberg 
mit Kartoffeln erſchienen. — Für die durch Anlage 
der Weichſelpromenade in der Poſtſtraße mac n 
gewordenen Entwäſſerungsanlagen, die auch dur 
den Verſchönerungsverein ausgeführt wurden, dE 
die Stadt dem Verein eine Beihilfe von 239,25 Mk. 
bewilligt. 


— 


mer, denn auf der Veranda iſt es unerträglich 
heiß. Schiebe alle Fenſter zu, ſchließe alle 
Türen und laß auch die Leinenwände um die 
Veranda herab, damit die Hitze abgeſperrt wird 
und die Sonne nicht hereindringt. Ich bin zum 
Umfallen müde.“ 

Als Antonio ihren Anforderungen nachge⸗ 
kommen war, entfernte er ſich, um das Silber⸗ 
zeug ſeiner Herrſchaft, das man nach dem Erd⸗ 
beben mit in das Landhaus genommen hatte. 
ſo wie auch Ignatios Silber einzupacken und in 
das Dienerhaus zu tragen, das neben dem 
Landhauſe im Garten lag. 

Ermüdet ſtreckte Sylvia ſich auf dem be⸗ 

quemen geflochtenen Stuhle aus, auf dem ſie 
wochenlang nach ſchwerer Betäubung der Ge⸗ 
neſung entgegendämmerte. 
Aber ſie fand keinen Schlaf. Unzählige 
Fragen und Gedanken hämmerten in ihrem Ge⸗ 
hirn. Der Aufruhr ſtand vor der Tür, war 
vielleicht ſchon losgebrochen. Wenn er ſich 
ſchnell ins Innere fortpflanzte und ſich nicht nur 
gegen die Spanier, ſondern alle Weißen wandte 
— und Herbert war noch, mit ungenügender 
Bewaffnung, von Manila entfernt! Und was 
würde dieſem Hauſe noch beſchieden ſein, wo 
Ignatio auf einem Vulkan ſtand? 

Sylvia überhörte in angeſtrengtem Grübeln, 
daß draußen ein leichter Wagen vorfuhr und 
gleich darauf Schritte über den Gartenweg 
knirſchten. Sie fuhr zuſammen, als ein jüngerer 
Diener Ignatios auf ſeinen bloßen Füßen nach 
kurzem haſtigem Pochen hereinſchlüpfte und 
meldete: „Draußen iſt ein Herr, der meinen 
Herrn ſprechen will —“ 

„Nun, du wirſt ihm doch geſagt haben, daß 
dein Herr nicht zuhauſe iſt!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Poſen, 3. Dezember. (Eine Abſchiedsfejer) 
für den ſcheidenden Landrat des Kreiſes Poſen⸗ 
Weſt, den allſeitig beliebten jetzigen Oberregie⸗ 
rungsrat v. Tilly, fand unter großer Beteiligung 
in Vandolius Bürgerſälen ftatt. 

Witkowo, 3. Dezember. (Abſchiedsfeier.) Zu 
Ehren des in den Kreis Poſen⸗Weſt verſetzten 
Landrats Graf Schack von Wittenau fand heute 
im Saale des deutſchen Kaufhauſes ein Feſteſſen 
ſtatt. Landrat Graf Schack hat ſich in ſeiner faſt 
zehnjährigen Amtstätigkeit die unumſchränkteſte 
Liebe und Hochachtung ſeiner Beamten und der 
Kreiseingeſeſſenen erworben. Von den ihm un⸗ 
terſtellten Beamten hat er ſich bereits im Saale 
des Kreisſtändehauſes verahſchiedet, indem er erſt 
eine allgemeine Anſprache hielt und hierauf noch 
jedem warmherzige Worte widmete. In der 
Frau Gräfin Schack von Wittenau, der langjäh⸗ 
rigen Vorſitzerin des vaterl. Frauenvereins, ver⸗ 
lieren die Armen und Notleidenden des Kreiſes 
eine mildherzige Helferin. 

Grabowo i. Poſen, 3. Dezember. (Der Gre 
folg des Polizeihundes.) Einer Frau waren 
einige Ferkel abhanden gekommen. Da man 
Diebſtahl vermutete, wurde ein Polizeihund 
requiriert. Zum größtem Erſtaunen aller Be⸗ 
teiligten, vielleicht aus Achtung vor dem Polizei⸗ 
hund, kamen die Borſtentiere aus einem im 
Stalle lagernden größeren Strohhaufen hervor. 
Unter Tränen entrichtete die arme Frau 15 Mk. 
Speſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Dezember. 1908 f Profeſſor 
Dr. Georg von Nindfleiſch, hervorragender Anatom. 
1907 Verlobung des Zaren Ferdinand von Bulgarien 
mit der Prinzeſſin Eleonore von Reuß. 1904 Kämpfe 
mit den Witbois bei Rielmont. 1903 f Profeſſor Dr. 
Hagemann in Münſter, Profeſſor der Philosophie. 1903 
+ N. von Pommer⸗Eſche, ehemaliger Oberpräſident der 
Provinz Sachſen. 1892 f Werner von Siemens zu 
Berlin, der Entdecker der ſogen. Flaſchenladung ilolierter 
Zeitungen (Kabel), der Begründer der Firma Siemens 
und Halske. 1875 $ Leopold, Fürſt zu Lippe. 1870 
+ Prinzeß Friedrich der Niederlande, geb. Prinzeß von 


Preußen. 1834 7 Adolf, Freiherr von Lützow, zu 
Berlin, Führer der berühmten nach ihm benannten 
Freiſchar. 1827 * Karl Frentzel zu Berlin, Roman⸗ 


ſchrüſtſteller. 1820 “ Alexandrine, verwitwete Herzogin 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1792 * Wilhelm II., König 
der Niederlande. 1784 Stiftung des bayeriſchen St. 
Annenordens, des Damenftifts München durch Kurfürſtin 
Anna. 1492 Eutdeckung Haytis durch Kolumbus. 903 
+ Papſt Leo V. 


Thorn, 5. Dezember 1911. 

— (Militäriſche Übungen und 
Reichstagswahl.) Sämtliche Übungen des 
Beurlaubtenſtandes für den Reit dieſes Jahres 
ſollen jo geregelt werden, daß die Übungspflichti⸗ 
gen an den kommenden Reichstagswahlen teil⸗ 
nehmen können. Zu dieſem Zwecke wird die Zeit 
vom 12. bis 30. Januar (letzter Termin für Stich⸗ 
wahlen) von Übungen frei gelaſſen werden. Übun⸗ 
gen, deren Verlauf ſich über jene Zeit erſtreckt, 
werden daher verſchoben. a 


— (Perſonalien.) Der Regierungsbau⸗ 


meiſter des Waſſer⸗ und Straßenbaufaches Hubert 
Nelleſſen aus Aachen iſt dem Meliorationsbauamt 
in Konitz überwieſen worden. 

Dem Eiſenbahnoberſekretär Jahn in Danzig iſt 
der Charakter als Rechnungsrat verliehen. 

— (Jung⸗Deutſchland.) Generalfeld⸗ 
marſchall Frhr. v. d. Goltz veröffentlicht heute 
in der „Voſſiſchen“ ein Wort zur Aufklärung dar⸗ 
über, „Was will und ſoll der Jungdeutſchland⸗ 
bund?“ Wir entnehmen dem Altikel folgendes: 
„Durch das ganze deutſche Vaterland geht in 
dieſem Augenblick eine lebhafte Bewegung zugun⸗ 
ſten der Arbeit an der Erſtarkung der heranwach⸗ 
ſenden Jugend. Regierungen, Verbände, Vereine, 
Volksfreunde haben ſich ihrer Pflege, zumal in 
dem gefährlichen Zeitraum zwiſchen Schule und 
Heer, gewidmet, um ihr eine Fortentwicklung zu 
gewähren, die die Knaben zu ganzen an Körper 
und Geiſt harmoniſch durchgebildeten Männern 
machen fol, Schulen und Fortbildungsſchulen 
ſtreben dem gleichen Ziele entgegegen. Voltskraft 
und Wehrkraft, die dasſelbe bedeutet, ſoll geſtärkt 
und geſtählt, den Folgen eines überhaſteten ma⸗ 
teriellen Fortſchritts, des früher ungeahnten 
Wachstums der großen Städte, einer reißenden, 
harte Forderungen an Geſundheit und Kraft 
ſtellenden Induſtriealiſierung des Landes ſoll 
vorgebeugt werden. Der Jungdeutſchlundbund 
wird hierbei eine werbende, eine vereinigende und 
eine ergänzende Hılfstätigkeit entwickeln.“ — Die 
Beſtrebungen des Bundes verdienen volle Sym⸗ 
pathie. Hoffentlich iſt in ihm aber auch ein Zus 
ſammengehen mit den ſeit Jahren in der Jugend⸗ 
pflege tätigen Organiſalionen möglich. 

— über die Mitwirkung der 
Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen) 
hat jetzt der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rat im Hinblick auf die durch das Staatsgeſetz 
vom 14. September 1911 geſchaffene veränderte 
Rechtslage eine anderweite Regelung getroffen. 
Der evangeliſche Oberkirchenrat hält danach im 
Einverftändnis mit den Bekundungen der Generals 
ynode nach wie vor daran feſt, daß es Pllicht 
und Aufgabe der Kirche ſein muß, den durchdie 
chriſtliche Sitte geheiligten und 
mit dem chriſtlichen Gefühl unſeres Volkes eng 
zuſammenhängenden Brauch der Erdbe⸗ 
ſtattung zu bewahren und zu pflegen. Es 
wird den Geiſtlichen anheimgeſtellt, da, 
wo ihre amtliche Teilnahme an einer Feuer ⸗ 
beſtattung begehrt wird und nicht ſonſtige 
kirchliche Gründe die Ablehnung zur Pllicht 
machen, ihre Mitwirkung in Amtstracht 
zu gewähren. Die Feier wird ſich in den 
auch ſonſt üblichen Formen von Rede, Liturgie 
und Gebet zu vollziehen haben, wobei nur auf 
Vermeidung der ausſchließlich für die Erdbeſtattung 
paſſenden Wendungen und Formeln Rückſicht zu 
nehmen ſein wird. Unter allen Umſtänden aber 
muß die amtliche Tätigkeit des Geiſtlichen vor der 
Überführung des Sarges in den Verbrennungs⸗ 
apparat ihr Ende erreichen. Eine Verpflich⸗ 
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tung des Geiſtlichen zur amtlichen Mitwirkung Halb wir auf den Gudrun Hildebrandt Abend ganzſ rau für willkommene Abwechſelung im täglichen mein Degen auf den Sarg gelegt wird“. 


bei einer Feuerbestattung beſteht 
Glaubt der darum angegangene Geiſtliche der be⸗ 
treffenden Gemeinde mit Rückſicht auf die ge⸗ 
wählte Beſtattungsform ſeine Mitwirkung bei der 
Feier ablehnen zu ſollen, ſo ſteht es den Be⸗ 
teiligten frei, ſich an einen anderen Geiſt⸗ 
lichen der Landeskirche zu wenden, der im Falle 
ſeiner Bereitwilligkeit alsdann die Handlung zu 
vollziehen berechtigt iſt. 

— (l. preußiſche Landeskonferenz 
für Säuglingsſchutz.) Am Sonnabend den 
9. Dezember, vormittags 9% Uhr, findet in Berlin 
im Sitzungsſaale des preisen E 
Leipzigerſtraße 3, eine Sitzung der preußiſchen 
Landeszentrale für SE e. V., die ſich 
mit der Pflege der bei Privatfamilien in Koſt ge⸗ 
1 unehelichen Kinder beſchäftigt, ſtatt mit der 

agesordnung: „Die Organiſation des Haltekinder⸗ 
weſens in Preußen, mit beſonderer Berückſichtigung 
der Maßnahmen im Intereſſe der Säuglinge und 
Kleinkinder.“ Es werden folgende Berichte er⸗ 
ſtattet: 1) „Die bisherige Entwickelung und der 

egenwärtige Stand des Haltekinderweſens in 
Preußen“ Referent Städtiſcher Ziehkinderarzt Dr. 
med. Effler⸗Danzig. 2) „Arztliche Forderungen zur 
Orden des Haltekinderweſens.“ eferent 
Stadtarzt Profeſſor Dr. med. von Drigalski⸗Halle. 
3) „Die örtliche Organiſation des Haltekinder⸗ 
weſens, insbeſondere ſeine Verbindung mit der 
Armen⸗ (Waiſen⸗) Pflege, dem Gemeindewaiſenrat, 
der amtlichen ale: und der ſtädti⸗ 
ſchen Sa ee Referent: Beigeordneter 
Dr. jur. Greven⸗Köln. 

meldungen zur Teilnahme, Beſtellungen auf den 
Vorbericht und Anfragen ſind zu richten an Dr. 
Recke, Geſchäftsſtelle der preußiſchen Landeszentrale, 
Pots e 134 a, A 

— (Der Borftand der weſtpreußi⸗ 
ſchen Handwerkskammer) tritt nächſten 
Donnerstag den 7. Dezember in Danzig zu⸗ 
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen außer 
den rein geſchäftlichen Angelegenheiten die Be⸗ 
willigung einer Anzahl von Beihilfen für Ausſtel⸗ 
lungen und Fachſchulen in Danzig, Graudenz und 
Berent. Von den ſonſtigen Beratungsgegenſtänden 
iſt erwähnenswert ein Antrag des Geſellenaus⸗ 
ſchuſſes der Handwerlskammer wegen Erhöhung 
der Reiſekoſten und Tagegelder, jerner ein An⸗ 
trag auf Erhöhung der Zahl der zuläſſigen Lehr⸗ 
linge im Uhrmachergewerbe. Der Vorſtands⸗ 
figung geht voraus am 5. Dezember eine Sitzung 
des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen, in der 
u. a. beraten wird Däer die weitere Belaſſung von 
überzähligen Lehrlingen, über Anrechnung der 
Tiſchlerlehre auf die Lehrzeit im Zimmergewerbe 
und über die Erhöhung der Zahl der zulaſſigen 
Lehrlinge im Uhrmachergewerbe. S 

— Gauskollekte.) Der Herr Oberprä⸗ 
ſident hat genehmigt, daß im Jahre 1911 eine 
Hauskollekte bei den Bewohnern der Provinz 
Weſtpreußen zum Beſten des für Taubſtumme 
jeder Konſeſſion geplanten weſtpr. Taubſtummen⸗ 
heims ſtattfindet. 

— (Kur gegen Tuberkuloſe.) Lang: 
jährige Erfahrung zeigt, daß Winterkuren bei 
Lungenkranken auch in unſerem Klima überraſchend 

ute und weit nachhaltigere Exfolge zeitigen, als 
die bisher allgemein üblichen Sommerkuren. All⸗ 
mählich bricht ſich die überzeugung Bahn, daß man 
nicht geneſen kann, wenn man ſich während fünf 
oder ſechs Monaten des Faß de hinter den warmen 
Ofen flüchtet und dort auf beſſere Zeiten wartet. 
Die reine klare Winterluft mit oder ohne körper⸗ 
liche Betätigung im Freien kräftigt mehr als eine 
monatelange Sommerfriſche. Es iſt geradezu über⸗ 
raſchend, in welch kurzer Zeit ſich Lungenkranke im 
Winter an die Kälte, die auch den Stoffwechſel 
anregt, gewöhnen; ſie ſelbſt merken nach einigen 
Tagen ſchon, wie gut ihnen die Freiluftkur kut. 
Darum ſollte kein Lungenkranker, dem der Arzt 
jetzt zu einer Anſtaltsbehandlung rät, länger 
Fer ſondern die Kur antreten, ſowie er Plat 
in einer Heilſtätte, z. B. der Kronprinzeſſin 
Cecilie⸗Heilſtätte bei Bromberg, fin et. 

— (Kraftfahrzeugweſen.) Dem Re 
gierungsbezirk Marienwerder ſind die Nummern 
I D 1601 bis 2000 als weitere Erkennungs⸗ 
nummern für Kraftfahrzeuge überwieſen worden. 

— (Die Bucherer⸗Ausſtellung des 
Vereins für Kunſt und Kunſtgewerbe) 
iſt bisher von über 200 Perſonen beſucht worden. 

amentlich war es Sonntags zeitweilig „voll“. 
Sie wird nun wohl bis zum nächſten Sonntag offen 
gehalten werden, da ſich die Verhandlungen mit 

ieſigen Firmen wegen Beſchickung einer kunſt⸗ 
gewerblichen Weihnachtsausſtellung zerſchlagen haben 
und es daher mit ihrem Abbruch keine Eile hat. 
Da von den Mitgliedern bisher nur etwa ein 
Drittel von ſeinen Freikarten Gebrauch gemacht 

at, wird man die Verlängerung der Dauer der 

usſtellung vielfach willkommen heißen, zumal der 
Sonntag für viele der u Tag iſt, an dem fie 
Zeit haben, die Kunſtausſtellung zu beſuchen. 

— (Stenographen⸗ Verein Stolze⸗ 
Schrey.) Die Monatsverſammlung des Stenographen⸗ 
vereins Stolze⸗Schrey findet Mittwoch den 6. d. Mts., 
abends 8½ Uhr, im Vereinszimmer des Schützenhauſes 
ſtatt. Zur Tagesordnung ſtehen u. a. die Vorbereitung 
der Hauptoerſammlung und die des Stiſtungsfeſtes. 
Vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder dringend 
erwünſcht. 

— (Der Verein zur Unterſtützung durch 
Arbeit) veranſtaltet dieſe Woche hindurch, wie be⸗ 
richtet, einen Weihnachlsverkauf im neuen Vereinslokale, 
Windſtraße 5, wobei Damen des Vorſtandes ſelbſt den 
Verkauf übernehmen. Um des gemeinnützigen Werkes 
willen weiſen wir auf dieſe Veranſtaltung warm 
empfehlend hin. (Vergl. Inſerat.) 

— (Einen Tanz» und Rezitations⸗ 
abend) wird am nächſten Sonntag Fräulein 
Gudrun Hildebrandt früher am königlichen 
Hoftheater in Berlin, im Axtushof veranftalten. 
Deutſche Kunſt und deutſche Künſtler zu fördern, 


erſcheint bei der nur zu häufigen Überſchätzung des 


Ausländiſchen als eine dankenswerte Aufgabe, wes⸗ 


E 


nich f. beſonders hinweiſen. 


Der Eintritt iſt frei. An⸗ 


Welt gilt unſere deutſche Tänzerin Gudrun Hilde⸗ 
brandt als eine der ſchönſten und liebreizendſten 
fie hat die ſeelenvolle Innigkeit, Gemütstiefe und 
feine Decenz der Nordländerinnen und trotzdem 
Feuer, Grazie und Temperament der Süd⸗ 
länderinnen, und ihre Kunſtleiſtungen, die das 
internationale Publikum in den großen Kurſälen 
von Aachen, Baden⸗Baden, Interlaken, Luzern, 
Scheveningen, Wiesbaden ujw, zu ſtürmiſcher Be⸗ 
eiſterung hinriſſen, zeigen, daß auch auf dem Ge⸗ 
iete der Tanzkunſt Deutſchland den Wettbewerb 
mit den anderen Nationen nicht zu ſcheuen hat. 

— (Fußballwettſpiel.) Am Sonntag 
wurde das fällige Bezirksſpiel zwiſchen dem 
Sportverein Marienwerder und dem 
(kathol.) Seminar⸗ Fußballklub „Thorn 
1909“ auf dem Pionierübungsplatz zum Austrag 
gebracht. Das Spiel endigte mit 2 ` 1 für Thorn. 
Marienwerder hatte die Platzwahl und jpielte, 
vom Wind begünſtigt, ausgezeichnet. Die Läufer 
zeigen ſich rührig, die Stürmerreihe geht geſchloſſen, 
kurz und tief kombinierend, flink vor und erzwingt 
in der 30. Minute ein Tor. In die Halbzeit ging's 
alſo mit 1 : 0 für Marienwerder. Nach Platz⸗ 
wechſel ſpielt Thorn mit dem Winde. Die Stürmer; 
reihe, die ſich erſt nicht recht verſtehen konnte, findet 
ſich zuſammen und ſchafft vor des Gegners Tor 
manche kritiſche Situation. Im Gedränge verwirkt 
Marienwerder einen Strafſtoß. Hundsdörfer kann 
das von Kamp getretene Leder nicht halten, 1: 1. 
Nun werden die Mannſchaften lebendiger, jede be⸗ 
müht, das entſcheidende Tor zu treten. Bald fällt 
die Entſcheidung: eine ſchöne Flanke des Thorner 
Rechtsaußen wird vom Halblinken verwendet. So 
endete das intereſſante Bezirksſpiel mit 2: 1 für 
„S. F. C. Thorn 1909“ — So erxklärlich es iſt, 
daß die Sympathie der Thorner Zuſchauer aufſeiten 
des Thorner Klubs iſt, jo darf dies doch nicht ſoweit 
gehen, gegen die fremden Spieler, die als Gäſte 
er Stadt auch rückſichtsvoll behandelt werden 
müſſen, durch Johlen und Pfeifen eine feindſelige 
Geſinnung zu bekunden — was auch wenig ritter⸗ 
lich iſt, da die Fremden durch ſolche Zeichen der 
Antiſympathie verſtimmt und im Spiel ungünſtig 
beeinflußt werden. 


r Podgorz, 4. Dezember. (Der Wohltätigkeits⸗ 
verein) feierte am Sonnabend im Hotel „Kron⸗ 
prinz“ ſein erſtes Wintervergnügen, welches einen 
recht zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatte. Das 
Programm zu dieſem Feſte war äußerſt reichhaltig 
und geſchmackvoll gehalten, ſodaß das Intereſſe die 
Zuſchauer einige Stunden lang durch die Dar⸗ 
bietungen gefeſſelt wurde. Ein ſinnreicher Prolog, 
von einer | ereinsdame geſprochen, bildete den An⸗ 
fel Dann folgte: „Ein Kaffeeklatſch.“ Die Dar⸗ 
tellerinnen dieſes humoriſtiſchen Stückes ſpielten jo 
vorzüglich, daß der Beifall kein Ende fand. Hierauf 
wurde von einem Frauenchor das Lied „Holder 
Friede“ mit Orcheſterbegleitung vorgetragen. Sehr 
exakt einſtudiert und wunderbar klangrein zu Gehör 
ebracht, bot dieſer Geſang einen hohen Genuß. 
Eine iebreizende Soubrette ergötzte dann die Zu⸗ 
hörer mit dem Liede „Trotziges Dirndl“. Die junge 
Sängerin verriet hierbei viel Talent und eine gute 
Stimme. Die Glanznummer dürfte wohl ein von 
der Lehrerin Frl. Jäger einſtudierter Holländer⸗ 
Reigen geweſen ſein. Man hörte nicht eher zu 
klatſchen auf, bis die reizenden Holländerinnen mit 
ihren Holzſchuhen den Reigen wiederholten. Neben 
mehreren anderen hübſchen Sachen nahm dann noch 
das „Rodellied“ alle Aufmerkſamkeit für ſich in 
Anſpruch. Wie der Wind kamen die beiden Rodler, 
ein Herr und eine Dame, auf einer künſtlich her⸗ 
geſtellten Rodelbahn, bei welcher der Schnee durch 
grüne Seife erſetzt wurde, auf die Bühne herab⸗ 
geſauſt, um dann vor jedem neuen Verſe e EE 
zu wiederholen. Reicher Beifall lohnte auch die 
Darſteller dieſer neckiſchen Szene. Während des 
dann HE Tanzes wurden die von Gönnern 
des Vereins ſo reichlich geſpendeten wertvollen 
diene verſteigert, welche, dank der regen Be⸗ 
teiligung, eine ſchöne Einnahme brachten. Da auch 
der rührige Vorſtand bei den Arrangements nach 
Möglichkeit alle Unkoſten vermieden hat, jo ver⸗ 


>| bleibt der Vereinskaſſe ein namhafter Überſchuß. 


Podgorz, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Zu der 
Sitzung des Kriegervereins ſei noch mitgeteilt, daß 
die Errichtung einer Fürſorgekaſſe gegen Schädigung 
durch ſozialdemokratiſchen Terrorismus wohl ge⸗ 
billigt wurde, die Monatsbeiträge von 10 und 
20 Pfennig für jedes Mitglied manchem aber zu 
hoch GU — Die RE in Piask ergab 
den Beſtand von 9 Pferden, 5 Kühen und 
418 Schweinen. — Auf dem Hauptbahnhofe er⸗ 
brachen geſtern Abend Diebe das Zollreviſionslokal 
und in dieſem ein Holzſpind, in welchem ſich eine 
Geldkaſſette befand. Die Kaſſette wurde erbrochen 
und ihres Inhalts beraubt. Auf dem Rangier⸗ 
bahnhofe haben Diebe einen Eilgut⸗Güterwagen 
erbrochen und aus dieſem eine Menge Pelzwaren 
und Obſt entwendet. 


Apfelſinen. 

Aus dem ſonnigen Italien kommen ſie zu uns 
und bringen uns Sommerfreude. Ihr rotgelbes, in 
ſatter Farbenpracht gehaltenes Kleid erglänzt wie 
die leuchtende Sonne ſelbſt. Süß und erfriſchend 
ſind ſie, zum Anbeißen verlockend. Überall finden 
wir ſie jetzt. Auf den Tiſchen der Reichen als 
Zierde und wohlſchmeckenden Magenſchluß, im ein⸗ 
fachen Bürgerhauſe, ja ſelbſt in der Arbeiter⸗ 
wohnung trifft man ſie an. Ihre geſundheitsför⸗ 
dernden Wirkungen machen ſie mit Recht bei groß 
und klein, jung und alt, beſonders beliebt. Ihr 
Saft erfriſcht und reinigt das Blut und iſt das an⸗ 


genehmſte Mittel gegen Übelbefinden. Bei Fieber T 


übt ex eine beruhigende, heilſame Tätigkeit aus, 


er ſtillt den Durſt raſcher und i als jedes 
andere Getränk, und das ſog. Fleiſch darf auch von 
jedem Kranken genoſſen werden. Für Geſunde iſt 


es ebenfalls ſehr anzuraten. Am beſten empfiehlt 
ſich das Verzehren einer Apfelſine vor dem 
Schlafengehen, aber auch nach einer tüchtigen Mahl⸗ 
zeit; um einem herannahenden Kater vorzubeugen, 
gibt es nichts zweckmäßigeres. Das Kochbuch weiſt 
eine Menge von Speiſen unter Verwendung dieſer 
Frucht auf, wie 2 e in der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Zu 


reitung, mit denen die Haus⸗ 


Unter den Tänzerinnen der Gebrauche ſorgen kann. Noch viel zu wenig wird 


die Schale beachtet. Man ſollte dieſe nicht fort- 
werfen, wie es ſo häufig geſchieht, ſondern ſie viel⸗ 
mehr vorſichtig ablöſen und aufbewahren. Das in 
ihr enthaltene ätheriſche Ol, das von einem feinen 
Aroma it, kommt uns bei der Likör⸗, Punſch⸗ und 
Bowlenbereitung gut zu ſtatten und beſitzt auch 
mediziniſche Eigenſchaften. Man verfährt folgender⸗ 
maßen: Die losgelöſte Schale legt man in eine 
Flaſche, in der ſich eine Löſung aus drei Teilen 
95 prozentigem Weingeiſt und 1 Teil Waſſer be⸗ 
findet, läßt es etwa 14 Tage ſtehen und filtriert 
dann die Eſſenz ab. Ihre vielſeitige Verwendbar⸗ 
keit als Mundwaſſer, indem man einige Tropfen 
ins Waſſer gießt, als Mittel gegen verdorbenen 
Magen, wenn man ſie auf ein Stück Zucker träufelt, 
endlich als erfriſchendes Getränk, mit Zuckerwaſſer 
vermiſcht, macht die kleine Mühe des Herſtellens 


dieſer Eſſenz für jeden Haushalt lohnend! p. 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Bei allem Wohlwollen gegen die Leitung unſeres 
Stadttheaters muß man es tadeln, daß ſie 
höchſt einſeitig im Verwenden der begabteren weib⸗ 
lichen Opern⸗Mitglieder verfährt. Während einzelne 
der Damen andauernd Bi dürfen, ſelbſt in 
ihnen durchaus nicht gut liegenden Rollen, werden 
andere, von deren unzweifelhaftem Talent die 
Hörer ſich ganz gelegentlich überzeugt haben, in be⸗ 
fremdender Art an der dieſen Künſtlerinnen und 
den e Hörern erwünſchten Betätigung be⸗ 
hindert. Von dem ſo begabten Fräulein Hoff Hätte 
nach ihrer Undine und den kleineren Paxtien gewiß 
jeder Beſucher gern mehrere größere Rollen ver⸗ 
lörpert geſehen. Dem ſchönen Fräulein Hütter, das 
ſich ſtändig wohl oder übel für Operetten hat opfern 
müſſen, iſt, gezählt, ein einmaliges Auftreten in 
einer größeren Opernpartie vergönnt geweſen. 
Ganz befremdend wirkt das andauernde Zurück⸗ 
halten der talentvollen Altiſtin, der einzigen dieſer 
Stimme in der zahlreichen Künſtlerſchar, von jeder 
Auch, ernſten Rolle. Der Direktion fehlt es an 
Umſicht, wenn 5 beſonders dieſe Dame mit ihrer 
ſo anmutigen Stimme und dem gewandten Spiel 
nicht vor Aufgaben zu ſtellen weiß, in denen ſie die 
Hörer durch ihr prächtiges Talent wird feſſeln 
können. Wir meinen, die Direktion werde nach 
unſerem Hinweis ihren Fehler auszugleichen vers 
tehen und den vielfach laut gewordenen Tadel ver⸗ 


— — 


tummen machen. — g. 
Schlochau, 4. Dezember. 
Kurz vor den Reichstagswahlen ſtehen 
e Wahl 


wir, Ihr werten Berufsgenoſſen aus De 
kreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen, wenn man die 
politiſche Hetze betrachtet, die heutzutag,⸗ allen 
Berufen hervorgetreten iſt, dann muß man ſi 

wirklich wundern, daß ſo etwas eintreten konnte. 
Aber noch vielmehr muß man ſich wundern, wenn 
man Buch” ſieht, wie die Agitatoren im deuis 
chen Neiche aus einem Winkel in den andern flitzen. 
Ind nun vernimmt man Stimmen aus dem Lager 
der Nationalliberalen, man ſolle wieder mit allen 
Wahlen die nationale Sache fördern bei den 
Wahlen. O, Ihr Füchſe im Schafpelz!l Warum 
ſucht Ihr dieſes nur bei den SKonjervativen?, 
während die Nationalliberalen ihr nationales Ehr⸗ 
gefühl rot übertünchen laſſen! Habt Ihr nicht ſelbſt 
den Störenfried gemacht, indem Ihr in vielen 
konſervativen Kreiſen, wie Oſterode, Neidenburg, 
Schlochau, Flatow, einen Bauernbündler hinein⸗ 
zuſchieben ſucht? Warum zieht Ihr denn nicht 
dieſe Kandidaten zurück und helft der nationalen 
Sache durch Ankerſtüzung des Konſervativen zum 
Siege? Man 5 übrigens fragen, wie bei einem 
Verierbild: wo ſteckt der konſervative Kandidat 
des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen? Ach, möchte 
ſich doch bald die nationalliberale Partei wieder 
zurechtfinden, wie zu den Zeiten ihres früheren 
Führers von Bennigſen; möchten ſie doch die 
Schlacken abſchütteln, mit denen ſie bedeckt GK daß 
ſie ſich wieder das Vertrauen des Mittelſtandes 
erwirbt! Denn durch ſolch eine verhetzende Politik, 
wie ſie jetzt treibt, wäre Deutſchland das nicht ge⸗ 
worden, als was es jetzt daſteht. Wir wollen an 
dem Schutzzoll feſthalten, den uns Bismarck er⸗ 
rungen hat, zum Segen der Landwirtſchaft und auch 
des Mittelſtandes. Das iſt mein Wunſch für das 
Jahr 1912. Gregorius, Landwirt. 


Sport. 


Raddauerkonkurrenz. Die erſte große 
Raddauerkonkurrenz dieſer Winterfaifon im Fünfund⸗ 
zwanzigſtundenrennen im Berliner Sportpalaſt 
wurde am Sonntag um Milternacht beendet. Sieger 
waren mit 108 800 Kilometer Miquel und Stell» 
brink. 


Mannigfaltiges. 

(Köpenick — die Unglücksſtadt.) 
Nach Unterſchlagung von 1500 Mark iſt der 
ſtädtiſche Vollziehungsbeamte Hugo Müller 
in Köpenick flüchtig geworden. Müller, der 
früher Polizeibeamter war, wurde ſeit einigen 
Monaten in der Köpeniker Stadtkaſſe als 
Vollziehungsbeamter für die Steuern beſchäf⸗ 
tigt. Die Ermittelungen ergaben, daß er für 
etwa 1500 Mark Steuern eingezogen und für 
ſich verwendet hat. 

(In fröhlicher Tafelrunde vom 
ode überraſcht.) Von einem jähen 
Tode wurde der frühere Obermuſikmeiſter 
des 2. Garderegiments zu Fuß Georg Wein⸗ 
berg in Oranienburg ereilt. W. wohnte in 
Burchards Hotel einer kleinen Feſtlichkeit bei. 
Die Unterhaltung war recht lebhaft, es wurde 
auch über den Tod geſprochen. Weinberg 
beteiligte ſich an der Unterhaltung und ſchloß 
ſeine Ausführung mit den Worten: „Wenn 


ich einmal ſterbe, möchte ich gern, daß mir 


Nach dieſen Worten ſank er vornüber und 
war tot. Ein herbeigerufener Arzt konnte 
nur noch den Tod feſtſtellen. Erſchüttert ver⸗ 
ließen die Gäſte das Hotel. 

(Ein Opfer ihres Geizes) ift das 
faſt 90 Jahre alte Fräulein Z. in Oranien⸗ 
burg geworden. Sie wurde halb verhungert 
und in Krämpfen liegend auf dem Boden in 
ihrer Wohnung gefunden, nur mit einem faſt 
verfaulten Hemde bekleidet, den Körper mit 
einer Kruſte von Schmutz überzogen. Auf 
Anordnung des Arztes wurde ſie in das 
Schweſternheim zu Oranienburg überführt. 
Fräulein Z. ſoll ſich im Beſitz eines Ver⸗ 


mögens von mehreren hunderttauſend Mark 
befinden. 
(Das Oberkriegsgericht der 


Hochſeeflotte) in Kiel verurteilte die 
Matroſen Tſchann und Saupe vom Panzer⸗ 
kreuzer „von der Tann“ wegen militäriſchen 
Aufruhrs unter Anwendung von Gewalt⸗ 
tätigkeit gegen Vorgeſetzte zu je 5 Jahren 
und einem Tag Zuchthaus und Ausſtoßung 
aus der Marine. 

(Bismarckdenkmal am Rhein.) 
Der Kölner Entſcheidungsausſchuß für das 
Bismarcknationaldenkmal auf der Eliſenhöhe 
bei Bingerbrück wählte mit 31 gegen 10 
Stimmen den neuen Kreisſchen Entwurf als 
Grundlage für die Ausführung und ſandte 
an den früheren Vorſitzenden des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes E. Kirdorf in Würdi⸗ 
gung ſeiner Verdienſte ein Danktelegramm. 

(Verworfene Reviſion.) Das 
Reichsgericht verwarf die Reviſion des Tage⸗ 
löhners Poellmann, der vom Schwurgericht 
Frankfurt a. M. am 17. Oktober wegen 
Raubmordes, begangen im Dezember 1910 
an dem Agenten Biener, zum Tode verurteilt 
worden war. 

(Das Badeunglück in Raguſah, 
wobei der deutſche Hauptmann Wolff und 
deſſen Frau ſowie der Intendant Hannack, 
den Tod durch Ertrinken fanden, hatte be⸗ 
kanntlich zu der Vermutung Anlaß gegeben, 
daß der Tod zweier der genannten Perſonen 
durch Langſamkeit und Unzweckmäßigkeit der 
Rettungsaktion des Hafenkapitanats verurſacht 
worden ſei. Die eingeleitete kommiſſionelle 
Unterſuchung hat die Grundloſigkeit der Vor⸗ 
würfe gegen das Hafenamt ergeben. Die 
Unterſuchungskommiſſion iſt einſtimmig zu 
dem Schluſſe gelangt, daß der Tod der vor⸗ 
genannten 3 Perſonen durch die Gewalt der 
Elemente herbeigeführt worden war, ehe 
Hilfe auch nur herbeigerufen werden konnte, 
und daß weder dem Hafenamt in Raguſa 
noch dem Kommandanten des Dampfers 
„Lourjenac“ in irnend einer Weiſe ein Ver⸗ 
ſäumnis zur Laſt gelegt werden kann. 

(Flucht eines Millionen⸗ 
ſchuldners.) Unter Hinterlaſſung von 
Schulden in Höhe von 1 Million iſt der In⸗ 
haber des Wiener Bergnügungs⸗Etabliſſements 
Mirabell Rey, unſichtbar geworden. 

(Es gibt noch anſtändige Hal⸗ 
lunken!) In Zürich überfielen Verbrecher 
eine Rentiere in ihrer Wohnung, beraubten 
ſie und würgten ſie, bis ſie bewußtlos liegen 
blieb. Nachher ſchienen die Verbrecher aber 
doch Gewiſſensbiſſe bekommen zu haben, denn 
ſie ließen in der Wohnung die ſchriftliche 
Weiſung zurück, man ſollte der Frau ſofort 
kalte Umſchläge machen, und entfernten ſich erſt 
mit der Beute, nachdem ſie der Bewußtloſen 
ſelbſt eine Kompreſſe gemacht hatten. 

(Verhaftung eines Eiſenbahn⸗ 
die bes.) In Belfort wurde ein Eifenbahn- 
dieb feſtgenommen, der in den Schlafwagen 
des Belfort —Pariſer Expreßzuges Reiſende 
ausplünderte. Bei dem Verhafteten, der ein 
Amerikaner aus Boſton ſein will, wurden 
noch alle geſtohlen Sachen gefunden. 

(Auspeitſchung eines Ehe⸗ 
mannes in Amerika.) In einer kleinen 
Stadt in Maryland war kürzlich ein Mann, 
namens Stiner, der ſeine Frau verprügelt 
hatte, zu 6 Schlägen verurteilt. Stiner ver⸗ 
langte, daß ſeine Frau der Vollziehung der 
Strafe zuſehe. Als Grund gab er an, er 
verdiene, daß ſeine Frau ſeiner Demütigung 
beiwohne. Dem Verlangen wurde Folge ge⸗ 
geben, die Frau erhielt in der Nähe einen 
Stuhl und ſah von dort aus der Auspeit⸗ 
ſchung ihres Gatten zu. Stiner ſelbſt unter⸗ 
zog ſich der Strafe ohne zu zucken, und ſchien 
weniger davon berührt zu ſein, als ſeine 
Frau, die bitterlich weinte. Als der ſechſte 
Streich gefallen war, ſchien der verſammelten 


Menge ein Seufzer der Erleichterung zu ent⸗ 


ſchlüpfen. Ein Tuch wurde um die Schulter 
des Delinquenten geworfen. Er wurde dann 
nach ſeiner Zelle gebracht und von ſeiner 
Frau in Empfang genommen. 


Überall erhältlich, 
Auergesellschaft 
Berlin O. 57 
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tellung 
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Buchhalterin 


ſucht Stellung zwecks beſſerer Ausbildung 
in größerem Kontor bei kleiner Vergü⸗ 
tigung. Gefl. Angebote unter M. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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und Tapeziererlehrling ſucht 
F. Bettinger, Strobandſtraße 7. 
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ſucht bei Höchſtlohn 
Heinrich Kreibich. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Fleiſchermeiſter Heinze, 
f Mdellienſtr. 59. 


Krüftiger Laufburſche 
Mellienſtraße 88. 


erkänferin kann jofort eintreten. 
W. Groblewski, Thorn, Culmerſtr. 12. 


kann ſich melden. 


MARGARINE vom Gute 


Mar. 


in allen ei 


Stets frisch erhältlich 


nschlägigen Geschäften 


Alleinige Fabrikanten: 
Van den Bergh’s Margarine - Ges, 


m.b.H. Cleve 


beſſ. Haufe zu vermieten. | per jofort zu v er 


Zimmer⸗ Wohnung 
Frledrichllraße 10 12. 


Turmſtr. 12, 1, r. oder Bückerſtr. 9, p.! Näheres beim Portier. 


de 8 
Kargarine, 


% õ,jli,,e eee 


ErSPBrMIS. 


zeron 


feinste Pflanzenbutter 


MA 


160, 00 FSchl,el.uGas| 2 


2.60% 


RGARINE 


Preis 20% Mk., 


fortzugs⸗ 


V H 
Woh Aung, zu vermieten. Strobandſtr. 24. 


Di 
Bi 


Cleverstolz ersetzt beste 


Meiereibutter 


Vitello ist feinster Butsbutter 


ebenbürtig ` " 


öbl. 


Zimmer mit Pension zu vm. 
Gerſtenraße I, 1. 
öhl. großes Vorderzimmer mit 

Gasbeleuchtung zu vermieten 

Brückenstraße 18, 2 Tr. 


t. Möbl. Schlaf⸗xU. Wohnzimmer, 
auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 


1-2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, L 


Zermintaienper für Zwangsverſteigerungen 


N 
in den öſtlichen Provinzen. | 1 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt» Berlin. Vachdruck verboten.) + + 


Name und Wohnort des Zuständiges] Verſtei⸗ Größe des Grund- Je zoue, 


Eigentümers des zu iteuere | ſteuer⸗ | Gemälde Aus stellung Radierung en 


fteigernden Grunditüds Amts. gerungs⸗ Grund ſtücks Rein» fnutzungs⸗ ö e " - ) 
a geht | Termin | oe | as | "7 0 IN Daune 8 dw | [Aquarelle Holzschnitte 


bezw. Grundbuchbezeichnung 
226. Lotterie hat unter Vorlegung der I 5. Klaſſe 225. 8 Zen U Zeichnungen Bucherer Lithograph. 
18. 10 om wel — | Bis zum 15. Dezember, abends 6 Uhr, — 


Weilprenken. 


of, Schmidt, Danzig, 
a Vorſtadt Hochſtrieß Danzig 


| u erfolgen. Ausstellungsräume ` Grabenstrasse 16, 1 

87 a B Ehl., . W d Um der jedesmaligen Erneuerung der Loje überhoben zu jein, emfiehlt 8 D 7 

tat pr, Stargate. 5. 1. 9½ 0,0826 e? 105 es ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle fünf neben der Reichsbank. gegenüb. Brombg. Tor. 
Alfr. Kupperſchmitt, Zoppot 3 . 1. 10 0,1218 — 5700 Klaſſen den Betrag zu entrichlen. V = 
Frau Eech, E 10 , Für neu hinzutretende Spieler 24. Nov. — 7. Dez. täglich II—1 und 4-7. 

D ` Sep 0 2 
Th. Mikolajczyk, en 1.10 56.7907 74.28 500 Eh konnten ige Br a lat ee er Si Ze 
Chr. 5 5 1 Ge ShollMarienwerber]25. 1. 9 1,8120 927 | 3218 bitte baldmöglichſt in Empfang nehmen zu wollen. EBC 
Niedergehren 12.9 | 15010 | 3543| 09 Dombrowski, Tu. preuß. oeren E E 
F. Ponder, Ehl. Dtremba| Neumark | 9. 1.11 2,1470 8,55 | 402 ＋ Kat 0 
P. Lemandowsti, Leibitſch“ Thorn 6. 1.10 1,4406 192 60 — K DEE 4. | S ü en aus 7 
Irz. Chmara, Iwitz Tuchel 29. 1.10 5,2210 1,98 18 0 — 
Oſtpreußen. 

Ww. Ro. Burchert u. Mig. Dem hochgeſchätzten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, Ta] 

(A). Braunsberg Braunsberg 10. 1.10 6,5952 | 187,60 — daß die Nen ung der Schützenhausſäle beendet iſt. Der 
dr. Kauſch, Königsberg, Aufenthalt in den ſämtlichen Räumen wird fortan ein noch ge⸗ 
en Pagen Königsberg 5 1210 925 70 = a mütlicher fein, da Zentralheizung und neue Beleuchtung eingeführt el 


E. Tuleweit, Ehl. Stankeiten Prökuls S 1.10 12,7651 78,42 75 
C.Kratzat, Gr. Marienwaldeſgeinrſchswald 8. 1.105. 200 42,45 | 36 


wurde. 8 3] 
Empfehle ganz beſonders meine 
5 vorzügliche Küche, S 


eer Hendekrug 5. 1.10 3,8190 14 | 18 
ndel, Untereiſſeln Ragnit 10. 1.10 0,9512 — — ` 11 
Eug. Szonn, Tilßenehlen 1 10. 1. 9 9,0461 73,23 366 ſpeziell für Abonnenten. 

en e Sd ` 3. 1.10 | 67320 819 | — Gut gepflegte Biere! — Neu einger. Kegelbahn! 
an Se Sal 20 Tilſit 18. 1.10 Was SS 3417 IE Geſelliges Beiſammenſein aller muſikaliſchen Liebhaber bei 

Kl. Berſteningken 9. 1.10 I ca. 119 ER 492 vorzüglichen Leiftungen der berühmten italieniſchen Kapelle 

Gottl. Heß, Radzien Lözen 5. 1 9 [ 23.3770 103,38 | 90 a unter Führung des Maeſtro Gennari. 
M. Schneider, Wieſchniewen Lyck 13. 1.11 | 63,0768 | 304,36 | 228 Es ladet höflichſt ein 8 
Ww. Aug. Dziengel, Roſtkenn „ 22. 1. 43410 [ 11,13 — der Wirt. 


Poſen. 
Aug. Otto, Ehl., Budſin 
Mich. Jedryczkowski, Ehl. 


Kolmar 30. 12. 9 2,3584 18,93 


S Sg. 


JI ala en 


bei mäßigem Honorar erteilt 


C. Baudzius, Nioliniſt, Gerethteſtraße 2,15 


Schüler von Hofrat Prof. v. Brenner -Berlin. 


(A), Kröben Goſtyn 5. 2. 10 0,0188 — 
Th. Foltyniewicz, Galewo | Koſchmin | 3. 2. 9 4.5824 35,79 
P. Dymte, Scherlanke Neutomiſchel 10. 1. 9 2.9790 20.64 


Heinr. Schlinger, Ludom 
Ww. Joh. Salomonsky u. 
Kndr. (A), Pinne 

Stan. Galka. Poſen —Jerſitz 
Ign. Szezot, 
Bis tupice zabreyezne 

J. Nowaczyt, Ehl., Grujec 
Ww. Charl. Weber, 
Schwerin — Flur 


Obornik | 9. 2. 10 24,2789 449,34 180 


Pinne 14. 2. 10 — — 612 
Zeien 8. 1.10 0,0120 E 60 


Schildberg |10. 1.10 4,5732 50,10 225 
Schroda 25. 1. 10% 1,6480 11,28 36 


Schwerin 13. 1.12 6,0240 57,97 — 


der höre, dass es keinen besseren Ersatz für 
die teure Naturbutter gibt als die bekannten 
Marken 


rau M. Gutſche, Schwenten Wollſtein | 9. 1. 9 2,3026 2,76 36 , » 
Krauſe, Ehl. Bromberg| Bromberg | 9. 1.11 0,2550 — 1447 eme 
Frau E. Witt, Bromberg Fr Kae 0,0494 — 1750 
1.11½ 0,0523 — 1435 S S 
Wilh. Breuer, Kletztio Gneſen 16. 1.10 = — 546 G Ge 
Hugo Hoeft, SchneidemühlſSchneidemühl 5. 1.10 0,0373 — 1575 


M. Rekoſtewicz, Gembitz | Tremeſſen 13. 1. 9 0,2460 3,33 380 
Pommern. 


Frz. Voß, Lauenburg Lauenburg 29. 12. 10 0,0100 — 1350 


a 7 


-Margarine, das Beste vom Besten, 


950 Papenfuß, Cammin] Cammin 19. 1. 10 0,3465 2,82 600 8 
W. Gebhardt, Auguftwaldel Gollnow 7. 2.10 1,0832 2,43 45 Be d Di 
Ww. Schroeder u. Mtg., f 
N. Ste c B E 11 1. 10 5,1150 23.43 36 s 
abricius, sdroy ollin 5 0,0868 — 2240 SI hrte feine Butter-Ersa 
r. Krüger, Ehl. Misdroy e 19. 1.11 0,0850 — 1131 Margarine, de deraltbewä ee 0 d II! 
au Aug. Soyk, Ehl., H 
Bütom, nde Bütom 1.10 0,1524 1,17 1750 7 s 
Ww. Id Ziemer, Kolberg Kolberg 11. 1. 11 0.0940 — 1086 0 ; = 


Gasheizöfen 
u. Gaskocher 


mit Spar brennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


günſtigung $ 8) find in unſerer Ge ⸗ P 


feinste Pflanzen-Butter- Margarine. 


E E 


$ m erthinach, Aroma und Bekömmlichkeit” 
bester Ruiter gleich, aber wesentlich billiger 
als diese. — Ueberall erhältlich! 


Hüte and Mützen. Handschuhe 
Pilzschuhe und Pantoffel 


empfiehlt 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 


Alleinige Fabrikanten: 
Holländische Margarine- Werke 
Jurgens & Prinzen G. m. b. H. 
Goch. \ 


ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 SZ 
zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 9 1100 


(miete being seie W Butter 


Ziehung am 19. Dezember 1911. 
4578 Gewinne i. W. v. 100 000 M., Hauptgew. i. W. v. 10000 M. 
Loſe à 1 M., 11 Loſe für 10 M., ſind zu haben bei 


Dombrowski, Huy). wat. Lollerie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 
99999999 POOL οοοοοοο ICH 0 00 


welch wunderbaren Lack- 
glanz Sie in 
Wenigen Sekunden mit 


Erdal 


ziehung am 19. Dezember. 


Badische Pferde-Lotterie | 


Gesamtwert der Gewinne 


2 


KL 
+ 3 
8 In meinem ſoeben eröffneten 5 1 b je Hen St erzielen 
2 A 2 können. 
4 S Ki „CFC 
2 ® Sne? 
: : 
2 H 7 S H | % 
flix mechanische Spielwaren 
3 gewähre meiner verehrten Kundſchaft bis 5 2 
R 20% Babatt. em 5 
2 D 
d COnilmerstrasase 4, 8 — 

2 Alex Bei a Telephon 839. > S E SC { 
2 Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. 2 [Lose à 1 Hark, 11 Lose 10 Mark Ce E und 0887 

6 bei den Königl. S 
— ... and W Plakate Benntlichen Verkaufsstellen. — Nachahmungen weise man zurück, — 


H 


8 e EISEN EIER ER Ki 
Ein Weihnachtsgeſchenk: 


: :::: von bleibenden Wert:: 
iſt eine Lebens⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Polize der 
Germania, 

Lebens Verſicherungs⸗ Aktien = Geſellſchaft zu Stettin. 


Unverfallbarkeit. Weltpolize. Unanfechtbarkeit. 


Sehr günſtige 99 910 der Verſicherten am Reingewinn 


hie Nachſchuß verpflichtung. 
Im Jahre 1910 ten den mit Gewinnanteil Verſicherten der Germania 


Vereinigte chemische Werke Aue 


3 CL 16. SE Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


I 


Kë 


| Lose -Vertriebs-Ces., Berlin, Monbi ijcuplatz 2. 


u gut eut. be (Schreibtiſch, 
Gas), per 1. 12. zu vermieten 
Altſtädt. Markt 34, 3. 


5 Lose A — 1 Lose TOM, 27 r 


Porto und amtliche Gewinnliste 30 Pf. extra 


H. €, E Berlin U, — 


Gul möbliertes 


Vorderzimmer 


Mädchen per ſofort zu vermieten. Zu 
5 8 mit ſeparatem Eingang von ſofort \ 


erfragen Schillerſtraße A II. 19 
ment hi Loi DKCH nnn 
Möbl. Zimmer Eliſabethſtr. 12, 1. 


x SE 3, 2 Tr., 
Ein möb jertes Zimmer zu vermieten 2 5 7 


Mere ee (mit et 
anſchluß) für anſtändiges junges 


KEE 


rechts. : 


EE 


EE EE Zinſen Di Wer e oder 1 > 120 EE SEENEN üt eine 
Dn des Ueberſchuſſes zur künftigen Verteilung von Dividenden zugewieſen. 77 e 
Sicherheitsfonds Ende 1910: 382.2 Millionen Mark. 2 2 N - E Gut MD öbl. Zimmer 2 dimmer: E 
Proſpekle und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter in Ein Oſtpr., erfttfaffiner, milder Mittelboden, ſyſtematiſch drainiert, in einem Plan, | mit voller Penſion zu haben mit heller Küche und fämtlihem Zudeh. 
Thorn: gskar Voeltake. Culmerſtraße 12: in Schönſee: August ® nicht weit von Stadt und Bahn, nalfive, neue Gebäude, gutes Inventar, preisw. Brückenſtr. 16, 1 r. zu vermieten. 
Schefis; in Gulmfee: Anton Goga; in Argenau: F. A. Mielke; x zu verkaufen. Anzahlung 12—15000 M. Vermittler verbeten. Nur Gelbit- | wei eleganie Zimmer von jofort J. Lucht, Kondukiſtraße 29. 
bé in Damerau: Fr. Fiessel, & reflektanten wollen ihre Angebote richten unter dp. K. 100 an die Geſchäfts⸗ zu vermieten Saub, Schlaſſſelle ( Gererhteftt. 1, Flur 
EOHOH 6000 HH PHP OH HH COOH HHEI Tele der „Preſſe“. Schuhmacherſtr. 12, 2, I.] rechts, 2 Tr., vorn. 


| 
| 
| 
\ 
P 
| 
| 
! 


Podagra und anderen durch unreines 


Bekanntmachung. 
Städt. Säuglingsfürſorge. 
Am Mittwoch den 6. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranſtalt, Bacheſtr. 11, 
eine Unterſuchung fämtlicher Saale 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gimke- 
wicz ſtatt. Mütter und Pflegemütter 
werden aufgefordert, mit den Kindern 
pünktlich zu dieſem Termin zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Kiesaufuhr. 


Die Aufuhr von 600 ebm Lehm und 
Kies von Ollek auf die alte Birglauer 
Straße iſt im ganzen oder geteilt zu 
vergeben. Angebote find an Herrn Ober» 
förſter Lö we⸗ Thorn zu richten. 

Thorn den 1. Dezember 1911. 


e Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


Belzeneub die jtädtiiche Bolksbiblior BE 
eſehalle im Mitlelſchul⸗ 


thek nebſt L 
gebäude, ee Gerſtenſtr., Keller⸗ 


Bücherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 


nachmittags. 
Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
Leſezeit in der Leſehalle: 
Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 
Leihgebühr: Vierteljährlich 0,50 bezw. 
1,00 Mark für die Berechtigung zur 
jedesmaligen Entnahme von 1 bezw. 
2 Werken. 
Für Mitglieder des Handwerkerver⸗ 
eins unentgeltlich. 
Beſuch der Leſehalle unentgeltlich. 
Die Benutzung beider Einrichtungen 
wird angelegentlichſt empfohlen. 
Thorn den 30. Auguſt 1910. 
Das Kuratorium 


der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 


Weihnachten in der Diaspora. 


Weihnacht, ſelges Feſt der 1 
Kehreſt du bei uns auch ein? 
Fragen ſchüchtern uns, vom Leide 
Oft gequält die Kinderlein. 


Ja, wenn Chriſtus warme Herzen 
Weckt im lieben Vaterland, 

Dann gedenkend eurer Schmerzen, 
Füllt die Liebe eure Hand. 
Freundliche Gaben für ſeine Krüppel, 
Waiſen, Siechen und Kranken nimmt 
dankend entgegen 

der Vorſtand der Diaspora⸗ 

. Anſtalten 

8 in —.— 


Photographie 


Kodak- Apparate 
Kodak-Films 
Kodak-Papiere 
Celloidin-Papiere 

Matt-Albumin-Papiere 

5 von Trapp-Münch 

Guaslicht-Papiere 

Amateur-Albums 
zum Einstecken u. Eirkleben 
in grosser Auswahl bei 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33 35. 


Voghurl aburt 


nach 209 Art hergeſtellt, wegen 
feiner hervorragenden diätiihen und ge» 
jundheitsfördernden Eigenſchaften, ſowie 
feiner verdauungsſtärkenden Wirkung ärzt⸗ 
lich empfohlen, iſt auf vorherige Beſtellung 
bei allen unſeren Verkaufswagen und 
in unſeren Läden d friſch zu haben. 
Der Preis für 1 Liter Yoghurt aus Voll⸗ 
milch iſt 40 Pf., aus Magermilch 20 ab 
A Vertrieb geſchieht in /, ½ und 
1 Literflaſchen. 


Zentral⸗Molkerei Thorn. 


Graetz’s 


Wächholderbeerſaft, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wir⸗ 
kung bei Magen⸗, Darm⸗, Nieren-, 
Blafenleiden, Waſſerſucht. Infolge 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, iſt 
Graetz’s Wachholderbeerſaft fehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 


Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 
offerte einfordern unter genauer An⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 

Graetz's Wachholderbeerſaft koſtet 
à Flaſche 0,75 as bei 10 Flaſchen 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden. > 

Wiederverkäufern räume ich beſon⸗ 
ders günſtige Bedingungen ein. 


Carl Graetz, 


Chemiſches Laboratorium, 


Rix dorf, Weſerſtr. 166. 
Weit 0 dee, d. 


bach, Dresden, herr⸗ 


5 ilch lich. wie friſch gepfl. 
E en! Veilchen duftd. A Fl. 
0.50, 1.—, 1.50, 2.50; Seife à 50 Pf. 
Alfred Franke, Drog. 3. Neuſtadt. 


Achtung Fleiſcher! 


Fleiſchfäſſer 98 Salzfäſſer liefert 


preiswert Völtcherei Bielitzki, 


Thorn 3, Mellienftr. 98. 
Beſtellungen erbitte auch per Poſtkarte. 


ohne gleichen) — von überall aus Erbarmen aufgenommen, unentgelilid vers 
pflegt — bitte, bitte, 
Teure Zeit. Hilfe Not. Geringſter Liebesgabe folgt innigſter Dank und Segenswunſch. 


Tuchhandlung Carl Mallon, 


Unterricht 


in Buchführung, nner Schreib⸗ 
maſchme u. ſ. w. wird erteilt 


Hoheſtraße 7. II. 
Junge 


w.14—35 J. sucht stets die 


Breslauer Dienerschule 
Inh. Heinr. Kupka, Breslan, 


EIST 


15 Einzig lindern B.-W.-Bonbonus vom 
Bonus-⸗Werk Dresden. Pakete 30, 50 Pf., 
M. in Apotheken zu haben. 


Königliche Domäne 


ö Ah = hohenzirg Wpr. 


hat wieder 
ſprungfähige u. jüngere Bullen 


von weſtpr. 5 preiswert ab⸗ 
zugeben; Abſtammung nach Indianer 
von Schuhmann, Tykrigehnen 
D 


Die teueren Butterpreise sind belanglos 


für all die Hunderttauſende von Haus: 
frauen, die ſchon lange als wohlfeilen und 
dabei vollwertigen Butterſatz 


Mohra 


„Margarine verwenden. Eine Qualitäts: 
Marke erſten Ranges! 


Trockenes kiefern 


Off Klobenholz. in 
ti OI Waggonladungen, 
* ſowie alle Sorten 


gi el auch ſehr trockenes kiefern 
Kleinholz, unter Schuppen lagernd, und 
beſte oberſchleſiſche Kohlen, ſowie trocken 
eichene Speichen, verſende ſolche ſchock⸗ 
weiſe an Beſitzer, auch eichene Lang⸗ 
bäume und Deipielftangen, 


A. Äeren = Soa 


Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


öſung ſchwerſter Frage. 
Sie kamen zu mir 400 an Zahl, 
Ich nahm ſie zur Pflege auf ohne Wahl. 
Sie legten die ſchwerte Frage mir vor, 
Die klingt mir erſchütternd ins Herz und ins Ohr: 
„Warum ſind wir die Elendſten sé Erden? 
Was joll aus uns, den kleinen Krüppeln, werden? 
Das Vöglein fliegt — wir rutſchen im Staub, 
Voll Wunden der Leib, auch blind und noch taub!“ 
Die große Sonne hilft die Frage löſen, 
Vor ihr entfleucht die ſchwarze Nacht. 
Die Sonne gleich iſt Liebe ſtets geweſen, 
Sie ſtrahlt ins dunkle Leid und ſtillt, was klagt 
Für meine 400 Krüppelchen in 9 Pflegehäuſern — (voll Gebrechen — Anblick 


Wm D 


4 
ausgegabelt, 
für Zentra lheizungen und induſtrielle Feuerungen, ſowie 


gebrochenen Koks 


für Re und e offeriert billigſt 
Gaswerk Thorn. 


Der grössten Beliebtheit auf der ganzen Welt 
erfreuen sich die deutschen 5 - Nähmaschinen 


33 Angerburg ein Der Name . | Man 


Braun, Superintendent. PP PF Lie darauf, dass. alle 


oi 
Die besten Klaviere der Welt! 1 5 


hervorragende Verkaufsstellen 


m ST 


zu verkaufen Bacheſteaße 16. 


Mein Ces 


Endſtraße 1 mit R 
Schankwirtſchaft 
iſt von ſofort oder ſpäter zu verkaufen 


oder zu verpachten. 
Frau Windmüller, Culmer Chauſſee 70. Windmüller, Culmer Chauſſee 70. 


Efe Hi 


in beſter Lage der Bromberger Vorſtadt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Durch wen, ſagt die EE Der 
„Breife‘ 


einen Sonnenſtrahl freundlicher Liebe in ihr dunkles Weh! 


Yamine Paal 


SR Pianinos Güte und unüb j 
E b BR 1 h ner Flügel ene e cs | bei Wrotzlawlen 
St Pianinos fähigkeit! Schild tragen! hat vier Gejpanne gute 
. f L WW a y" ügel Niederlage von Pfaff-Nähmaschinen bei: 9 0 
SE A. Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. [ d DI E 


Ibach 
Kaps 


wegen DEISPIELDE 
vom 7. d. — SE 


Vë d d dë ëm A E E e ën E dë 
S EE 


Biese ` Kine Gen E ie: a Minn 
mand u ge d NA 
Krauss sy bab Mi. Tischen. Dun, Macht 35, 
Rönisch 115 CH 15 königlichen eee ee Ages Wé d E e 
Irmler AA FE A EE, dae MET gel, SEIT 
Q 84 A Al gebeit,emgegergutomnen flies Ih anf . HN Ee 

wer ianinos 0 Drosent Rabatt ung ` SZ ltr Nrbeitspierde, 

d toje att We ng gebrauchs⸗ 

Thürmer AN und hoffe, daß 05 prozent, Baba verſäumt. Y fähig, neben un Verkauf Si d 

Schwechten — Bequeme Teilzahlungen geftattet. —— el Domäne Friederikenhof 

Winkel mann Alleinvertreter für Stadt und Kreis Thorn: ie bei Schönsee Wpe, ` 
F. A. Goram, oi „Edle Harzer 


| Nanarien-Bögel, 
\ N] fleißige Sänger, 05 zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 84. 


Geſchäfts⸗Eckhau⸗ 


in der Culmerſtraße iſt D preiswert 
zu verkaufen. Angebote unter A. B. 
an die LIEBE der ——— — 


Mannborg — Hofberg — Estey 
Harmoniums 


U als Vorsetzer, wie in Pianinos 


Pi anola 185 und Flügel eingebaut, mit 65 und 


önen. 


größtes Pianoforte Magazin am page 
Culmerſtraße 13, Telephon 500. 


— . ͤ ME ME DE De Ar BE N 
TESzeseogees SSS 


auch als 


W 


SR 8 & "ul O n Reproduktionsklavier, 


Sie eine Zentrifuge kaufen, 
laſſen Sie ſich Prospekte über 
die berühmte 


Globe⸗Zentrifuge 


kommen. Teilzahlungen geſtattet. 
Alte Zentrifugen aller Syſteme 
werden in Zahlung genommen. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf⸗ 
zwang. 2 Jahre Garantie. 
Alleinverkauf für die Bra 
Thorn u. Brieſen: 


S. Abraham, 
Thorn, Gerechteſtr. 10. 


Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künſtliche Gebiſſe 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Allein-Vertreter für die Provinz Posen: 


B. NEUMANN, 


Posen, Bismarckstrasse 10. 


Grösstes und leistungsfähigstes 
Pianoforte-Haus der Stadt und Provinz. 
Se Man verlange Katalog. 8 


8 eid-Darlehne, 4—5 Proz. evtl. ohne 


Bürgen a. j. a Wechſel, Schuldſch., 
Wertpapiere, auch Ratenzahlung gibt 
G. Lölhöffel. Berlin Kotbuſer⸗ 
Damm 103. Hunderte erh. Geld Rückp. 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
0 beſteh. Firma Diesner, 
Berlin 153, Friedrichſtr 248. 


Ca. 10 000 Mark 


auf goldſichere Hypothek geſucht; 
direkt hinter Bankgeld. Neues Haus voll⸗ 
ſtändig bewohnt und mit 10fachem Miets⸗ 
ertrag auslaufend. Ang. u. A. M. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


W 1 D einem ſtrebſamen, ſo⸗ 
Ex ei liden Geſchäftsmann, 
Alleininhaber eines gutgehenden Geſchäfts 
mit großem Umſatz und unbedingt ſicherer 
Kundſchaft zur Verſtärkung ſeines Be⸗ 
triebskapitals 


IO O00O Mark 
gegen nur gute Sicherheiten auf 2 bis 3 
Jahre, eventl. Amortiſation. Ang. erbitte 
u. E. P. II d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


6000 Mark 


zur 1. Stelle zu vergeben Zu erfragen 
Mellieuſtr. 88, im Laden. 


Empfehle meterweise im Ausschnitt 


Tuch- u. Anzugstoffe 


jeder Art. 


PE Cheviots, Meltons, N für Paletots, Reise- 
PS mäntel, 1 5 und Hosen. Bunte Westenstoffe. 
d Sämtliche Futtersachen. Kieler Moltong und blaue 
IS Cheviotsfür Knabenanzüge u.Mädehen-Turnanzüge. 


Beſten Tee in Tuſſiſcher Michi, 


a 3 Mi, 4 Mk., 5 Mk. und 6 Ml. p 1 Pfd. ut) 


beiten Tee in holländiſcher Miſchung, 


feinſter Samilientee, 
à 3,50 Mk. ſowie 4 Mk. p. 1 Kilo in Originalblechbüchſen, 


. 


d 2 Mk. und 3 Mk. p. 1 Kilo empfiehlt 


Tee⸗Spezial⸗Geſchäft B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenstraße 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Petroleumkrone 1000 Mark "7 Stele 


zur ſich. Stelle 
aus Goldbronze mit 18 Lichten zu] zu vergeben. 


Angeb. unter 10 A. L. 
verkaufen. Seglerſtraße 28, 1 Tr. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


THORN, Altstädt. Markt 23. 
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